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Anzeigen. 


1 Gent. 


Noch fürchterlicher! 


Die neuellen 3 


Hadrichten 


uber 


Rodſcheſt⸗ 


wenskys Niederlage. 


Auch Flaggenſchiff futſch! 


Rodſcheſtwensky ſelbſt, verwundet, in Wladiwoſtok,— 
Nebogatow gefangen, 5000 Ruſſen ſollen todt ſein! 


Ruſſiſches Kreuzerboot „Almaz“ erreicht Wladiwoſtok. — Togo 
feßt Derfolgung fort.—5 genommene Kriegsichiffe 
nach Safjebo gebracht. 


zofio, 30. Mai. (3 Uhr Nachmittags.) E3 wird berichtet, daß Womiral 
Rodfcejtwensty ebenfalls gefangen genommen ift! 


St. Petersburg, 30. Mat. 


nicht gefangen, fondern, am Kopfe verwundet, 
„Buiny“ zu Wladimoftof eingetroffen. 
E3 läßt ih noch immer nicht mit völliger Be= 


Zondon, 30. Mai. 


(4.46 Uhr Nachmittags.) Rodſcheſtwenskh iſt 


auf dem Torpedojäger 


jtimmtheit feititellen, welche Schidfal eigentlich Rodjchejtwensty gehabt hat. 

Bon den verfchiedenen Korrefpondenten der Affoziirten Preffe fommen anhal- 

tend miderfprechende Berichte, — und man mird eben abwarten müffen! 
Tokio, 30. Mai. Auf’3 Neue wird Heute Abend amtlich verfündet, Aomi- 


tal Rodicheitiwenzty jei gefangen genommen worden, 


verwundet! 
St. Petersburg, 30. Mai. 


ſchwer 


und er ſei 


(3 Uhr Nachmittags.) Ein ruſſiſches Kriegs— 


ſchiff, das Kreuzerboot „Almaz“, erreichte auf der Flucht Wladiwoſtok, und 
deſſen Kapitän, Chagin, ſendet die erſten ruſſiſchen Nachrichten über den 
Seekampf. Er ſah das Flaggenſchiff ſinken und den verwundeten Vize-Ad— 
miral Rodſcheſtwensky durch den Torpedojäger „Buiny“ aufnehmen, weiß 
aber nichts über den Verbleib des letzteren Bootes. 


Waſhington, D. K., 30. Mai. 


Die „Poſt“ ſagt, das Flottendepartement 


habe ein amtliches Telegramm aus Tokio erhalten, welches beſagt, daß das 
ruſſiſche Schlachtſchiff „ Kniaz Suwarow“, das Flaggenſchiff des Vizeadmi— 
rals Rodſcheſtwensky, im Kampf untergegangen, und Rodſcheſtwensky mit 


umgekommen ſei! 


(Letztere Angabe wurde ſpäter widerrufen.) 


St. Petersburg, 30. Mai. 


Die Angabe wird beſtätigt, 


daß auch das 


Schlachtſchiff „Kniaz Suwarow“, das Flaggenſchiff der geſchlagenen ruſſi— 


ſchen Flotte, zum Sinken gebracht wurde. 


Rodſcheſtwensky ſelbſt ging indeß 


nicht mit unter, ſondern wurde, verwundet, an Bord eines Torpedojägers 


gebracht. 
Waſhington, D. K., 30. Mai. 


Der derzeitige Aufenthalt des letzteren Bootes iſt nicht bekannt. 
Die japaniſche Geſandtſchaft hat eine Ka— 


beldepeſche aus Tokio erhalten, welche beſagt, daß die ruſſiſchen Kriegsſchifſe, 
die von Admiral Togo genommen wurden, wohlbehalten am Flottenhafen 


von Saſebo angelangt ſind. Dieſe Schiffe ſind folgende: 


„Orel“, „Nikolai 


J.“, „Apraxine“, „Senivian“ und „Maiſuru“. 


Tokio, 29. Mai. 


der Ueberreſte der Ruſſenflotte in nordlicher Richtung fort. 
Schiffe ſollten Montag Nacht Wladiwoſtok erreichen, 


Dienſtag oder Mittwoch. 


8 Uhr Abends (Verſpätet!) Togo ſetzt ſeine Verfolgung 


Die ruſſiſchen 
die langſameren am 


Es wird Donnerſtag werden, ehe die vollſtändige Ergebniſſe des Kampfes 
bekannt ſind. Man erwartet, daß Ende der Woche ſich die ganze Togo'ſche 
Flotte wieder verſammelt, und erſt dann iſt es möglich, genaue Einzel— 
heiten über die jüngſten Ereigniſſe zu erlangen. 

Beſtätigt wird, daß unter den gefangenen Ruſſen auch der Vizeadmiral 


Nebogatow iſt. 

St. Petersburg, 30. Mai. Aber— 
mals wird heute Abend mitgetheilt, 
Rodeſtwensky ſei in" Wladimoftof. 
Auch iſt das Hoſpitalſchiff „Orel“ dort 
eingetroffen. 

Totio, 30. Mai. Außer den nackten 
Ergebnifſen iſt noch immer wenig von 
Admiral Togos gewaltigem Sieg über 
Admiral Rodſcheſtwensky bekannt. 
Doch läßt ſich Folgendes über die 
Schlacht ſagen: 

Rodſcheſtwensky erreichte am Sams⸗ 
tag zu früher Stunde die Inſel Quel- 
part, Kotka, und ftrebte dann den 
Tſu⸗-Inſeln (oder Tſuſchima-Inſeln) 
zu. Wie viele Schiffe ſeine Flotte zur 
Zeit umfaßte, iſt noch nicht genau be— 
kannt; ſicher iſt, daß er ſeine Haupt— 
fampffchiffe bei fich hatte, nebjt einer 
Anzahl leichter Kreuzerboote und 
Sransportichiffe. Die Aufitellung der 


Etwa 5000 Auffen jollen umgefommen fein! 


tendepartement erwartet feine ausführ— 
licheren Berichte, biß der Kampf voll: 
ftändiq beendet ift. 

Ohne Zweifel mar es, die größte 
Seeſchlacht in der Geſchichte der Neu— 
zeit, und der überwältigende Charak— 
ter des Sieges geht ſogar über die 
kühnſten Erwartungen vieler Japaner 
hinaus und hat hier eine Aufregung 
hervorgerufen, wie kein anderes ⸗Ereig— 
niß in dieſem Kriege! 

Die Verluſte der Japaner werden 
noch nicht berichtet, ſind aber nicht be— 
deutend, und allem Anſchein nach hat 
Togo den Sieg ohne Verluſt eines ein— 
zigen Schlachtſchiffes oder Kreuzer— 
bootes, und auch ohne ſchweren Scha— 
den für eins der größeren Schiffe, er—⸗ 
rungen. Wie es mit den kleineren 
Booten ſteht, darüber weiß man im— 
mer noch nichts Beſtimmtes. 

Man glaubt, daß die ruſſiſchen Ver— 


japaniſchen Flotte war offenbar eine luſte an Todten ſchwer ſind, obwohl 


vorzügliche. 

Admiral Togo hatte wochenlang in 
der Nachbarſchaft der Tſu-Inſeln ge— 
wartet und ſich durchaus nicht weglo— 
cken oder zum Verzicht auf ſeinen Vor⸗ 
theil bewegen laſſen. Die innere Linie 
der Flotte wurde von Togo ſelbſt mit 
den Schlachtſchiffen und von Vize— 
abmiral Kamimura mit den Kreuzer- 
booten gebildet. Kontreabmiral Ka= 
taofa mit dem leichten Geſchwader 
machte den erften Angriff auf 
Rodſcheſtwenskyh. 

Näheres über die Ordnung und die 
Umſtände des Angriffs iſt noch nicht 
erſichtlich. Einem Bericht zufolge fuhr 
Kamimura außerhalb der Meerſtraße 
und verhinderte den Rückzug Rodſcheſt⸗ 
wenskys. 

Als Rodſcheſtwensky auf Togo ſtieß, 
gab es offenbar einen Rennkampf nach 
Nordoſten zu, welcher bis zum Sams⸗ 
tag Nachmittag dauerte. 

Eine Reihe verzweifelter und erfolg- 
Iofer Torpebvangriffe fand Samftag 
Abend ftatt, und am Sonntag wurde 
der Kampf auf!8 Neue aufgenommen, 
mobei Togo bie Auffenflotte nad) der 

böfktichen Küfte von Korea Hin 


ngte. 
auf ber. Weiterfahrt 


ati, ab dh jepanifiie lat 


bie „Japaner allem Anfchein nach eine 
große Zahl Rufen gerettet haben. 

Die genommenen Schiffe nebit den 
Gefengenen und Vermwundeten wurden 
nad) Safebo gefandt. Eine Anzahl ge- 
fanaener Rufien wurden an ber Inſel 
Tſu gelandet. Man glaubt daß 300 
Gefangene vom ruſſiſchen Transport⸗ 
boot „Ural“ an der Küſte von Iwani 
gelandet worden ſind. 

Die politiſche Wirkung der Schlacht 
und ihr Einfluß auf den Handelsvber⸗ 
kehr haben ſich bereits fühlbar gemacht. 
Heüte Mittag fehte das Flottendepar- 
tement die Rheber in Kenntniß, daß 
bie See jeßt freifei. 

Schanghai, 30. Mai. Ein ruffifches 
Schiff, wahrfceinlih ein umgewan= 
beltes Kreuzerboot, ift in den biefigen 
Hafen eingelaufen. 

Nagafaki, 30) Mai. (11 Uhr Bor- 
mittag3:) Der Kampf unfern der ja- 
banijchen Infel Ofino (200 Meilen 
norböftlic von den Ifusfinfeln) dau- 
ext fort. 

Die ruffifhen Kriegafchiffe, melche 
bon dem, hier angefommenen Dampfer 
„Doric“ (aus San Franzisto) gefichtet 
wurden, waren: Kreuzerboot Izum⸗ 
zub“ von der „Aurora“:Klaffe — und 


® 


Chicago, Dienftag, den 30. Mai 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


zarski“; letzteres war led. 

London, 30. Mai. Die Flotte, mel: 
che jet von den Yapanern fogut mie 
bollftändig vernichtet worden ift, hatte 
denRuffen über 100Milionen gefoftet! 
Snögefammt find 20 der ruffifchen 
Kriegsichiffe entweder zum Sinken ge— 
bracht oder von den Japanern genom- 
men, etwa 5000 ruffifhde Matrofen 
find entweder im Rampfe gefallen oder 
ertrunfen, und 3000 find gefangen. 

Anläßlich der zerfchmetternden Nie- 
derlage der Ruffen fängt das britifche 
Publitum fogar an, mit denfelben zu 
ſympathiſiren! 

Tokio, 30. Mai. Kapitän Roſchi— 
now, der Befehlshaber des armirten 
Kreuzerbootes „Admiral Nakhimow“, 
und andere Ueberlebende ſind als Ge— 
fangene nach Modſchi gebracht wor— 
den. „Admiral Nakhimow“ war in der 
Nähe der Inſel Tſu am Samſtag zum 
Sinken gekommen, anſcheinend durch 
eine Mine oder durch ein unterſeeiſches 
Boot. Kapitän Roſchinow ſagt, daß 
ſein Schiff mit der Flotte am Ein— 
laufen in die Meerſtraße war, — als 
plötzlich eine gewaltige Exploſion er— 
folgte, und das Schiff raſch verſank, 
die Mehrheit der Bemannung in den 
Tod reißend! 

Die Befehlhaber erreichte eine be— 
ſchädigte Dampfbarkaſſe und wurde 
am Sonntag von den Japanern aufge— 
griffen. Die anderen Ueberlebenden 
benutzten Rettungsgürtel und wurden 
von Fiſchern gerettet. 

Uebrigens iſt noch keine Beſtätigung 
der Angabe über die Anwendung von 
unterſeeiſchen Rooten und von ırtra 
gelegten Minen gegen die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe erhältlich, und es rögen 
noch mehrere Tage vergehen, bis man 
genaue Nachrichten über die Zerſtörung 
= einzelnen ruffiichen Kriegsſchiffe 

at 

Wafhington, D. K., 30. Mai. Die 
japanifhe Gefandtfhaft dahier hat 
folgende meitere amtliche Meldungen 
aus Tofto über den Flottenfampf vom 
27. bi3 zum 29. Mai erhalten: 

„27. Mai. (Morgens.) Vereintes 
Geſchwader griff heute das ruſſiſche 
Geſchwader in der Nähe von Okino— 
ſchima (ſüdöſtlich von Tſuſchima) an, 
ſchlug daſſelbe, brachte mindeſtens 4 
Schiffe zum Sinten und fügte den an- 
deren jchweren Schaden zu. Schaden 
für unfere Schiffe unbedeutend. Un- 
jere Torpedojäger- und Torpedoflotille 
griffen nach Sonnenuntergang an. 

29. Mai (Abends:) Sofort nach dem 
Eintreffen von Berichten, daß das 
Auffengefhmwabder inSicht fei, ging un= 
jer vereintes Gefchwader zum Angriffe 
bor. Das Wetter ift heute fhön, aber 
mit jtürmifcher See. 

29. Mai. Die Hauptftreitmadht un- 
feres Gefchwaders feßte die Verfolgung 
jeit dem 27. Mai fort und griff am 
28. Mai unfern der Ciancourt- Klippen 
(nordöftlih von Okinoſchima) ein Ge— 
ſchwader an, das aus „Nikolai I“ 
Schlachtſchiff) „Orel“ Echlacht— 
ſchiff) „Seniawin“, „Apraxine“ und 
„Izumrud“ beſtand. „Jzumrud“ floh, 
während die übrigen 4 Schiffe ſich er— 
gaben. KeinSchaden für unſereSchiffe. 

Nach Angaben von Gefangenen wa— 
ren die Fahrzeuge, die im Kampfe am 
27. Mai zum Sinken gebracht wurden: 
„Borodino“ (Schlachtſchiff), „Alexan— 
der III.“ (Schlachtſchiff), „Jemtſchug“ 
und 3 andere Schiffe. Kontreadmiral 
Nebogatom und etwa 2000 andere 
Ruſſen wurden gefangen genommen.“ 

©t. Petersburg, 30. Mai. Dem Za- 
ren Nikolaus ift jchon während der 
Nacht eine lange Chifferndepefche zuge- 
gangen, deren Anhalt jedoch noch nicht 
befannt gegeben worden ift. Unamtlich 
verlautet aber, mehreren der jchnelleren 
ruffifchen Schiffe jet e8 gelungen, ihren 
Derfolgern zu entgehen und Wlabdimo- 
ftof zu erreichen. 

Die Regierung mweih offenbar noch 
nicht, wie fie Die, ihr zugegangenen 
Nachrichten über dasFlottenunheil vom 
Samjtag und Sonntag dem Bublifum 
beibringen joll! E3 wurde ein Striegs- 
tath im Zarenpalaft abgehalten, und 
man drang in den Zaren, ein Manifeit 
zu erlaflen; doch wurde noch fein be= 
ftimmter Befhluß gefaßt. 

Wie man hört, brad) der Zar auf die 
Kunde von der Vernichtung feiner 
Flotte in der Meerftraße von Korea 
vollftändig zufammen und meinte! 

Man „fürchtet“, daf jeht die Frie- 
benspartei in Rußland zuperfichtlicher, 
als jemals, ihr Haupt erhebt. 

E3 wird eine ungeheuer ftrenge Zen- 
fur über alle Kriegsnachrichten geübt, 
— nur unbeitimmte und günjtig für 
die Ruflen Elingende oder auf fc;mwere 
Berlufte der Japaner deutende Berichte 
entgehen dem Blauftift des Zenſors! 

Gunſchupaß, Mandfehurei, Montag, 
29. Mai. (Verjpätet.) Die Haupttkä- 
tigfeit der japanifchen Kavallerie, mel- 
che ungewöhnlich fühn auftritt, wird 
jegt auf der meitlichen Seite vom Ge- 
neral Miftichento im Zaume gehalten; 
aber die Armee ift offenbar enttäufcht 
in ihrer Erwartung einer größeren Be- 
mwegung von YFaloman ber. 

Der -Grenzfrieg an den Grenzen ber 
Mongolei entlang ift abenteuerlich und 
gefährlich im höchften Grabe. 

Prinz Leopold von Preußen traf 
heute bier ein, um die ruffifche Pofition 
zu befuchen. Er wurde von General 
Linemwitfch zu Godzyadan empfangen 
und begab fich dann fübmärts meiter. 

Guntfchupaß, 29. Mai. (Berfpätet:) 
Allgemeines Scharmügeln ift Then San. De. 
etwa —* Tagen i 


anlangenden Truppen finden fich beinı 
Verlaflen dergiüge in einem Schlamm= 
meer. 

Viele der Chinefen flohen aus ihren 
Häufern, und wo immer die ruffifcher 
Truppen fampirten, wurden diefeHäu- 
fer niedergeriffen, um Brennholz zu 
erhalten. 

Das Intereſſe an der Haltung der 
Mongolen hält an. E3 wird behaup- 
tet, daß Rebellion gegen den örtlichen 
YJürften bejtehe, welcher über die öftli- 
chen Stämme herrfct. 

Die Vertheidigung der Eifenbahn tit 
eine jo vollitändige, daß. fie beinahe 
einem Blodhausiyitem qleihfommt. 

Auf Befehl der Regierung find die 
ausländifchen Tlottenattahes aus 
Mladimoftof ausgefchloffen worden. 

St. Petersburg, 30. Mai. (6:20 
Uhr Abende.) Die Depejche, welche 
dem Zaren aus Wladimoftof zuaing 
und Einzelheiten über die Schladht in 
der Meerjiraße bon Korea enthielt, 
theilt mit, daß die Ruffen fchwereBer- 
Iujte erlitten haben, und daß das, von 
Kontreadmiral Nebogatom befehligte 
ruſſiſche Geſchwader von einem 
Schwarm Torpedoboote angegriffen 
wurde, und alle Schiffe desſelben 
entweder zum Sinken gebracht oder ge— 
nommen wurden. 


Das Hauptgeſchwader, unter dem 
Befehl von Admiral Rodſcheſtwensky, 
wurde von Admiral Togo angegriffen 
und verlor 2 Schiffe; die übrigen bra— 
chen durch. Wie noch berichtet wird, 
ſandte dannRodſcheſtwensky die ſchnel— 
len leichten Kreuzerboote voraus, wäh— 
rend die ſchweren Kriegsſchiffe zurück— 
blieben. Dieſe wurden alsdann vom 
Vizeadmiral Kamimura angegriffen. 

(„Kniaz Suwarow“, das ebenfalls 
zerſtörte Flaggenſchiff, war einKriegs— 
ſchiff erſterKlaſſe und erſt voriges Jahr 
fertiggeſtellt worden. Es wurde zu 
St. Petersburg gebaut, hatte 13,516 
Tonnenverdrängung und eine Fahrge— 
ſchwindigkeit von 18 Knoten per 
Stunde. SeineAusrüſtung beſtand aus 
4 zwölfzölligen, 12 ſechszölligen, 20 
dreizölligenKanonen und 20Dreipfün— 
dern, wozu noch 6 kleinere Schnell— 
feuergeſchütze kamen. Außerdem hatte 
es 6 Torpedoröhre und eine Beman— 
nung von 740 Offizieren und Gemei— 
nen.) 


Inland. 


Der Gräberſchmükungstag. 
Rooſevelt macht ihn in New Nork mit. 


New York, 30. Mai. Präſident 
Rooſevelt traf heute früh, 3 Minuten 
nach 7 Uhr, aus Wafhington in ‘er- 
fen City ein und fuhr auf dem Fähr- 
boot nach Brooklyn hinüber (von einer 
Brooflyner Delegation, mit Er-Ma- 
yor Schieren, geleitet.) Dort war er 
die Hauptperfon bei der eier des 
Gräberfhmüdungstages, melche die 
bedeutendite ihrer Art im Staat New 
Norf mar, und hielt die Hauptrede bei 
der Enthüllung einer Statue von Ge 
neral Slocum. 

Dampfer geitrandet, Lente gerettet 

Helifar, N. ©., 30. Mai. E3 wird 
gemeldet, daß der Dampfer „Propa= 
tria” auf dem Wege von Gt. Pierre, 
Mig., nach Halifar, unweit Kouisburg 
geitrandet ift. Alle Infaffen wurden 
indeß mohlbehalten an’3 Land ge: 
bradt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
An Nantucket vorbei: Kaiſer Wilhelm der Große, 
von Bremen nah New York. (Mittwoch Normittag 
gegen 8 Uhr am New Vorfer Dod erwartet.) 


Zofalberid)t. 
Dodtenfeier. 


Gräbern von Kriegsveteranen die 
übliche Ehre erwieſen. 


Die Geſchäfte ruhen. 


Unfreundliche Witterung vermindert die 
Zahl der Cheilnehmer an der Parade, 
ſowie die der Zuſchauer. — Eine Unſitte 
in Wegfall gekommen. 


Die Schmückung der Gräber von 
Veteranen des Bürgerkrieges iſt heute 
in der üblichen Weiſe erfolgt. Die 38 
hieſigen Grand Army Poſten hatten 
Ausſchüſſe für jeden der 65 Friedhöfe 
von Chicago und Umgegend ernannt, 
und jedes Soldatengrab, deren im 
Ganzen hier etwa 3,500 vorhanden 
ſind, iſt mit einem kleinen Sternen— 
banner und mit einerdlumenguirlande 
aefhmücdt worden. Neben den Grä- 
bern von Unionsfämpfern bat man 
auch bier begraben liegender „Rebel- 
len“ nicht vergeffen und fo bekundet, 
daß ber Hader vergefien ift, ber einft 
in blutigenKämpfen ausgefochten mur= 
de. Mit Blumenfhmud bat man 
auch die Gräber Derjenigen bedacht, 
die im ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege 
zurFahne geeilt find und die dann ent⸗ 
weder ſchon im Feldzuge —infolge kli⸗ 
matiſcher Einflüſſe und ſchlechter Ver⸗ 
pflegung—geftorben, oder nach ihrer 
Heimfehr hier dahingefiecht find. 

Dem berrfchenden Brauche gemäß 
haben auch viele Dale ie bon 
lien, bie von den Schredfen des 
— — — 


— 


ein Kanonenboot, wahrjcheinlih „Ka= | Regenfälle haben aufgehört, aber die | heutigen Tag benußt, um die Gräber 


lieber Angehöriger zu befuchen und zu 
Ihmücden, doc) ift die Zahl folcher Be- 
fucher des unfreundlichen, naßfalten 
Metter3 wegen meit geringer gemwejen, 
als fie jonft zu fein pflegt. Derfelbe 
Grund hat auch die Zahl der Theilneh- 
mer an der Straßenparabe verringert 
und mehr noch die der Zufchauer, mel- 
he diejelbe angelodt hat. — Anerfen- 
nend muß erwähnt werden, daß man 
bon einer Unfitte wieder fo ziemlich ab- 
gefonmen zu fein jcheint, die einige 
Jahre lang mehr und mehr um fich ge- 
griffen hatte, der nämlich, den Gräber: 
Ihmüdungstag zu allerlei Sport3- 
Veranjtaltungen und Beluftigungen zu 
benutzen. 

Auf dem „Mount Hope“ und auf 
dem „Bohemian National“ Friedhofe 
ſind heute Denkmäler eingeweiht wor— 
den, welche man den dort ruhenden 
Veteranen errichtet hat. Der Naper— 
Poften der Grand Army hat auf den 
Friedhöfen von Downers Grove und 
Fullersburg für die Gräberſchmück— 
ung Sorge getragen. Richter Andrew 
Stevenfon hat dabei der welegenheit 
angemeffene Anfprachen gehalten. Auf 
dem „Soncordia“=Frievhof erwies bie 
„Union Beterans’ Union“ den fieben- 

| zehn dort begrabenen Kameraden bie 
üblihe Chre, und die Gebenfrebe 
wurde bon ©. R. Tuder gehalten. 
Auf dem Dakmoode’ Friedhofe fanden 
zu gleicher Zeit drei verfchiedene Yyeiern 
ftatt, eine vom Lincoln Poiten der.G. 
A. R. arrangirt, die zweite von der 
Chicago PBerterans’ Affociation und 
die dritte vom Verbande der „Eonfede= 
rate Veterans“. 

Auf Graceland betheiligten fich au= 
Ber dem Hancod und dem Lyon Poiten 
der Grand Army auch der einzige bi3 
jeßt hier vorhandene Verband von Ve— 
teranen be3 fpanifch = amerifanifchen 
Krieges an der Gräberfhmüdung. Ei- 
ne Abordnung von Veteranen begab 
fih vom Graceland Friedhofe auch 
nah dem benachbarten Bonifazius- 
Friedhof. Veteranen der Konföderirten 
Armee ſchmückten auf Graceland das 

daſelbſt vor einigen Jahren von ihnen 
errichtete Dentmal. Auf dem Mt. 
Dlive Friephofe hatten fich gegen 10,- 
000 Berfonen zur Gräberfjhmüdung 
eingefunden. Die Veranftaltung der 
militärifchen Feier beforgte Dort ber 
Winfield Scott-Poften. 

Auf dem NRofe Hill-Frievhofe mar 
die numerifche Betheiligung an der 
Feier ungewöhnlich ſchwach. Durchge— 
führt wurde dieſelbe von den Poſten 
Cuſter, Waſhington und Weigel. 

In dem Vororte Oak Park wurde 
von dem Phil. Sheridan Poſten der 
Grand Army und anderen Organija= 
tionen ein Umzug durch die Straßen 
veranstaltet; jpäter fand eine Ber 
fammlung auf dem Hofe der Xomell- 
Schule ftatt, in welcher der Pfarrer PB. 
%. Iohanet eine Anfprache hielt. 

Auf dem Friedhofe Waldheim trug 
für die Shmüdung der Soldatengrä= 
ber der Kilpatrid-Pojten Sorge, eben- 
jo auf dem benachbarten Friedhofe 0- 
rejt Home, 

Bei der Dentmalweihe auf dem „Bo= 
hemian National“-Friedhof hielten 
Gouverneur Deneen und die Abgeord— 
neten Breidt und Smejkal Anſprachen, 
bei der auf dem Mt. Hope-Friedhof 
wirkten als Redner die Herren Frank 
P. Sadler und Hiram W. Thomas 
mit. Dort und auf dem Greenwood— 
Friedhof ſorgten Mitglieder des Wil— 
cox-⸗Poſtens für die Schmückung der 
Gräber, auf dem Mt. Olivei-Friedhofe 
der George E. Hatch-Poſten. 

Die geſammte Reſervemannſchaft 
der Polizei iſt heute im Dienſt. Sie 
dient zum Beſetzen der Straßen, durch 
welche die Parade zog. Chef O'Neill 
hatte Befehl gegeben, daß jeder Poli— 
ziſt, der keinen anderen Dienſt hat, zu 
dieſem Zwecke verwendet werden ſolle. 
Auch an jedem Bahnhof war eine Ab— 
teilung Polizei ftationirt, und für je- 
den Trriedhof war eine folche beftimmt 
worden. Da aber der Streifbiftrift 
auch unter Bemwachung bleiben joll, jo 
blieb. natürlich nur eine dünne Linie 
für die Parade übrig, nicht mehr als 
etwa amei Polizijten für jedes Geniert. 

Kapitän Gibbons führte das Kom- 
mando über die Mannjchaften, welche 
ben Weg für den Umzug von Ban Bu- 
ren Str. und Michigan Abe. bis Yad- 
fon Blod. und Market Str., freizuhal- 
ten hatten, undnfpeftor Zapin führte 
die Auffiht an Michigan Ave., zwi— 
Then Ban Buren und 21. Str. Ka— 
pitän Gibbon3 marjdirte an derSpige 
der Parade. 

Die Marjchroute, melde von ber 
Parade eingehalten wurde,die fich um 3 
Uhr in Bewegung feßte, mar folgende: 
Dom Sammelplate, Michigan Boul. 
und 21. Str., an Midhiaan Boul. bis 
zum Jadfon Boul. und diefen in mejt- 
licher Richtung: entlang bis zur Mar- 
tet Str., mo der Zug fich auflöfte, 

An Michigan Boul. und Ban Buren 
Str. nahmen Oberft Walter T. Dug- 
gan von der Bundesarmee, Befehls- 
hbaber be3 Departement3 der Ceen, 
Gouverneur Charl8 ©. Deneen, 
Mayor €. F. Dunne, General Kohn 
E. Smith, Kommandeur de3 Departe- 
ment3 Jllinoi3 der ©. A. R., und Ya2. 
D’Donnell, Vorſitzer des Arrange- 
ment3-KRomites, die Parade in Augen- 


ſchein. 

Der Zug ſetzte ſich wie folgt zuſam⸗ 
men: 
ansellung b — Südpart · Poliziſten, Capt. 
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1. Dipvifion. 

Oberfi George w. Ballett, Marfhall. 

€. Zee. Hilf3-General-Adjutant 
Maier I. 3. Cine, Stabshef und Adiutanten. 
George d. Thomas Poiten Nr. 5, Dept. JUinois, 
G. A._R., Kommandeur M. 9. Buazell. 
W. 8 Hazen voften Rr. TDept. Jlindis, ©. 
A. R., Kommandeur €. W. Beach. 
Avon Roiten Nr. 9, Dept. Allinois, ©. U. R., 
Kommandeur ECuno Ban Gaufig. 
U. ©. Grant PBoften Nr. 28, Dept. IU., ©. 4. 
R., Kommandeur Wim. Gastil. 

George A. Eufter Eufter Roiten Nr. 40, Debt. 
Ju, ©. A. R., Kommandeur I. W. Smith 
Sohn Brown Boten Nr. 50, Dept. JU., ©. 4. 
R., Nommandeur John Ampey. 
—— Lincoln Kofler Nr. 91, Dept. SU, 
G. R., Kommandeur Sofepb Rofenbaum. 
Ambroie €. Burnſide Poſten Nr. 109, Dept. 
Ju, ©... nommandeur Charles 3. 

Miller. 
Gen. F. W. Sweeney Poſten Nr. 275, Debt. 
Ill., G. U. R., Kommandeur 9. 9. Williams. 
Kilpatrid Roften Nr. 276, Dept. IU., 6. U. R., 
Kommannem GW. Ri 
I A. Muligan Rojten Nr. 306, Dept. 
. AR, Kommandeur B. I. Davoren. 
. Blenfer Roiten Nr. 376, Dept. SU, 
9. AR, Kommandeur D. WM. Lillis. 
Gottfried Weigel Roten a „425, Dept. IU., 
G. U. R., Kommandeur 3. Trasl. 
sr G. Mead Boiten ke ‘444, Dept. 3 
®. U R., Kommandeur CE. 9. galmer, 
Winfield Scott Roiten Nr. a 2 — Su, © 
A. R. Kommandeur D. C. 
82.9 nr Nr. “ion a) 
A. R. "sam W. T. Jones 
Du Island Roiten Nr. 473, Dept. Su., 
R., Kommandeur W. A. Sriggs, 
6. W Spencer Poſten — „489, Dept. Su., 
R.. stommandeur F. —8 
zohn B Woman Poiten *. 521, Dept. SU., 
AR, Kommandeur WVm. $. Riggs. 
Sen. yo A. Logan Roiten Nr. 540, Dept. 
zu. © A. .R., Kommandeur Hartivel OS 
orn 


2. Silas Caſey Poſten Nr. 555, Dept. IU., 
R. Kommandeur %. W. Watlins. 

ginfielb © ©. Hancod Boiten Nr. 560, Dept. ZU. 
©. U. R., Kommandeur %. MU. Newman. 
Rafhington Bolten Nr. 573 Dept. ZU., 

R., Kommandeur Thomas T. Ihirst. 
Varragut Roiten Nr. 602 Dept. SU. GA NR, 
Kommandeur v. ®B. Chadwid. 
Phil. Sheridan PBolten Nr. 615, Dept. SU., 
G. AM. R.. Kommandeur 9. R. Brinterboff. 
Hiram MeClintod Roften Nr. 667 

SU, 8 U. R., S 


Ill. 


Kommandeur C. ©. $ 
Wilcor Roften zır. 668, Dept. IL, 
Kommandeur, 9. 5. Bird. 
William MeKinlehy Boiten Ar. 701, Dept. SU., 
G. A. M., Kommandeur Dennis Reminaton. 
Columbia Boiten Nr. 706, Sept. Ill. G. A. R., 
Kommandeur William 9. Davis. 
Gen. €. Hath Roften Nr. 713, zart. IU., ©. 
AR, Kommanoeur John H. Clemens 
Harvey Voſten Nr. 724, Dept. Su, © U. RN. 
Kommandeur Beniamin %. Bilbop. 
Cumberland Roten Nr. 737, Dept. ZU, ©. 4. 
R., Kommandeur R. 9. Jennings 
Gen. Julius White Soften Nr. 740, SE; 
®ıg. N., Komandeur Chas. Carleton. 
Edward Bapfon Vitem Poſten 743, Dept. 
Ill. G. A. R., Kommandeur E. W 
Sen. ®. 3. Butler Roften 9 Nr, Er Dept. 5 
3.4. R., Kommandeur L. Rasmufien. 
— A. Serton Roiten str. ‘759, Dept. ZU 
®. N. R., Kommandeur Auguft —— 
Gen. Willih Poiten Nr. 780, ° Su., 
A. Kommandeur Adolph —— 
Gen. William €. Strong Boften Nr. 790, Dept. 
SU, ©. U. R., Kommandeur Jas. €. Adams. 


Dept. 


ZweitedDiviſion. 
or George ©. Gatley, Artillerie-Rorps, 
Kapelle des 27. rg € 
2. Bataillon des Bundes-Infant. Reg., Koms 

mandeur ae Joſeph 8. Gilbretb. 
Kompagnie E. 27. Bundes=Inf. Reg. Kommans 
deur 1. Lieutenant Thaddeus BY. Seigle. 
Bundes» Inf. Ren 
Arthur W. Brown 
Bundes:Inf. Reg., 


KRompagnie 3. 27, Koms 
mandeur 1. Lieut. 
Kompagnie &. 27. 
mandeur Daniel %. Steller. 

Inf. NRea., Komman- 


Giibreti. 


Koms 


Kompagnie 9. 27. Bundes: 
deur Pauptmann Joſeph €. 

14. Batterie, Bundes-TFeldartillerie. Kommane 
deur 1. Lieutenant Clarence ®. Smith. 

Dritte Dipvifion. 

PBrigade-General George M. Moulton, . NR. 
G. Warſchall.— x 

Maior Iojeph H. Barnett, General-Adiutant u. 
Stabschef. 

Oberitlentnant-H. &: Vurinton, 
Stephen R. * _ompion, Oberitleutnant G. 
Baul Marquis, Obderitleutnant Charles Alling 
Maior Charles 9. Gjlleipie, 1. Leutnant Sa- 
muel 8. Martin, 1. Leutnant Geo. 9. Elliot, 
Sergeant Jobn ®. Thompjon Sergeant Sub 

Eergeant E. R. Treiber, Ser- 

Sergeant V. E. Wolf, Ser- 


®G.; Roms 
Adiutant 


Oberitleutnant 


2. Moore, 
geant Fred Salzer, 
cent W. NR. Krembs, Ndjutanten. 

Erites Infanterie-Regimem 9. N. 
mandeur DOberit 3. B. Sanborn; 
Hauptmann Wm. I. Sanderfon. 

Zweites Infanterie- Regiment I. N. &.; Kom 
mandeur Dberft James E. Stuart, Slbjutant 
Hauptmann Arthur D. Rehm. 

Eiebentes infanterie- Regiment %. N. G; Kom 
mandeur WBberft Daniel Moriarth Abiutant 
Hauptmann Alerander J. MeKay. 

Achtes Infanterie— Regiment J. N. G: Kom 
mandeur Hauptmann John R. Narihalt, Yb- 
jutant Robert F. Ratcliife. 

Erfters KRadallerie-Regiment I. N. ©; Koms 
mandeur Oberit Edward E. Young, Adimaal 
Willis Counfelman. 

Eianalforps J. N. ©; 

McConnell. 

Illinois Naval NRejerve; Kommandeur Warren 
I. Burdy. } 

Vierte Dipdifion. 

Major Edgar B. Tolman, Marichall. Maior 
E. 9. Smiter, General- Adjutant und Stabes 
hei, Mdjutanten. 

Slinoifer Zweia des Nereins der Armee bon 
Santia 20 de Cuba. Komamndeur Hauptmann 
olte. 

A. EChadwid Nr. 2, Dept. JUL, u. 

Kommandeur Hauptmann A. 9. 

Lorenzen. 


Camp, Allyn K. Capron Nr. 6 an SU, * 

S. W. V., Kommandeur Oberſt E. 

Ermn Kobn A. Logan Nr. 9 Sept U. 

S V. Kommandeur Leutnant Am. 
Wilſon. 

Camp Jam. Meftinlep Nr. 12, Dept. SU, U. 
7%, 9. Kommandeur Major Ihomas 2. Mes 
Conologue. 

Camp €. 9. 
W. B. Kommandeur Hauptmann DO. D. Steele. 

Camp Quzon, Illinois Society Arnd of Phi- 
lippines, Kommandeur Hugh M. Jones.“ 

Fünfte Diviſion. 

Oberſt Hugh T. Reed, Marſchall. Richard H. 
Little, Stabschef. 

©ı. Rcul Kadettenkapelle. 

St. Paul Kadetten. Kommandeur Hauptmann 

oſevh Vorzel. 

Uniformirte Pythiasritter. Kommandeur Oberſt 
Robert Bomford. 

Knights of Father Mathew Kadetten. Kommans 
deur Oberfi Edward ©. Heath. 
Chicago Daild News Mufiffapele. 
Chicago Daily News Zuaden. 

Hauptmann D. B. Reichert. 

Epmwortb Füfiliere. Kommandeur Hauptmann 
Charles Stoder. 

Uniformirte Adtbeilung des 2° 
—— Hauptmann Morris D. 


: Kommandeur John ®W. 


Anion X 
Cam Turm. 
3. B., 


Liscum Nr. 16, Dept. IU., U. ©. 


Kommandeur 


Weftern Star. 
Brown⸗ 


ſte 

Mulik- ‚Kapelle. 

United States Juniors. Kommandeur Oberit P. 
3. Melbin. 

Kadetten der Yüdilch. Handfertigleitsidule. Koms 
mandeur Sauptmann Harıh Friedman. 

nn Kadetten. Kommandeur Hauptmann Jas. 

an. 

—— Guild Guards. Kommandeur Haupt⸗ 
mann Womas Boden. 

Battery D. Kommandeur Hauptmann Maurice 
Woolman. 


Den Berlegungen erlegen. 


Der 5djährige Lufe Flannery, Nr. 
364 W. Harrifon Straße, erlag ge- 


ftern im MWeftfeite-Hofpital den Ber=- 


legungen, die er am 21. Mai auf dem 
Gerüft der Metropolitan-Hochbahn er= 
litten hat. 

Der Berunglücdte war ein Angeftell- 
ter der Hochbahn-Geſellſchaft. Er 
ſchritt auf den Geleiſen in öſtlicher 
Richtung entlang, als er in der Nähe 
von Laflin Straße von einem Zuge 
niedergefahren wurde. Ein Bein wur⸗ 
de ihm vom Rumpfe getrennt; außer- 
dem murbe er innerlich — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
Mittwoch; geringet jel in der Quftwärme. Fri: 
Icher Rordweitwind, jpäter veränderlicer Wind, 
noise und Indiana: Im Wllgemeinen ſchön 
heute Abend und Mittmodh: heute Abend Tühler 
im. füdlichen und mittleren Theile. Nordiwind, jpä= 

ter veränderliher Wind. 

Wistonfin: Schön heute Abend und Mittwod; 
heute Wbend wahricheimlich leichter Profit‘ in der 
Kronsbreeren: Ron Friſcher MNordiwind,. jpäter 
peränderlicher Win 

ei — —S beute Abend und Mitt: 


Rordwind. 
—J Chi on 1 Temperaturfian 


NIE ERDE 


bente File wie folgt: Wbends 
Morgen 


Eine Hrabfiimmung. 


— — 


Soll der nationale Bollzugdaud- 
ihuß der Fuhrlente planen. 


Shea fträubt fi) Dagegen, 


4 


Auch der Zentralrath der Suhrleute-Der- 
bände foll dem Plan nicht gewogen fein. 
— Morgen werden die Großgefchworenen 
Mayor Dunne vernehmen, 


Wie heute verlautet, hegt ein Theil 
der Mitglieder des nationalen Boll: 
zugsausjhufle® vom internationalen 
Berbande der YFuhrleute die Abficht, 
die Frage, ob der große Streit fortge- 
führt, oder unter den beiten Bedingun- 
gen, die zu erlangen ind, beigelegt 
werden fol, ven Mitgliedern des Ber- 
bandes zur Urabjtimmung zu unter- 
breiten. 


Yür diefen Plan follen Sekretär E. 
8. Turley, Edward Gould, Michael 
Catey, Charles Robb und John She» 
ridan eintreten, mährend Präfibent 
Shea, Ed. Mullen? und Ehrift. DO’ 
Neil dagegen find. Auch der Zentral- 
rath der YFuhrleute fol nicht zu Gun= 
jten einer Urabftimmung fein, meil er 
befürchtet, daß die Hiefigen Zmeigver- 
bände ſich für dieFottſetzung des Kam— 
pfes auf unbeftimmte Zeit ausfprechen 
werden, wodurch natürlich der Erefü- 
ca die Hände gebunden werden fvür= 

en. 


Die Großgeichivorenen werben mor= 
gen ihre Unterfuchung der Etreiflage 
und der in Verbindung mit dem Streif 
vorgekommenen Gewaltthätigkeiten 
und der gegen Arbeiterführer erhobe— 
nen, auf Grabſch lautenden Anklagen 
fortfegen. Als erfter Zeuge fol Maı, ır 
Dunne vernommen werben. Dann 
Toll den Streifern Gelegenheit gegeben 
werden, ihre Befchwerden borzubrin= 
gen, und ihrerfeits wird, mie verlautet, 
eine Menge Bemweismateral gegen 
Yranf Curry, Fret Budminfter und 
andere in Dienften des Arbeitgeber- 
Verbandes jtehende Streifbrecher der 
Grand Jury vorgelegt werben. 

Die Großgefchwotenen . verlangen 
Ihatfahen. Sie werden daher‘ nicht 
dulden, daß man ihnen bloße Gerüchte 
oder aus zweiter Hand erfahrene Ge- 
ſchichten auftiſcht. 

Die Arbeitgeber ſollen argerich 
ſein, weil die Großgeſchworenen nicht 
nur ihre Darſtellung hören wollen. 
Mehrere Großgeſchworene haben 
aber dem Staatsanwalt mitgetheilt, 
daß ſie beide Parreien vernehmen wol⸗ 
len, um feſtzuſtellen, ob Geſetzesüber⸗ 
txetungen vorgekommen ſind und vor⸗ 
kommen. Sie erklären, unparteiiſch 
vorgehen zu wollen. Wie verlautet, 
ſteht es jetzt ſchon feſt, daß eine Ans 
zahl Privatbeteftives ınd Gtreifbre- 
cher in Antlagezuftand.verfegt werben. 

Morgen joll auch eine Anzahl 
Zeitungsleute über beftimmte, in Ver— 
bindung mit dem Streik porgefommes 
ne Gemwaltthaten, Unterredungen —bie 
zwifchen ihnen und den Arbeiterfüh- 
tern ftattfanden — und- Erflärungen, 
die ihnen von Arbeitgebern und ihren 
Vertretern zur Veröffentlichung über- 
mittelt wurden, vernommen werden. 

In der Montagsfigung wurden fei= 
ne Bemweife dafür erbracht, daß die Er- 
preßgeſellſchaften eine ſchwarze Lifte 
führen, auch nicht, daß einzelne Arbei— 
ierführer ſich der Erpreſſung ſchuldig 
gemacht, oder Erpreſſungsverſuche ge— 
macht haben. 

Die Streiker werden, wie verlautet, 
gewiſſe Krawalle beleuchten und unter 
Anderem darauf hinweiſen, daß farbi⸗ 
ge Streikbrecher nur zu dem Zwecke 
durch die Straßen der Stadt gefahren 
wurden, um die Streiker zum Aufruhr 
zu reizen. 

In dieſer Angelegenheit ſoll auch 
Hilfspolizeichef Schuettler vernommen 
werden, der, wie behauptet wird, der⸗ 
artige Methoden des Arbeilgeberber⸗ 
bandes jcharf rügte und verurtheilte. 

Sornelius Shea wird al einer der 
erften Arbeiterführer vernommen mer 
den. Auch werden folgende Zeugen, bie 
auf der Seite des Arbeitgeberverban—⸗ 
des ftehen, vernommen werben: J.ed- 
ner, Gejchäftsführer der Fair; John 
Pirie, von Carfon, Pirie, Scott & 
Eo.; 3. Q. Farmell Jr.; €. 9. Eom 
over, bon Hibbard, Spencer, Bartlett 
& &0.; 3. 3. Dau, von Reid, Mur: 
doch & Eo.; Edward Budley, Nr. 518 
Dearborn Abe %. 3. Sherwin, Rr. 
255 Desplaines. Str. 

Sie waren fchon geftern vorgelaben, 
doch mangelte e3 den Gejchiworenen an 
Zeit, fie zu vernehmen. 

Mayor Dunne wird, wie verlautet, 
um Angaben über die Streiflage und 
feine Bemühungen, Frieden herbeizu= 
führen, erfucht werben. 

Die Arbeitführer find .erfucht wor= 
den, Jedermann der Grand Jury zus 
aufenden, der im Stande ift, ihr au- 
verläflige Ausfunft über irgend melde 
in Beziehung zum Streit ſtehende Din⸗ 
ge zu geben 

Die Großgeichiorenen wurden heu 
te erfucht, einen gewiffen 3. Bean mes 
gen angeht, Yen Morbverfuchs in An= 
Hlagezuftand zu verfegen. Als Kläger 
gegen ihn trat, Emil Brauniger auf, 
der behauptete, daß er von Bean mi 

t während. 





— — 


— — 


TREE EEE GEEEETTEELE SEHE 


TREE EEE ZENTREN Paren 
x 


Treue. 
Roman von Margarethe Böhme, > 


j (13, Fortfeßung.) 

Das junge Paar trat no am Hodh= 
heitötage feine Reife an. nn den näd- 
‚Aten Tagen reiten auch die anderen 
ausmärtigen Gäjte ab,. nur Bleyfraa= 
ber3 blieben noch eine Woche. 

‚. Die Berfündigung der neuen Ber- 

Iobung beim Hochzsitspiner war mit 

allfeitigem Jubel aufgenommen mor= 

den. Der juaendlide Bräutigam 
wußte fih por Freude über die un= 
erwartet jchnelle Erreihung jeines 

Bieles nicht zu laſſen und brachte feine 

Slüdfeligfeit manchmal in etwas fna- 

benhaft übermüthiger Weife zum Aus= 

druck. 

Herr und Frau van Bleykraader be— 
obachteten das junge Brautpaar öfters 
und wechſelten dann kopfſchüttelnd 
einen Blick des Einverſtändniſſes. 
Frau van Bleykraader hatte Elm in 
den wenigen Tagen in ihr Herz ge— 
ſchloſſen. 

Als Schauſpielerin trat ſie unter 
ihrem ehemaligen Mädchennamen 
Gerda Waldheim auf. Sie ſpielte jetzt 
die komiſche Alte. Im Privatleben 
haftete ihr zwar nichts „Komiſches“ 
an, aber ein feiner, ſtiller Humor lag 
auch da über ihrer angenehmen Per— 
ſönlichkeit und glänzte in ihren hellen, 
freundlichen, grauen Augen, -deren 
Leuchtkraft die zweiundfünfzig Lebens— 
jahre noch nicht vermindert hatten. 

Eines Abends, als Frau van Bleyk— 
kaaber mit Elm zuſammen in der 
Zaube am Rhein jaß, fing die alte 
Dame an, fich leife tajtend über das, 
was ihr — nicht aus Neugierde, fon= 
bern aus reiner ITheilnahme für das 
Tieblihe Mädchen — dur) den Sinn 
ging, zu bergemwiffern. 

„Sagen Sie mal, Fräulein Elm — 
hätten Sie und Yhr lieber Schaf nicht 
noch bejjer. etwas gewartet mit dem 
‚Merloben? ch bin gar nicht dafür, 
daß Leute fich fo jung binden. Wenn 
'Gie meine Tochter wären, oder Kola 
wäre mein Sohn, hätte ich es nicht zu— 
gegeben!“ 

„O — wir heirathen ja auch noch 
lange nicht. Kola wollte es abfolut.“ 

Die alte Dame ſchüttelte den Kopf 
> ſtreichelte Elms Hand, die fie feit- 
hielt. 

„Sehen Sie, wenn man fo jung ift, 
fennt man fich noch nicht felber richtig. 
Man hat dann noch fein wirkliches, ab- 
ſchließendes Urtheil. Es könnte und 
kann paſſiren, daß Sie nach drei, vier 

Jahren anders denken als heute. 
Wenn wir etwas reifer werden, er— 
wacht ein ganz anderer Menſch in uns 
— mit anderen Anſichten über das, 
was zu unſerem Beſten dient. Dann 
könnte es geſchehen, daß der kleine, 
goldene Reif, den Sie heute ſo ſtolz 
und fröhlich am Finger tragen, Ihnen 
wie eine eiſerne Handſchelle vorkommt. 
Nicht wahr, Sie find nicht böſe, daß 
ich fage, was ich benfe?“ 

Elm murbe alühend roth. Gie 
hatte das Gefühl, al3 ob die hellen, 
freundlichen Augen bis in den tiefjten 
Grund ihrer Seele drängen und fie 
durchſchauten. 

„Nein,“ ſagte ſie verwirrt. „Wie 
könnte ich Ihnen deshalb böſe ſein, 
gnädige Frau! Aber Kola und ich 
kennen uns von Kind an. Enttäu— 
ſchungen ſind, glaube ich, gegenſeitig 
ausgeſchloſſen.“ 

„Na — denn! — — Ich meine 
natürlich auch nur ſo im Allgemeinen. 
Ich wünſche Ihnen von Herzen, daß 
u einmal jebr, jehr glücklich wer— 

en.“ 

Vierzehn Tage ſpäter reiſte Kola 
nach Berlin ab, und zwei Wochen dar— 
auf fuhr Elm nach Hamburg zu Peter—⸗ 
ſens, die ihre Einladung brieflich meh— 
were Male wiederholt hatten. 

* * * 
4 Hamburg, den 14. Dezember. 

Meine liebe Helene! 

BvBiſt Du aber egoiſtiſch! Mein 
Mann und ich und die Jungen hat— 
ten uns ſo gefreut, Elm Weihnach— 
ten über bei uns zu behalten, und 
beſtimmt auf Deine Einwilligung 
gerechnet. Denn, daß Du es weißt: 
wir ſind Alle mit einander närrifch 
verliebt in Dein Töchterchen. Sie 
hat etwas ſo Herzgewinnendes, im 
buchſtäblichſten Sinne. Und nun 
kommſt Du mit Deinem mütter- 
lihen Veto und madjt uns einen 
biden Strih durch unfere jchöne 
Rechnung. 

„Haft ja doch noch ein Töchterchen 
in Deiner Nähe! Befinne Dich doch 
nur no) mal darauf. Zu gern hiel- 
ten wir Elm noch eine Zeit lang 
bier. 

„Deine Tochter macht hier in der 
Geſellſchaft faſt ebenſo viel Glück, 
wie Du Anno dazumal. Sie ſieht 
Dir auch ſehr ähnlich, wenn ihr, wie 
mein Mann behauptet, auch der pi— 
kante Charme, der Dich damals 
ausgezeichnet haben ſoll — wir 
Frauen haben über ſo etwas kein 
richtiges Urtheil! — mangelt. Wenn 
ſie nicht verlobt wäre und das Ring— 
lein am Goldfinger die jungen Her— 
ren von vornherein zur Reſignation 
zmänge, wäre e3 leicht möglich. “-# 
fie für immer in Hamburg bliebe, 

„Run muß ich Dir no ein Er- 
lebniß mittheilen, das Dich befon- 
berd intereffiren bürftee Neulich 
Abend, al mir im Stadttheater 
‚Die Hugenotten‘ hören und in der 
Smifchenpaufe in’3 Foyer gehen, um 
Bekannte zu treffen, fommt ein Herr 
auf uns zw, blidt erft Elm, dann 
meinen Mann an und ftellt fich ung 
fchlieplich vor. Wer ift es?! Elme 
Samjon. Hat man Worte? 

„SH muß jagen, ich hätte ihn 
nicht mwiebererfannt, obgleich er fich 
eigentlich wenig verändert hat. Ein 
bischen jtattlicher ift er geworden, 
und Haar und Bart find ziemlich 
grau durchſetzt. Er fieht aus tie 
ein Militär in Zivil, etwa ein fpa-= 
Bine Dberft — und ift unver: 
hetrathet geblieben! 

„Wir waren bald in eine lebhafte 
Unterhaltung vertieft. Dente Dir, 


|Erzema bei einem 


kleinen (Mädchen. 


Schlaffofe Nächte für die Mutter und 
furdldare Leiden des Kindes, 


— — 


Durch Cuticura gebeilt. 


Mau hatte alle Hoffnung aufgegeben, jemals 
eine Heilung zu erzielen. 


Frau J. B. Jones, Addington, Ind. T., 
ſchreibt: „Mein kleines Mädchen Hatte 
givei Sabre am Erzema gelitten, und 
mährend diefer Zeit fonnte ich nicht eine 
Naht jchlafen, da ihr Leiden ein jehr 
fhweres mar. Ach —* p viele Mittel 
berjucht und fo viel Geld ausgegeben, 
ohne Erfolg zu erzielen, daß id) abjolut 
jede Hoffnung auf —5— aufgegeben 
— Aber als letzte Zuflucht redete man 
mir zu, Cuticura zu vexſuchen, und groß 
war meine Freude, als ſich nach der erſten 
Anwendung eine use Aende⸗ 
rung zeigte. Ich gab dem Kinde ein Bad 
mit Tuticura⸗Seife, wobei ich ein weiches 
Stück — ——————— Dies wie⸗ 
derholte ich zwei Mal jeden Tag, wobei 
ich jedes Mal mit der Cuticura-Salbe 
folgie und gleichzeitig das Reſolvent nach 
den Vorſchriften eingab. Eine Schachtel 


der Salbe und zwei Flaſchen des Reſol-⸗ 


bent, zuſammen mit der Seife, bewerk⸗ 
ſtelligten eine permanente Kur. Ich über» 
gebe dies der Oeffentlichkeit in der Hoff⸗ 
nung, da 
lung ver 


holllündige Behandlung 


Beſtehend aus Kuticura=Seife, Salbe 
und Pillen. 
x Der erite Schritt in der Behandlung 


chroniſcher Eczema * die Entfernung der 
Schuppen und Kruſten und die Erwei— 
chung der Haut durch warme Bäder mit 

uticura⸗Seife. Man trockne ſorgfältig 
ab und wende Cuticura-Salbe an, zuerſt 
leicht, und wo empfehlenswerth, vertheile 
man ſie auf Stücke von weichem Tuch und 
binde dieſe an der Stelle feſt. Man neh— 
me die Reſolvent-Pillen, oder auch aufs 


Ifen möge.“ 


er in mäßigen Dofen. 
taucdhe fein Faltes Waller zum Baden 
und vermeide falte, rauhe Winde. - 

Verlauft in der sen Welt. Euticura Refolvent, 
60c. (in form von Billen, die mit Chofolade übers 
Br find, 25c. per Fläfchehen von 60); Dintment, 

c.; Seife, Bc. Potter Drug & Ehem. Gorp,, 
Rofton, alleinige Eigenthümer. 

23° DBeitellt “How to Cure Eczema.” 


Lenel, er hatte Elm doch al3 Deine 

Tochter erfannt. Behauptete wenig- 

ften3, die Wehnlichfeit mit Dir fei 

ihm fofort aufgefallen. Erfundigte 
fih nah Dir und Deinem Ergehen, 
und hörte jehr intereffirt zu, al3 ich 
ihm erzählte, daß Du Wittme ge: 
toorden und wieder verheirathet biit. 

MWirtlid — — aufrichtig gejagt: er 

gefällt mir jeßt beffer wie früher. 

„Bon ihm felbjt, das heigt bon 
feinen Schidfalen, erfuhren wir nicht 
viel. Im letzten Jahr ſei es ihm 
inſofern nicht gut ergangen, als 
ſeine Geſundheit zu wünſchen übrig 
laſſe; im verfloſſenen Sommer war 
er in Karlsbad, gedenkt noch ein 
Jahr in Deutſchland zu bleiben und 
ſich dann irgendwo in Europa, 
wahrſcheinlich der Schweiz, anzu— 
kaufen. Er habe ein ruheloſes Leben 
hinter ſich und ſehne ſich jetzt endlich 
einmal nach Stille und Ruhe, ſagte 
er. Am anderen Tag machte er Be— 
ſuch bei uns. Sonſt iſt er nirgends 
geweſen. Ich habe ihn ſtark im 
Verdacht, daß Elm der Magnet iſt, 
der ihn nach uns zieht. Natürlich 
richtig zu verftehen: Elm’ intereffirt 
ihn al3 Deine Tochter. Ueber die 
Zeit der Thorheiten ift er wohl hin= 
iweq, das mit Dir damals, das hat 
doch tiefer bei ihm gefeflen und ijt 
ihm doc) mohl nahe gegangen. Wie 
merkwürdig fraufe Zidzadlinien 
Tchreibt der Zufall doch bismeilen: 
Muh der Mann hier in Hamburg 
nach) fo vielen Jahren Deine Tod: 
ter mwieberjehen! 

„Run toill ich Tchlieken für Heute. 
Alfo nochmals bitte ich Dich, zu 
überlegen, ob Du ung Elmchen nicht 
noch ein paar Wochen laffen fannit. 
Deiner — hoffentlich zuftimmenden 
— Antwort entgegenjehend, ver= 
bleibe mit taufend herzlichen Grü- 
ben au) an Deinen Mann und das 
junge Ehepaar 

Deine alte Freundin 
Betti Beterfen.” 
* * * 

Frau Helene lag auf der Chaife- 
lonque ihres Wohnzimmers, während 
fie den Brief aus Hamburg durdlas. 

Der Inhalt erregte fie. 

Elm& Samfon war wieder in Ham— 
burg und mit Elm befannt geworden. 
Mas er wohl gedacht hatte, ala er 
hörte, daß die Tochter feiner Jugend- 
liebe nad) ihm getauft war?! 

Helene jtand lanafam auf, ging zum 
Schreibtifih und holte einen Bogen 
Briefpapier hervor. Ahr Herz Klopfte 
laut und rafh, und ihre Hand zitterte 
leicht, jo daß fie die Feder einftweilen 
wieder hinlegen mußte. Die an fich 
belanglofe Mittheilung der Freundin 
hatte fie im Augenblid volljtändig um 
ihr Gleichgewicht gebracht. 

Welch eine eigenthümliche Fügung 
war das! Aber ſie brauchte ſich deshalb 
doch nicht aufzuregen, was ging es ſie 
an! Und Elm ſollte auf alle Fälle 
Weihnachten nach Hauſe kommen.... 

* * * 

„Liebſte Betti! 

„Ich danke Dir und Deiner Fa— 
milie herzlich für alle Liebe und 
Freundlichkeit, die Ihr meinem 
Kinde erweiſt. Elm iſt auch ſehr 
gerne bei Euch und würde, wie ich 
aus ihren Briefen merke, gern das 
Feſt über bleiben. Aber es geht 
nicht, Betti, es geht wirklich nicht. 
Schilt mich egoiſtiſch, vielleicht bin 
ich es auch, aber — ich habe Sehn— 
ſucht nach meiner Tochter. Es iſt 
das erſte Mal, daß ich ſie von mir 
gebe, und ich kann Dir nicht ſagen, 
wie ich ſie vermiſſe. Ich bin faſt 
krank vor Sehnſucht nach Elm; 
wenn ich ſie Weihnachten nicht hier 
hätte, würde es ein trauriges Feſt 
für mich werden, trotz aller Liebe, 
au ber mein quier Mann mich um= 
gibt, 


e3 anderen Leidenden zur Hetz | 


Man ges | 


mohlauf; 


pifitt, daß Elm nicht zu ihrer Be= | 


grüßung da mar, als fie von ber 
Hoc;zeitsreife heimfehrte; fie meinte, 
Elm hätte ihre Hamburger Reife 
entweder auffchieben oder fo einrich- 
ten fönnen, daß fie zum Empfang 
wieder zu Haufe gewejen wäre. 

„Wenn hr Elm gern habt, will 
ich fie Euch zum Frühjahr wieder ein 
paar Wochen Ichiden. 

„Ich bin in legter Zeit gefundheit- 
lich nicht gang obenauf und wohl in 
folge deffen manchmal etma3 ber= 
ftimmt und melandoliid an= 
gehaucht. Gerade deshalb fehlt mir 
Elm an allen Eden und Enden. 

„Alfo jei nicht böfe, daß ich bei 
meinem Wunſch, Elm möchte gleich 
beimftommen, beharre. Späteitens 
Ende diefer Woche erwarte ich fie 
zurüd. In Eile. Nächftens mehr. 
Mit vielen Grüßen an Euch Alle 

Deine Helene.“ 
* * * 

Drei Tage ſpäter langte Elm wie— 
der zu Hauſe an. Sie war wirklich 
gern in Hamburg geweſen. Peterſens 

hatten alles Erdenkliche aufgeboten, ihr 
den Aufenthalt in ihrem Hauſe an— 
genehm zu machen, und auch in den 
Familien, in die Peterſens ihren jun— 
gen Gaſt einführten, war man ihr 
| herzlich entgegengefommen. Die mei- 
| Tten erinnerten fich der fchönen Helene 
von Bleffe noch jehr Yebhaft und nah: 
men ihr reizendes Töchterchen freund— 
lich auf. Die wenig erquickliche Ab— 
ſchlußaffäre von Helenens Aufenthalt 
in Hamburg ſtand zu weit zurück, als 
daß ihr Schatten noch verbunfelnd 
über ihr Andenken fallen konnte. Man 
entſann ſich nur, daß die Amerikanerin 
ein bildſchönes, apartes Mädchen mit 
etwas exzentriſchen Manieren geweſen 
war, und konſtatirte befriedigt, daß 
ihre Tochter die Schönheit, aber nicht 
die emanzipirten Neigungen der Mut: 
ter geerbt hatte, 

Elm hatte viel zu erzählen. 

Frau Helene horchte ihren Mitthei— 
lungen, die die verſunkene Welt ihres 
einſtigen Milieus vor ihren Augen auf— 
erſtehen ließen, mit geſpannter Auf— 
merkſamkeit. Die Menſchen, von denen 
Elm berichtete, hatte ſie Alle gekannt. 
Und wie manches hatte ſich ſeitdem 
verändert! Ihre Altersgenoſſen hatten 
faſt alle erwachſene und zum Theil 
ſchon verheirathete Kinder; einige von 
ihnen, die mit ihr jung geweſen waren, 
lebten nicht mehr, von den alten Leu— 
ten waren viele geſtorben. 


(Fortfegung folgt.) 
— — 
Der Muckebicke. 


Erlebniß eines Berliner Ruderers. 
bambus. 

Vor einigen Jahren war's. Unſer 
Ruderberein hatie eine große Schaar 
feiner Mitglieder mobil gemacht zu ei- 
ner mehrtägigen Ruderfahrt, mit 
ziweimaligem Nachtlager im Freien, 
mit Abfochen und Brennholz- und 
Kartoffelitehlen. Das erfte Nachtlager 
wurde auf Paddenhaufen, einem In— 
felhen in einem der aroßen Seen des 
Spreegebietes, bezogen. An einer 
Geite bat die Jnfel den fchönften 
Babejtrand; und mir lagen in langer 
Reihe im Waffer und fangen ein Lied 
dabei. Hier wurde der Mudebide er- 
funden. 

E3 hieß plößlih: „Horcht mal!“ 
Und wir horchten. 

„Mudebide — mudebide — mude: 
bicke“ tönte es im Waſſer, leife und 
geheimnißvoll. Tiefes Schweigen über 
dem See, keine Bewegung auf der wei— 
ten, meiten Fläche, zu unferen Häup- 
tern erglübten die legten Abenditrah- 
len, und drüben, hinter den fehwarzen 
Kiefern, ftrebte der riefengroße Mond 

| durch den Dunft der Erde hindurd) 
; zum flaren Himmel empor. Deutlicher 
ließ fi nun das „mucdebide, muce- 
bie“ aus den Waffer vernehmen, 
und plöglich famen prüben an der 
Ede, mo die alte, frumme Kiefer fo 
meit über’3 Waffer hängt, die blanfen 
| Lichter eines fleinen Dampfbootes 
| herum. „Mucdebide” — mucdebide“ 
machte jein Mafchinchen. 

©eit der Zeit nannten wir alle Elei= 
nen Dampfer und Motorboote Mucde- 
bide; auch dann, wenn die Mafjchine 
mwas8 anderes jagte. 

Der Mond jtand Tänaft hoch über 
den Bäumen, ein lauer Wind machte 
da3 Schiff fchmanfen, und ein Raus 
nen und Raufchen Klang gar eigen in 
der tiefen Stille, die hier die Welt er- 

| füllte. Ruhe und Frieden um uns und 
| in und. Und bald waren mir einge- 
| fchlafen zwifchen unferen Deden und 
alten Kommismänteln. Nur der 
| Zabdy nicht. 
|  Xabby war ein fleiner Englänber, 
‚au8 Liverpool gebürtig, der ſich in 
 Deutfhland aufhielt, um unfere 
Sprache zu erlernen. Zu dem Zmed 
ı ruberte er de Sonntags, Montags 
tritt er in den Grunewald, am Dienftag 
' fpielte er Ienni3 und am Mittwoch 
ı Golf, Donnerftagd. hatte er wieder ein 
ı Pferd, am Freitag fehmammen mir 
und ruderten, und am Sonnabend 
faßte er Vorfäte zur Beiferung. Aber 
| e3 war zu nett unter all diefen Leuten, 
| die fo fchön englifch verjtanden und 
| auch theilmeife ſprechen konnten. 
| Außerdem fragte er fortgefeßt: „uas 
fein diefe?” oder fpäter: „uas ift das?“ 
Aber er begriff jehmwer, und jeineWort- 


Dr. Pusheck, 


192 Walhington Str, 


Don Elam: 


n Fällen nur auf$1. o 
Du nicht kommen, ſo ſchreibe mir. 

Behandele alle atuten und 
hronifhen Krankheiten. 


Sp den täglich von 8 bis 6. Dienſtags bis 
9 pe Kbenbs ne. Feiertage - 
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Push-kuro ge ya baden. peut ale 

Blut, Haut und Nerben-Leiden, alle Schwaͤchen. 
Nerven Magens, He 


Unfer junges Ehepaar iſt 


Whatever you drink outside, let your 
home beer be Schlitz. That is pure beer. 
No bacıllı in it --- nothing to make you 
bilious. 

Beer is a saccharine product, and germs 
The slightest taint 


multiply rapidly in it. 
of impurity quickly ruins its healthfulness. 

We go to the utmost extremes to prevent 
that. Cleanliness is a science where Schlitz 
beer is brewed. 

We even cool the beer in plate glass 
rooms, in nothing but filtered air. 


Then we filter the beer. 


sterilize every bottle. 
And Schlitz beer is aged. T'he beer that 
makes you bilious is green beer. _ 
When you order beer for your home, 
get the healthfulness without the harm. 
Get a pure beer-get an old beer- get Schlitz. 


See that the cork or crown is branded 


fombinationen forgten oft für heitere 
Minuten. Jedoch die Sache mit dem 
Mucdebide wollte er durchaus erfaffen, 
und er verfuchte daher zu fragen: 
„Slambambus? Pit!“ 

„sit denn los?" _ 

„Mudebide! Uas meint diefe?" 

„Small Steamer — every Steam= 
boat i3 called nom Mucdebide!” 

„Well, J verftehe — eine Mude- 
ide!” 


„Rein, Die Mudebide nicht — der 
Mudebide heift es! n’ Nacht!!! 

„Ih dante! Der Mudebid, die Mus 
debide — jiehr aut —“ Und er be= 
gann einen. „großen Schlaf". 

ZTrainirungszeit; vierzehn Tage por 
der Regatta. Der Trainer hatte uns 
in gellendem Tone „die mangelhafte 
Zufammenarbeit“ vorgehalten: „Mit 
folcher Arbeit, meine Herren, fönnen 
Sie fein Rennen gewinnen!” Dann 
war er auf den „Suftan“ gegangen, 
auf dem er unjere Uebungsfahrten be- 
gleitete. Der „Guftan" mar unfer 
„Mucdebide”; aber jo recht doch nicht, 
denn Mudebide war mit der Zeit ber 
Name geworden für die Dampf- und 
Motorboote, die viel Geräufh und 
Geftant und QDualm, aber feine 
„Hahrt“ machten. 

m Handumdrehen hatten wir den 
Achter auf’3 Wajler gelegt, und zmei 
Minuten fpäter waren mir vom Lande 
log. €3 begann bereit3 zu bunfeln, 
und fie hatten uns eine Laterne an 
der Spihe feitgemadht. Der Trainer 
mar fehn ungnädia, weil der Dampfer 
ihn nicht zurüdbringen fonnte, ber 
mußte beim Mafchinenbauer bleiben, 
oben am ARummeläburger See, meil 
ein Ventil durhaus nicht mehr jchlie- 
Ben mollte. 

„gehn Schritt voraus! — dann 
Start, der Steuermann fommanbdirt 
— Halt fommandire ich!" tönte e3 
dur) das Schallrofr. Die erften zehn 
Schläge, die ftet3 zur Propedienten, ob 
im Boot au alles in Ordnung fei, 
waren gethan, und e8 konnte losgehen. 

„Gentlemen, find Sie fertig? — 
Ro3!” rief Taddy, der ung im Achter 
ftererte. — Beim zmeiten Schlag 
inarrte vor mir an der Spibe etwas, 
und danıt machte e3 „Hud3“; aber ehe 
ich noch denfen fonnte, wa3 das hätte 
fein önnen, vielleicht die Laterne, hatte 
mich der Trainer [on am Kragen: 
„Herr, das ift nichts! — fo rudert 
meine Großmutter au — — jeßt ift 
der Einfag — ja — jetzt — ſoo — 
jetzt und das Finiſh abrunden, run⸗ 
terbrüden den Hebel!— fauberes Blatt 
halten und. die Beine brauden!” So 
famen alle heran, bald ber, bald jener. 
„Nummer fieben, Sie müffen entfchie- 
den mehr — — — Zuhiiuhiuhiuh— 
iuhiuhiuih ſchrillte plötzlichdie Dampf⸗ 
pfeife unfere3 „Guftap”. 


„Achtung! Halt! — Alles ftreicht!!“ 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 


Ohio and Union Sts., Chicago 
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Then we 


Ask Jor the Brewery Bottling. 


j 
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Und mit aller Kraft der Stimme: | Wie ein Donnermwetter gings nun 


„Stopp!!” 

Wupp, das Boot ftand, zivei Meter 
MWaffer hatte die Spite nod) bis zu 
einer Gondel, die einem Pärchen als 
Zuflucht gedient Hatte. Zuerjt fchien 
e3, ala jet fie leer; aber „er“ fam bald 
zum VBorfchein und dann richtete auch 
„Tie“ fih auf — — Wir hatten Glüd 
gehabt, es wäre fchade gemwefen um 
den fchönen, neuen Achter. Das Ende 
de3 Sees mar ziemlich erreicht, und 
ir durften wenden, um in drei Ab— 
fäßen die Strede zurüdzufahren. Beim 
Menden fiel mir der „Kluds” von 
borher ein, und ich fonnte feititellen, 
daß die Laterne über Bord gegangen 
mar. 

„Wenn uns nu bloß der Bolyp nicht 
friegt,“ meinte jemand; „müßte mid) 
fehr getäufcht haben, wenn der nicht 
borhin da unten 'rumgegonbdelt ift.“ 

„Dj, uas fein diefe, eine Bolyp?“ 
rief Taddy. 

Det is 'n Muckebicke mit 'n Police— 
man druff.“ 

„Well! Now, ſind Sie fertig? Los!“ 
Der „Guſtav“ fuhr zur Werft und wir 
nach Hauſe. Es ging ja ganz leidlich, 
für eine Dorfregatta hätte es gereicht, 
aber für Grünau und Hamburg und 
Stettin war es noch nichts, die Mann— 
ſchaft war noch keine Einheit. 

Nun fuhren wir das letzte Stück 
unſerer Strecke und weil wir an un— 
ſeren „Guſtav“ zu ſehr gewöhnt wa— 
ren, fiel es uns nicht auf, daß ein klei⸗ 
ner Dampfer ſich uns an die Ferſen 
geheftet hatte. Der „Waſſerpolyp“ 
hatte uns gefaßt. 

„Halten Sie mal an, Sie haben 
keine Lichter, ich werde mir 'mal von 
zweien die Namen aufſchreiben. Der 
Steuermann hier hinten, nennen Sie 
mal Ihren Namen.“ 

Taddy hatte keine Ahnung, daß je— 
mand ein Geſpräch mit ihm führen 
wolle, umſomehr, als er krampfhaft 
nach Worten ſuchte, die der Mann— 
ſchaft ſeine Entrüſtung klar machen 
ſollten darüber, daß wir ohne ſeinen 
Befehl angehalten hatten. 

„Ja,“ meinte der Obmann ſcheinbar 
zu dem Poliziſten, „an dieſen Herrn 
dürfen Sie ſich nicht wenden, der iſt 
Ausländer und verſteht Ihr Deutſch 
nicht“, und dann legte er ſeine Mütze 
in das Boot. Wenn es „um bie 
Wurſcht“ ging, fuhren wir ſtets ohne 
Mütze, und ſo nahmen wir denn alle 
unſere Mützen ab, ſchnell noch mal 
eine Hand ins Waſſer, und dann leg⸗ 
ten die acht Riemen langſam aus, 
ganz langſam. 
„Dann nennen Sie Jhren Namen,” 
fuhr der Polyp den Obmann an. Und 
der hielt eine Mebe, mährend ber 
Schlagmann ben guten Tabby in- 
ftruirte. 

„Ruhe in bie Boot!“ ſchrie Taddy 
plöglic. „Sind Sie fertig? Los!“ 


in die Nacht hinein und mit ein paar 
Schlägen waren wir meg; aber mir 
hatten feine Lichter, und ich al3 Bug- 
mann hatte meine Augen mehr auf 
dem Rüden ald bei ber Wrbeit. 
Shliehlich fam aber der Polizeidam- 
pfer doch in Schwung, und immer 
fürzer wurde die im erften Augenblide 
geſchaffene Diſtanz. 

„Laßt ihn, der kann den Dampf 
nicht lange halten — keine zehn Minu— 
ten!“ rief da der „Diplomirte“, der 
ſich dieſen Rufnamen dadurch erwor— 
ben hatte, daß er einen Tag lang ſeine 
Viſitenkarte an ſeinem Kleiderſchrank 
im Bootshauſe befeſtigt hatte. Darauf 
ſtand unter ſeinem Namen: „Dipl. 
Ingenieur“. 

Immer weiter ging's die Spree hin— 
auf. Jetzt waren es zwei Kilometer, 
der Dunſt der großen chemiſchen Fa— 
briken erſchwerte das Athmen, über 
dem Schornſtein unſeres Verfolgers 
fegte eine Funkengarbe gen Himmel, 
es war denen hinter uns Ernſt, und 
ſie ſcheuten keine Kohlen. Vier Kilome— 
ler! Jedesmal, wenn die Feuerthür 
geöffnet wurde, hatten wir ein wun— 
derbares Bild, einem feurigen Drachen 
gleich raſte es hinter uns her. Fünf 
Kilometer! Da bekam Nummer zwei 
Seitenſtiche. 

„Mund zu — durch die Naſe ath— 
men!“ wurde ihm zugerufen und es 
ging weiter, aber eine Spielerei war's 
nicht. Für uns nicht und für den Dam⸗ 

fer auch nicht. Der wurde nun zum 
—S— und blieb mehr und mehr 
zurück. 

„Schlag aufnehmen“, ſchallte plöß- 
lich das Kommando, und im ſelben 
Augenblick ſetzte auch ſchon ein 
„Spurt“ ein, der gar kein Ende 
nehmen zu wollen ſchien, und mitſtraft 
und Grazie ſchoß das Boot über das 

latte Waſſer dahin. Ein herrliches 
oot und wir hatien uns zuſammenge— 
funden, die Arbeit klappte. — 

In Neptunshain war noch Licht in 
der Gaſtſtube. Vorſichtig legten wir 
an, und richtig, ein ſo alter Freund der 
Rudersleute hatte auch ſchnell eine 
Bootslampe mit paſſendem Klemmer 
efunden. Drei Minuten ſpäter 
chwammen wir wieder und ſteuerten 
bden Weg zurück, den wir eben gekom⸗ 
men waren. 

Dicht über dem Waſſer lag leichter 
Nebel, es war kühl geworden und 
Taddh fror, dieweil wir acht Ruder⸗ 
knechte ſchwitzten wie ſechzehnGaleeren⸗ 
ſtlaben. Taddy fror ſehr, und plötz⸗ 
lich leiſtete er ſich einen damned 
AMuckebicke“. Selbſt als ihm vor» 
gehalten wurde, daß dies ein königli— 
cher Polizeilahn war, konnte es ihn 
nicht erwärmen und er ließ ihn nur 
zum “damned Royal Muckebicke” 
auffteigen. Das war alles. 


_ So viel Behagen aud) die falte Du- Mitgift! 


ER: 


The fonft nach der Arbeit bereitet, e3 
ging an diefem Mbend unheimlich) 
Ichnell und im Nu hatte jeder feinen 
Plag an der gutgededten Abendtafel 
eingenommen. Es „rutfchte“ ganz 
borzüglid. Und da mir erzählten, 
daß es klappe, dak die Arbeit nun bald 
gut fein würde: da vergab man und 
den ugenditreich gegen Zahlung von 
drei Mark pro Nafe in die Sammel- 
büchfe der Rettungsgefellihaft für 
Schiffbrüchige. 

Und wenn auch von unſeren ſechs 
Gegnern einer beſſer war als wir und 
uns gar kräftig ſchlug: ſchön war's 
doch. 


Befreit. 


Ueber eine geglückte Befreiung aus 
den Banden der Fremdenlegion lieſt 
man in den Hamb. Nachrichten: Die 
Familie eines angeſehenen Geſchäfts— 
manes in einer niederrheiniſchen Stadt 
wurde im vergangenen Jahre dadurch 
in ſchweren Kummer gebracht, daß der 
einzige Sohn, der ſich durch ſeinen Va— 
ter gekränkt glaubte, zürnend ohne 
Geldmittel das Vaterhaus verließ und 
auf die Wanderſchaft ging. An der 
franzöſiſchen Grenze fiel er Werbern 
in die Hände, und ehe er ſich's verſah, 
war er für die franzöſiſche Kolonial—⸗ 
armee angeworben und nach Algier ge⸗ 
ſchickt. Alle Klagebriefe nach der Hei— 
math halfen nichts, alle Verſuche der 
Eltern, den Sohn freizubekommen, 
ſchlugen ebenſo fehl, wie verſchiedene 
Fluchtverſuche. Da erbot ſich ein im 
Heimathsort wohnender frühererFrem⸗ 
denlegionär. für eine beſtimmte Sum⸗ 
me den jungen Mann zu befreien. In⸗ 
folge ſeines durch die lange Dienſtzeit 
in der Fremdenlegion erlangten Bür—⸗ 
gertechts und ſeiner Militärpapiere 
fonnte er unangefochten die betreffen- 
de Garnifon erreichen. Naho:m er 
ben jungen Deutichen aufgefunden 
hatte, ftedte er ihn in die mitgebrachte 
Ziilfleidung, übergab ihm die bereit- 
gehaltenen Legitimationspapiere und 
irat mit ihm unter größter Beichleu- 
nigung die Rüdreife an. Ohne Hin- 
derniffe murde die Heimat erreicht. 


Es iſt Unften, an der. Ihredlihen Blage der 
Naht, & enden morrboiden zu leiden. 
Doan’3 Dintment Heilt johnel und dauernd. 
In jeder Apothele. 50 Cents. dife 


— Zur Abrundung. — Diener (die 
leeren Weinflafchen zählend, die er 
verfaufen will): „Siebenundneungzig 
Stüd find’3, gnä’ Herr... . mollen 
wir raſch noch drei leer machen?!“ 

— Gemifhtwaarengefhäft: —Haus 
firer: „Bitte, ein feines Parfüm für 
die Frau Gemahlin?“ — Hert: „Dan- 
fe, bin nicht verheirathet.“ — Haufi- 
* — —* an lee ge 
älligft anzufehen, Sie fin 
Bartien bis zu fünfzigtaufend Me 
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Tefegrapfiftie Depechen. 
Eileen 


Sagelihaden in Zlinois. 


Soliet, XU., 30. Mai. Großer Scha- 
ben wurde hier und in der Ulmgegend 
durch Hagelihlag verurfaht. Eine 
Bierteljtunde Yang fielen gemaltige 
Schloffen, viele Scheiben an Wohnun- 
gen und befonders an Gemächsbäufern 
wurden zertrümmert, Blumen und 
Gemiüfe erliatten fchmeren Schaden, 
Bäume murben entmwurzelt, Pferbe 
Tcheuten u. f.m. Man fchäbt ben, hier 
verurfachten Schaden auf $50,000. 


— —— 
Ausland. 


Anaſtaſia kommt doch. 

—A des 
Charlottenburger Hochſchulſtreits ſchwin⸗ 
det.— Leutnant erfchießt feine Geliebte zu- 
fällig. — Seuerbeftattung in Sachſen ge: 
regelt. 

(Spezialfabelbepeihe der „NR. 9. Staatszelrung”.) 


Berlin, 30. Mai. Die, neuerdings 
aufgetauchten Gerüchte, daß die Grof- 
berzoginmittwe Anajtafia von Medlen- 
burg. Schwerin aus  berfchiedenen 
Gründen der eier der VBermählung ih- 
rer Tochter, der Herzogin Zägilie, mit 
dem Kronprinzen Wilhelm fernbleiben 
erde, find, wie man jebt auß bejter 
Quelle erfährt, unbegründet. Groß— 
berzogin Anaftafia wird mit derBraut 
am fejtgejetten Tage in Berlin eintref- 
fen und im fönigl. Schloß Wohnung 
nehmen. Allerdings tragen die leiten- 
den Kräfte in Schwerin wohl felbjt 
die Schuld daran, daf jene Gerüchie 
abermals ihren Weg in die Prefje ge= 
funden haben, und ihnen auch in mei- 
ten Kreifen Glauben gejchenft worden 


Die Verftimmung zwifchen dem fai=- 
ferlichen Hofe und der Großherzogin- 
wittme, welche mit dem Fortbleiben der 
Letteren von Florenz gelegentlich des 
Zufammentreffend des jungen Braut- 
paares zufammenhing, ilt aus dem 
Wege geräumt, und die Großherzogin 
wird an allen Feierlichkeiten theiineh- 
men, bei denen die faiferliche Familie 
ericheinen wird. Die glänzenden Bor- 
bereitungen für die Hochzeit des Kron- 
prinzen find fo qut wie vollendet, und 
ganz Berlin fieht mit größten Erwar= 
tungen den, jcehon Ende diefer Woche 
beginnenden Feitlichkeiten entgegen. 

Die Disziplinarunterfuchung, welche 
der Rektor der Techniſchen Hochſchule 
in Charlottenburg, Dr. Miethe, gegen 
den Kandidaten Seck eingeleitet hatte, 
als der Konflikt zwiſchen der akademi— 
ſchen Behörde und den Studenten ſei— 
nen Höhepunkt erreichte, iſt nunmehr 
eingeſtellt worden. Seck war der 
Wortführer der Studentenſchaft im 
Charlottenburger Hochſchulſßkreit gẽ— 
weſen und hatte ſeinerzeit auch die ge— 
pfr'ferte öffentliche Erklärung unter— 
zeichnet, worin der Vorwurf des Ref- 
tor3, daß der, von ihm auf Befehl des 
rreußifchen Kultusminilteriums aufge= 
Yöfe GStudentenausfhuß fich eines 
Mortbruds fchuldig gemacht habe, zu= 
rückgewieſen wurde. 

Seitdem aber Rektor und Senat 
mit der Studentenſchaft in aller Form 
Frieden geſchloſſen, hatte auch jenes 
Disziplinarverfahren keinen, Zweck 
mehr. 

Leutnant und Bataillonsadjutant 
Leyde vom Großherzoglich-Mecklen— 
burgiſchen Füſilier-Regiment Nr. 90 
in Wismar unterhielt ein Verhältniß 
mit der Tochter eines Kaſernenarbei— 
ters. Als ſie ſich auf ſeinem Zimmer 
befand, hantirte er mit einem Revol— 
ver, den er eben erſt gekauft hatte, ſo 
unvorſichtig, daß ſich die Waffe ent— 
lud. Mit einem gellenden Aufſchrei 
ſank ſeine Geliebte zuſammen. Sie 
mar in’3 Herz getroffen und that .auf 
ber Stelle den Ietten Athemzug. 

Sn Leipzig ift Dr. Huberti, Leiter 
der dortigen Handelsafademie, megen 
Mecfelfäalihung zu zwei Jahren Ge— 
fangnif verurtheilt morden. Der 
Ausgang des Prozefjes hatte das In— 
terefje weiter Kreife ın Anfpruch ge— 
nommen, da fi Dr. Huberti pordem 
allgemeinen Anjehens erfreut hatte. 

Das fahfifche Minifterium hat, mie 
ausDresden gemeldet wird, bejchloffen, 
das Inftitut der Feuerbejtattung für 
das Königreich gefeglih zu regeln, 
nachdem das Verbrennen der Leichen 
in jünafter Zeit in jtetig jteigendem 
Umfang Brauch geworden ift. 


Preußiſches Berggeſetz gutgeheißen 

Berlin, 30.Mai. Mit großer Mehr—⸗ 
beit nahm da3 preußifche Abgeorbne= 
tenhaus die Berggefeßporlage in etwas 
abgeänderter Form an. €3 ift aber 
noch) ungemiß, ob die Vorlage in biefer 
Geftalt auch) die Zuftimmung des Her 
renhaufes finden wird. 

Die Vorlage unterfagt den Gruben 
befitern, den Betrieb einzuftellen, 
außer wenn bemwiefen merben Tann, 
daß die Gruben mi: Verluft arbeiten. 
Sn Betrieben mi* mehr, a‘3 100 Ars 
beitern jollen obligatorifche Arbeiter- 
ausjchüffe gefchaffen werden; anStelle 
bes öffentlichen Wahlreht5 für -bie 
Arbeiterausfchüffe fol das geheime 
treten, und den Mitgliedern der Aus- 
ſchüſſe ſoll politiſche Thätigkeit nicht 
unterſagt ſein, — doch ſoll der Auf— 
ſichtsbehörde das Auflöſungsrecht zu⸗ 
ſtehen. 

Es wird wohl Herbſt werden, bis 
das Herrenhaus zur Vorlage Stel⸗ 
lung genommen hat. 


Dampfernachrichten. 
Augelommen. 
t: Mejaba don London. 
. Gascogne don a2 dort, 
3 n: Minnehaba von New Vort. 
Sen: Laurentian von Philadelphia; Colums 
dia bon New York. 
Ben! agonia 
isto. , 
— Grotzer Kurfürſt von New Vork. 
Abgegangen. 
ort: Kronbrinz Wilhelm nach Bremen; 
Kr ert nad Stalten; Gt, Ricelas nad 
” eapel: Gallia und Liguria nah New Vort. 
Cherbourg: "Wriedrih der Grohe, von Bremen nad 
New Dort. 
Dover: Rhactia von Hamburg nah Nem Yort. 
miftrabull; ‚Ionia, von Liverpool nah Montreal, 
f: Gitta Di Rapoli, vor New York, 
SF on h 


eria 
N s lend 
—S8 ‚Lv 
Neapel und Genua, 


und Tacoma von Gan 


ri. 
Vort neh 
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Neue Mebeleien in Kautafien! 


Nakitſchewan, Gouvernement Eri⸗ 
wan, Ruſſiſch -Transkaukaſien, 30. 
Mai. Seit mehreren Tagen ſchon be— 
findet ſich das ganze Gouvernement 
beinahe in einem Zuſtand von Anar⸗ 
chie. Eine Niedermetzelung von Ar—⸗ 
meniern durch die tartariſche Bevölke— 
rung ift bier und in den umgebenden 
Dörfern im Gange, und die Straßen 
find mit Todten und Verwundeten ge- 
fült! Die Moslem greifen nicht nur 
die Chriften an, fondern plündern aud) 
ihre Häufer und brennen fie nieder. 
Schon über 100 Berfonen find hier ge- 
tödtet, darunter ein Priefter, und in 
den Dörfern fol das Gemetel noch 
ärger fein. Man fürchtet, daß aud 
die perfifchen Kurden mit den Tarta- 
ren gemeinfame Sache machen werben. 
Die Behörden Stehen der Situation 
machtlos gegenüber. ' 


Die'zweite Rennjacht. 


London, 30. Mai. Die deutfche 
Saht „Hamburg“, melche längere Zeit 
in der transatlantifchen Wettfahtt um 
ben Becher des deutſchen Kaiſers vor— 
aus war, aber jchließlich von der ame= 
tifanifchen Kacht „Atlantic”" überholt 
teurbe, ift heute Vormittag um Halb 8 
Uhr unmeit den Scilly-nfeln einge- 
troffen, bei faft völliger MWinbftilfe. 
(„Atlantic“ hatte geftern Mbend um 
9:15 Uhr den Lizard erreicht.) 


. Dampfernadhridten. 


Ungelommen. 


New York: Staatendam von Notterdam; Zeeland 
bon Antwerpen; Orizaba von Panama u. |. mw. 

Rofton: Romanic don Neapzl. 

Nituria, Dreg.: Numantia von Hamburg. 

San Franzisfo: Hathor von Hamburg; Sonoma 
ton Sydney. 

Montreal: Southiwark von Liverpool. 


Cefegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


— In Boſton wurde der 86. Ge— 
burtstag der bekannten Schriftſtellerin 
und Dichterin Julia Ward Howe ge— 
feiert. 

— Frau Julius Paulſon inDewitt, 
Ja. ſtürzte ſich mit ihren Kindern in 
das Waſſer, und ſie und 2 Kinder er— 
tranken. 

— Zwei Arbeiter Namens Adam 
Fleſch und Fred Poſſey kamen in der 
Allonez-Erzgrube bei Calumet, Mich., 
durch Abſturz um. 

— Den jüngſten Nachrichten aus 
Philadelphia zufolge rüſten ſich die 
Gaspolitikanten bereits zu neuen An— 
griffen auf den Bürgermeiſter Wea— 
ver! 

— Uebermorgen beginnt im Staat 
New NYork die neue Bevölkerungsauf— 
nahme. Man glaubt, daß ſich für 
Groß = Nem Port 5,456,096 Ein- 
mohner ergeben merben. 

— Einer Angabe zufolge, welche in 
unferer Bundeshauptftabt eintraf, find 
in ben letten paar Monaten 90,000 
Japaner nad) Korea ausgewandert, 
und e3 werben fich jehr viele Japaner 


ı in der Mandfchurei anfiebeln. 


— In Brooklyn, N. Y., fand man 
die Leihen des Zimmermanns Nohn 
Barkel, feiner Gattin Amelia und 
eines Kojtgängers Namen: %. Fries 


| dig, und die Polizei glaubt, daf die 


Drei nach gemeinfamer Verabredung 
Selbftmord begingen. Gie maren 
durh Gas erftidt. 

— in Bridgeport,Konn., wurde der 
Sieg der Jaht „Atlantic“, bei der 
transatlantifhen Wettfahrtt um den 
Becher des deutihen Kaifers, durch 
Glodengeläute und Dampfpfeifenmufit 
gefeiert. (Um 9.15 Uhr geitern Abend 
erreichte das Boot thatfächlich den Li- 
zard.) 

— Geftrige Bafeballfpiel: 
„American Zeaque” — Chicago, 
Detroit 1; Cleveland 5, St. Louis 3; 
Philadelphia 2, New York 1. „Natio- 
nal League” — Eincinnati 6, Chi: 
cago 3; Pittöburg 3, St. Louis 6; 
Nem York 8, Brooklyn 5; Philadel- 
phia 10, Bojton 7. 

— Ein Chemifer in Rhinelander, 
Wis., ſoll eine Flüſſigkeit gewonnen 
haben, von der ein ein ziger Tro— 
pfen in ein Glas Eiswaſſer genügt, 
um ein Glas des beſten Bieres herzu— 
ſtellen! Brauereichemiker in Milwau— 
kee machen ſich über dieſe Nachricht lu— 
ſtig. 

— Am Freitag ſoll in Vermont 
Mrs. Rogers gehängt werden, die we— 
gen Gattenmordes zum Tode verur— 
theilt wurde. Das Staatsgericht hat 
ihr einen neuen Prozeß verweigert, und 
Gouverneur Bell will ſich nicht einmi— 
ſchen. Doch will ihr Anwalt noch einen 
verzweifelten Verſuch machen, dieSache 
in das Bundesgericht zu bringen. 

— Wegen Todtſchlags im erſten 
Grade wurde A. H. Milligan in Mil— 
waukee zu 10 Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilt. Er war mit Frl. Florence 
Grove? von Chicago am 16, 
Januar durhgebrannt, und die Beiden 
mollten im „Hotel Bla“ gemeinjam 
Gelbftmord begehen; aber nur das 
Mädchen führte dad Abkommen aus. 


Austand. 


— Der Internationale Landwirth— 
ſchaftskongreß in Rom hielt ſeine erſte 
Geſchäftsſitzung ab. 

— Der frühere ſpaniſche Miniſter— 
präſident Sivela iſt in Madrid ge— 
ſtorben. 

— Auf den Rath ſeiner Aerzte macht 
der amerikaniſche Staatsſekretär Hah 
in Paris keinen amtlichen Beſuch. 

— Prinzeß Luiſe von Koburg, die 
bon den Parifer Sachverftändiaen für 
geiftig gefund erflärt worden ift, reift 
jet zur Kur fogar nad) Bad Eliter in 
Sadjen, wo fie feinerzeit mit Hilfe ih- 
re3 Geliebten aus der Pierfon’fchenAn- 
ftalt entfloh! E 

— Das frangöfifche- Kreuzerboot 
„Zroude”, daß in Shoney, Auftralien, 
anftam, fonnte feine Spur von dem 
verſchollenen franzöſiſchen Fiſcherboot 
„Couſin Rennis“ finden, und man 
hält es für gewiß, daß dieſes mit ſei— 
nen, etwa 100 \nfaflen untergegangen 


| 


it, muthmaßlih nah Zuſammenſioß 


mit einem anderen Schiffe 
nem Eiöberg. 


oder mit ei=_ 
00 Nuts und einen febr triftigen. 


ee 
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— Ein neues Abſchiedsgeſuch von 
Dr. v. Lucanus als Zivilkabinetschef 
des Kaiſers Wilhelm wurde abermals 
nicht genehmigt. 

— Prinz Ariſugawa von Japan 
und ſeine Gemahlin, die zur Hochzeit 
des deutſchen Kronprinzen kamen, 
ſind jetzt Gäſte des Kaiſers Wilhelm 
im „Hotel Briſtol“ in Berlin, wo auch 
J ruſſiſche Deputation untergebracht 
iſt. 


— In Paris war das Leichenbe— 
gängniß für den, jüngſt verſtorbenen 


Millionär Baron Alphonſe de Roth- 


ſchild, unter Betheiligung von etwa 
6000 Perſonen. Die Regierung war 
— * da3 gefammte Minifterium ver- 
teten. 


Berlangt zu wiflen, 
was Ihr ept. 


Wenn e3 fih um Nahrung handelt, 
jo verlangt zu miffen, was in Euren 
Magen geht. 

Nicht rur, daß fie rein ift, fondern 
aud, daß hr nicht irre geführt wer— 
det in ber Befchreibung ihres Gehaltes 
und Zuftandes. Manche flodige Früh: 
jtüdsfpeife, die fo meit fich als Fehl- 
Ichlag erwiefen, merben jett in ganz 
ähnlicher Weife angezeigt wie Grape- 
Nutz, mit der Erwartung, in diefer 
Weife aus einem Fehlichlag einen Er- 
folg zu machen. 

Uber faljche Angaben über die Vor- 
züge von menjchlicher Nahrung mer= 
den nie in der Welt ein Gejchäft auf- 
bauen. Diefe geflodten Speifen 
find nicht vorberdaut. Gie find 
nicht völlig gefocht und die Stärke da— 
rin ift noch Stärfe und ?ft nicht in Zus 
der verwandelt, wie bzhauptet. 

Eine hemifche Analyfe ergibt bie 
Wahrheit und die Analyfen der be= 
rühmten Chemiter der Welt zeigen 
Grape-Nuts als die einzige fertige 
Hrühftücsfpeife, in welcher die Stärfe 
ein Theil des Weizen: und der Gerite 
in Zuder umgefett und daher für Jo- 
fortige Verdauung fertig if. Warum 
ijt dies wahr? Alle dünn gerollten 
geflodten Nahrungsmittel werden her= 
gejtellt Durch das Einmweichen der Wei- 
zen= oder Haferförner in Waffer, fie 
werden dann gerollt, getrodnet und 
berpadt. Diefe Behandlungsmeije 
Ihließt das Kochen aus, noch verivan- 
delt fie die Stärfe. 

Verglichen mit diefer Behauptung 
betrachte man die Sorafalt, Methode 
und Gefhidlishfeit in der Herftellung 
bon Grape-Nut3, 

Die Gerfte wird ungefähr 100 
Stunden lang eingemweicht, dann wird 
fie einige Tage langfam erwärmt und 
zum Keimen gebradt. Die Diajtafe 
ift entmwicelt und ein Theil der Stärke 
in Zuder verwandelt (und fpäter alle). 
Dann werden die Körner gebaden und 
die Keime entfernt. Dann-fommt das 
Mablen, Sieben un) Mifchen mit dem 
rahmfarbigen Mehl aus weißem und 
Maccaroni-Weizen. Diefe Mifchung 
muß gefchidt und im richtiaen Ver— 
hältniß vorgenommen werden. Diefes 
gemifchte Mehl enthält gerade die n= 
grebienzien, welche die Natur bedarf, 
um die weiche, graue Subitanz in den 
Nerven-Zentren und Gehirn zu erzeu- 
gen, aber die Frage war, wie die Nah: 
rung leicht verdaulich gemacht wird. 

Sicherlich nicht durch das Einneh- 
men bon Droquen, denn ein Fehlichlig 
ift für jede Berfon unausbleiblich, die 
fih auf Droguen verläßt, die Nahrung 
zu verbauen. Sie mögen zeitweife Er- 
leihterung bringen, aber reine Nah: 
rung und verdauliche Nahrung ift bie 
einzig fichere und zuverläffige Art. Um 
aljo die übrige Stärke umzumandeln 
und die andern Elemente in diefem ge= 
mifchten Mehl zuzubereiten, wird e3 
in große Zaibe wie Brot geformt, da3 
innere hat eine dunfle Rahmfarbe und 
ift jehr flebrig beim Anfaffen. Diefe 
Zaibe werden verfchnitten und mieder 
einem langen Kochen bei gemwifjen Hi: 
begraben unterworfen. Dann werden 
die fteinharten Schnitte jede, forafäl- 
tig nachgefehen und fertig gemahlen 
zum Verpaden und Gebraud. Ym 
Ganzen find 10 bis 12 Stunden, ver> 
fchieden Arbeit zu der Herftellung nö- 
thig. 

Wenn fertig, zeigt jedes kleine Körn— 
chen eine glänzende Subſtanz auswen— 
dig. Ein Vergrößerungsglas bringt 
kleine Stücke von reinem Dextroſe-Zu— 
cker zum Augenſchein, der weder hin— 
eingemiſcht noch darüber geſtreut wur— 
de (wie der Vorſteher eines großenSa— 
nitariums einſt in ſeiner Zeitung er— 
zählte und damit feine rieſige Unwiſ— 
fenheit in Bezug auf Nahrungs-Ber- 
mwandlung zeigte), jondern diefer Zu- 
der fommt aus dem nnern eines je- 
den, gerade jo wie die Stärke langfam 
in Zuder während der Herftellung ver- 
wandelt wird. Diefe Art Zuder ift 
genau mie ber, der jich in den menfch- 
lichen Eingemeiden vorfindet, nachdem 
die Stärfe in dem ©etreide,Kartaffeln, 
Brot, Neis, Kuchen ufw. vollftändig 
verbaut ift. Aber viele Leute find 
ſchwach im Verdauen dieſer Art, brau— 
chen aber die Stärke, daher 
Grape-Nuts ſie ihnen vorverdaut und 
fertig für ſchnelle Abſorbirung in's 
Blut. 

Beſuchern zeigen wir gerne die An— 
lagen und ſie können die Herſtellung 
von Grape-Nuts von dem Getreide bis 
zum fertigenErzeugniß verfolgen. Das 
Verhältniß der verſchiedenen Mehl— 
ſorten und die Hitzegrade werden nicht 
angegeben und es erſcheint unmöglich, 
daß andere dieſe Geheimniſſe der Fa— 
brikanten ſtehlen können. Aber Rein— 
lichkeit, Reinheit und Geſchicklichkeit 
zeigen ſich in jeder Ecke der rieſigen 
Fabriken reiner Eßwaaren. Leute, die 
Reſultate von ſorgfältig ausgewählten 
Nahrungsmitteln erwarten, ſolche, die 
Nahrung wünſchen, welche die weiche, 
graue Subſtanz im Gehirn und den 
Nerven, die dem Leben die Energie ge- 
ben, aufbaut, werben begreifen, me3= 
halb die Nachäffer die Die Grape-Nut3- 
Anzeige zu fopiren fuchen, bisher ohne 
Erfolg geblieben find. 

‚€3 gibt einen Grund für Grapes 


* 


liefert. 


— — —— — — — — — — — — — — —— — ————— 


er heute Moraen den Laden 


— Auf 


ſidenten Berner beſchloß der norwegi⸗ 


ſche Landtag, vorerſt alle Unterhand⸗ 
lungen mit der ſchwediſchen Regierung 
betreffs der Frage eines getrennten 
Konſulardienſtes abzubrechen. (König 


Ostkar will bekanntlich von einem ſol⸗ 


chen nichts wiſſen.) 


Lokalbericht. 


Teſtament angefochten. 


Sohn klagt über Handlungen der Vollſtrecker 
vor und nach des Vaters Code. 


Gegen die Vollſtrecker des Teſta— 
ments des verſtorbenen Vizepräſiden— 
ten der Pullmann Palace Car. Co. 
Thomas H. Wickes, hat ſein Sohn 
nebſt Frau und Tochter im Superior— 
Gericht eine Forderung in der Höhe 
bon $20,000 erhoben. 

Der Sohn, Thomas H. Wides jr., 
behauptet, daß jein Water ihn nicht 
mit lumpigen $500 da3 Jahr abge= 
funden hätte, wenn nicht die Tejta- 
menspolljtreder, Hugh PB. Wabven und 
William E. Barry, in dem lebten Le= 
bensjahre feines Vaters diefen in un 
lauterer MWeife beeinflußt hätten. Wal- 
den wurde im Teftament mit $30,000 


Vorſchlag des Miniſterprä⸗ 


| 


| 


1 2 


In ZSachen Solons. 
Er 

Das Disziplinarverfahren vor der 
Zivildienſt⸗Behörde. 


Die Griswold'ſche Tanzhalle. 


—— — 


Hat angeblich viel „Polizeiſchutz“ gebraucht. 
— Der opferwillige Stadtarzt Codd. — 
Solon ſelber bereit, Zeugen herbeizu— 
ſchaffen, die ihn „belaſten“ ſollen. 


% 2* 

Bei der Unterſuchung, welche die 
ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſſion in 
Sachen des Vorſtehers Solon von der 
Abtheilung für Straßen- und Gaſſen— 
reinigung veranſtaltet, geht es ziemlich 
lebhaft zu. Nachdem geſtern derSchutz⸗ 
mann Flynn ausgeſagt hatte, daß 
Solon feine Verſetßzung von der Süd— 
nach der Nordſeite bewirkt, weil er, 
Flynn, einen Uhrendieb verhaftet 
hatte, der in der Lage war, ſich Herrn 
Solons Beiſtand zu ſichern, verſuchte 
der Poliziſt ſeine Ausſage abzuſchwä— 


bedacht und dazu beſtellt, die Verthei— hen. Er gab an, daß Solon ſich nach— 


lung der Fahrhabe zu beſorgen. Dabei 
ſoll er nun den Werth der Fahrhabe 
auf 85000 angegeben haben, während 
ſie in Wirklichkeit 820,000 werth ge— 
weſen ſei. Außerdem behaupten die 
Kläger, daß die beiden Teſtaments— 
vollſtrecker bald nach dem Tode des 
Erblaſſers, im März des letzten Jah— 
res, in böswilliger und grauſamer 
Weiſe gegen ſie vorgegangen ſeien, in— 
dem ſie ihnen befohlen hätten, das 
Wides’sche Wohnhaus, Nr. 3910 Prai- 
rie Wpe., fofort zu räumen. Als 
Wickes jr. fich weigerte, dies zu thun, 
hätten Walden und Barry den Heiz: 
apparat aus dem Haufe entfernen und 
die Gaszufuhr abfchneiden laffen. Der 
Sohn will verfuchen, das Teftament 
des Vater® durch das Gericht umfto= 
ben zu laffen. 


Soll eingevämmt werden. 


Das after foll fi nur in gewiffen Bezirfen 
breit machen dürfen. 

Sobald Mayor Dunne die Hände 
frei befommt, d. 5. wann ihm der 
Streik nicht mehr fo viel zu jchaffen 
macht, will er fiy mit Hilfe des Poli- 
zeichef8 an die Yöfung der frage ma- 
chen, welche Bezirke dem Laſter freige— 
geben werden jollen. Vorläufig haben 
fich die beiven Machthaber dahin ge= 
einigt, daß das „joziale Uebel” auf je 
zwei Bezirke der MWeft- und der Sübd- 
jeite, und einen der Norbfeite be- 
Ihränft werden fol. Die Grenzen find 
noch nicht genau gezogen worden, im 
Allgemeinen werden aber nachitehen- 
den Grenzlinien gelten: Süpdfeite — 
State und Clarf, von 16. bis zu 22. 
Str.; Wabafh Ape., von Harrifon bis 
zur 33. Straße. - 

Weitfeite — Halfted Str., von Ma 
diſon Str. bis Jackſon Blod., und W. 
Lake Str.,, vom .Fluß bis Halfted 
Str., ſüdlich an dieſer bis Madiſon 
Str. und öſtlich an dieſer bis zum 
Fluſſe. 

Nordſeite — Nord Clark bis Huron 
Str., weſtlich an dieſer bis Wells Str. 
und an dieſer ſüdlich bis zum Fluſſe. 

Alle zweifelhaften Lokale, welche 
nicht in den ſo begrenzten Bezirken 
gelegen ſind, werden geſchloſſen wer— 
den müſſen. Der Bürgermeiſter iſt der 
Anſicht, daß, da man einmal das 
Uebel nicht völlig ausrotten kann, 
man es am vortheilhafteſten auf ge— 
wiſſe, möglichſt kleine Bezirke be— 
ſchränke, wo es unter gründlicher Po— 
lizeiaufſicht gehalten werden kann. 

keller 


Erſchoß die Schweſter. 


CLouiſe KUuyath wurde das Opfer eines 
unglücklichen Zufalls. 


Die 22jährige Louiſe Kuyath, Nr. 
966 W. 22. Straße, wurde heute in— 
folge eines unglücklichen Zufalls von 
ihrem Bruder William erſchoſſen. 

Williams Eltern, zwei Brüder und 
zwei Schweſtern ſaßen um den Tiſch 
im Speifezirımer, als er einen Maga— 
zinrevolver, den er einem Poliziſten zu 
verfaufen becbfichtigte, reinigte. Die 
Maffe entlud fich in feiner Hand, als 
Louije aus der Kiiche in daS Zimmer 
trat. Die Kugel drang ihr in dieBruft, 
und fie bradh zufammen. 

William fehrie auf, ließ den Revol- 
ber fallen, fprang feiner Schweiter bei 
und holt dann einen Arzt. Ehe diejer 
eintraf, hatte das Mädchen ausgelit- 

en. . 


William war vor Kummer außer 
fih. Die Polizei wurde benachrichtigt, 
nahm aber von feiner Verhaftung Abs 
ftand, da alle Zeugen übereinjtimmend 
ausfagten, daß ein unglüdlicher Zufall 
borliege. 


Japaniidhe Sceleute hier. ' 


Daß die Japaner mit aller Macht 
darnad) ftreben, immer mehr zu ler- 
nen, was ihnen zum Bortheil gereichen 
fann, freht man daran, daß jogar jet, 
mo fie fi) zur See fo tüchtig gezeigt 
haben, acht japanische Seeoffiziere auf 
dem Wege von Tokio nad) London bier 
angefommen find, welche in England 
die Taftit des Geefrieges ftudiren 
wollen. Sie heißen: 8. Hirofamwa, 
D. Smamura, 3. Jrefawa, N. No- 
fano, T. Yamada, K. Kirfuns, M. 
Iaya und 9. Santa, und find alle im 
gegenwärtigen Kriege aktiv gemejen. 
hr Abfteigequartier ift das Aubi- 
torium Hotel. 


— — — 
Bezaͤhlte ſich nicht. 


Das Geſchäftslokal der Nationai 
Tea Co., Nr. 870 Wentworth Abe. 
erhielt heute in aller Frühe den Be— 
ſuch von Einbrechern, welche einen klei⸗ 
nen Geldſchrank mit Nitroglyzerin 
ſprengten, aber nichts darin vorfanden, 
als einen kleinen goldenen Ring. 
Betriebsleiter, Georg Rasmuſſen, ent⸗ 
deckte den geſprengten Geldſchrank, als 

betrat,® 


träglich gewiffermaßen bei ihm ent- 
fchuldigt und erklärt hätte, er würde 
ihn nicht haben verfegen laffen, falls 
er den wirflihen Sachverhalt gefannt 
hätte. Flyıın gab dann aber zu, daß 
feine Verſetzung keineswegs rüdgäangig 
gemacht wurde. 

Als zweiter Zeuge wurde Herbert 
C. Griswold, Pächter der „American“ 
Tanzhalle aufgerufen. Von ihm war 
der Kommiſſion hinterbracht worden, 
daß er monatlich 875 an Solon ge— 
zahlt hätte, um ſeinen Geſchäfts-Be— 
trieb vor „polizeilichen Störungen“ zu 
ſchützen, bezw. um fich vor Entziehung 
feiner Lizenz zu wahren; aud) war ges 
flagt worden, daß Griswold auf Wei- 
fung Solons fich hätte weigern müſ⸗ 
ſen, ſein Hallenlokal der dem Solon 
feindlichen Faktion der demokratiſchen 
Partei-Organiſation in der 2. Ward 
zur Abhaltung von Verſammlungen 
zu vermiethen. Auf dem Zeugenitand 
hat nun Grißwold zugegeben, daß er 
feine Halle nicht an jene Yaltion zu 
beriniethen gewagt hätte, doc) ließ er 
durchhliclen, daß er das weniger aus 
Furht por dem Zorne Solon3 ge: 
than. al3 aus folcher vor der Ungnade 
de3 damals regierenden Bürgermei— 
iters, Carter 9. Harrifon dem Zwei— 
ten. Daß er an Solon einen Tribut 
entrichtet, ftellte er in Abrede. — Der 
Klageanmalt rief nun Herrn John 
Heron als Zeugen auf, einen Vertreter 
der oben, erwähnten, dem Solon in 
politifcher Hinficht feindlichen, Demo= 
fratifchen Faktion. Heron erklärte un- 
ter Eid, Grismold hätte ihm erzählt, 
daß er „für Polizeifhug“ monatlich 
$75 an Solon zu zahlen hätte. Freilich 
hätte Grismwold hierüber nicht ge= 
flaat, jondern nur gefagt, er inürbe 
nöthigenfall3 auch $100 den Monat 
zahlen und doch noch ein gutes Ge— 
Ihäft machen fünnen. Was die Yal- 
lenverweigerung anbetreffe, jo hatte 
Grismwold diefelbe mit einem Hinmeis 
auf Solon begründet, von Mahor 
Harrifon wäre nicht die Rede gemefen. 
— Solon3 Anmälte machten berziveis 
felte Anfttengungen, die Zulaffung 
bon Herons Ausfagen zu hintertreiben. 
&3 merde immer offenbarer, erflärten 
fie, daß das ganze Verfahren einge- 
leitet worden fei, um Solon aus feiner 
Stellung fortzubeißen, die man für 
einen guten Freund des Kommiljärs 
Patterfon benöthige. Herr Pomell, der 
Präfident der Kommiffion, wollte von 
derartigen Verdächtiqungen nichts mwil= 
fen. Herr Patterfon, fagte er, jet per= 
pflicjtet gemefen, den Anflagen auf 
den Grund zu aehen, welche gegen ©o= 
Ion erhoben worden find. Daß er die- 
fem nicht perfönlich auffällig Tei, gehe 
daraus herbor, daß er ihn nicht vom 
Dienft fuspendirt habe, was ihm un= 
ter den obmwaltenden Umjftänden frei= 
geitanden hätte. Zeuge Heron erklärte, 
daß auch er gegen Solon perfönlic 
nicht3 habe; er gehöre derjelben Kir 
chengemeinde an wie diejer,und jet au 
ein Zogenbruder von ihm, würde ihn 
alfo meit lieber fchirmen und jchüten, 
als jchädigen. Da es aber in jeinem 
Mohnbezirk unter Solond politifcher 
Gefhäftsführung jo meit gefommen 
fei, daß man nicht feine Wohnung 
verlaffen fünne, ohne von Gafjendir= 
nen angerempelt zu werden und bon 
den Nachbarn Klagen über das Budel- 
regiment in der Stadthalle zu hören, 
fo hätte „etwas gefchehen“ müflen. — 
Als dann der Antläger auch noch den 
Hilfs-Korporationsanmwalt Pine auf 
den Zeugenjtand rufen wollte, um die 
Angaben des Grismold widerlegen zu 
laſſen, gab die Zivildienſtkommiſſion 
das nicht zu, ſondern der Vertheidi— 
gung Recht, welche erklärte, daß Aus— 
ſagen, die ſich nur auf Hören-Sagen 
ſtützten, nicht in Betracht kommen 
könnten. — Der Stadtarzt Todd, als 
Zeuge aufgerufen, ſagte zu Gunſten 
Solons aus. Er gab an, er hätte — 
ganz aus freien Stücken — während 
der verfloſſenen Rampagne 8150 zu 
politiſchen Zwecken hergegeben; 850 
babe er an Solon gezahlt und $100 an 
einen gemijfen Riley, von dem er an 
genommen habe, daß er das Geld an 
ben jegigen Mayor abliefern würde. 
— Der Bermejjungsgehilfe Yohn 
Ereigbton gab an, daß er auf Beran- 
laffung Solons $5 für den Dunne’- 
[chen KRampagnefonds gegeben habe.— 
Antläger Bulch fagte dann, er hätte 
zur Zeit feine meiteren Zeugen zur 
Verfügung. Er deutete an, daß die 
borgeladenen Zeugen von Solon ober 
defjen Freunden ferngehalten würden. 
Solon legte hiergegen Verwahrung ein 
und erbot fi, einen auszufendenben 
Boten zu begleiten und jelber dafür 


forgen zu wollen, daß die ald Zeugen 


gewünfchten Perfonen fich ftellen. — 
Die Fortfegung der Bemweißaufnahme 
muide dann bi8 morgen Vormittag 
verjchoben. 
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Gab die Opfer wieder. 


Zwei Leihen in der Höhe des Lin⸗ 
coln Park aus dem See gefiſcht. 


Verunglückten am 14. Mai. 


Eine Jacht, in der ſie und zwei Begleiter 
ſich befanden, kenterte damals. —5wei Ar⸗ 
beiter aus Lavella, Mich., hauchten unter 
denRädern einer Lokomotive ihrLeben aus. 


Vom Lincoln-Park aus ſah man 
heute im See zwei Leichen treiben, die 
von der Lebensrettungsmannſchaft ge— 
borgen wurden. Eine der Leichen iſt, 
wie Papiere angeben, die in den Ta— 
ſchen des Todten gefunden wurden, die 
von Charles Henderſon; die andere 
wahrſcheinlich die von Frl. Mathilde 
Buettgen, Nr. 2995 Lakemood Ave., 
mit der er am 14. Mai eine Ausfahrt 
in einer Jacht machte, die in der Höhe 
von Morſe Ave. kenterte. 


Die Frauenleiche wurde nach dem 


Beſtattungsgeſchäft von A. L. Bent- 


ley & Sons, Nr. 238 Lincoln NXpe., 


gefhafft. An der Todten mwurde nicht? | 


gefunden, was die Feltitelung ihrer 
Perfonalien ermöglicht hätte. Fri. 
Buettgend Angehörige find erjucht 
worden, die Leiche in Augenjchein z 
nehmen. 

Henderfons jterbliche Hülle 


it in 


Sordans Beltattungsgeichäft, Nr. 12 | 


Mapdifon Str., aufgebahrt worden. 

Parfpolizijt Dohertn entdedte zuerft 
die Frauenleiche, die nicht weit vorm 
Fuße von St. James Place im See 
trieb. Bald darauf wurde am Fuße 
der North Ave. auch) Henderjong Leiche 
gelichtet. 

Dielebensrettungsmannfchaft mur= 
de benachrichtigt. Kapitän Charles 
Garland und feine Mannen fprangen 
in ein Boot, ruderten nach den bezeid)- 
neten Stätten und bargen die Leichen. 

Auf der Yacht, al3 dieje fenterte, 
befanden fich außer Frl. Buettgen und 
Henderfon noch Edward Bodner, Nr. 
902 Ihorne Xoe., und Daniel Mor: 
beifer, Nr. 2282 Djt Ruapensmwood 
Park. Sie flammerten fi an das 
Boot an und hielten ftandhaft aus, 
bi3 fie von dem Fifcher Guftan Sturm 
gerettet wurden. 

Beim Verfuche, die Geleife der Chi: 
cago, Milmaufee & St. PBaul-Bahn 
an Banal Straße zu freuzen, wurden 
geitern zwei Männer überfahren und 
getödtet; einer ihrer Begleiter fam 
mit verhältnigmäßig leichten Verleg- 
ungen davon. 

Die Iodten find: 

James Ellis, 43 Jahre ‚alt, T'rbei- 
ter, Zavella, Wis. 

Benjamin Marfh, 
Lavella, Wis. 

Verlet wurde: 

Henry Druce, Lavella, Wi2. 

Die Verunglüdten und mehrere Ge- 
nofjen waren nach Chicago u.fommen, 
um durch Vermittelung eines Agenten 
Beichäftigung zu fuchen. Ihnen wur=- 
de der Auftrag, Jich nach Lavella zu= 
rüdzubeaeben und jich dort zur Arbeit 
zu melden. Mit Fahrkarten verjehen, 
befanden fie fich auf dem Wege nad 
dem Northmeitern-Bahnhof, ala fie von 
einer Rangirlofomotive der Chicago, 
Milmautee & St. Paul-Bahn erfaßt 
murben. 

Die fünfjährige Sabina O’Hara, die 
am Sonntag in der elterlihen Woh- 
nung, Nr. 4503 Wentmworth Avenue, 
einen Keffel umrif, deffen aus fochen- 
dem Wafler beftehender ‚Inhalt fich 
über fie. ergoß, ift heute den erlittenen 
Brühmunden erlegen. 

Beim Berfuce, die Straßenbahnge- 
leife an Dgden Une. und Lincoln Str. 
zu freuzen, wurde Frau John Man= 
ning, Nr. 206 ©. PBaulina Str., von 
einem mwejtlic) fahrenden Straßenbahn 
wagen ber Dgpen Xne.-Linie erfc/,t 
und jo wuchtig zu Boden gefchleudert, 
baf jie Schwere Verlegungen erlitt. 

Peter Gagler, der Motorführer der 


48 Jahre alt, 
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Elektrifchen, gab an, daß ein Eiäwa= 
gen, der an der Ede ftand, ihm. bie 
Yusficht auf die Strede verfperrte. Er 
habe, fobald er der Trau- anfichtig 
wurde, gebremit, fich aber vergeblich 
bemüht, die Car rechtzeitig zum Hals 
ten zu bringen. Frau Manningz 
Fuß wurde vom Fangforb getroffen. 
Sie fiel und wurde von dem Fangforb 
auf das Pflafter geprept. 

Zeugen des Unfalls hoben fie auf 
und holten einen Arzt, der feitjtellte, 
daß zwei Rippen gebrochen waren und 
fie außerdem fchmwere Braufchen an der 
linfen Seite erlitten hatte. 

Als der Arzt fie unterfuchte, ver= 
fuchte ihr Kleines Hündehen, das fie be= 

ı gleitet hatte, fie zu vertheidigen. Al 
| fie vor Schmerzen mwimmerte, winfelte 
cu das Hündchen ganz Kläglich und 
| prang auf ihren Schooß. Einer der 
| die Verunglüdte umringenden Ma ner 
nahm das treue TIhier an fich, bis Die 
ı Frau unterfucht ‚worden war. Als 
ı die Ambulanz der Bezirfämahe an 
| Lafe Straße eintraf und die Verun— 
: alüdternach ihrer Wohnung überführte, 
; machte auch der Hund auf dem Echooße 
ı des Urztes die Fahrt mit. Der Arzt 
i hatte feine Itebe Noth, das Hündchen 
' zu halten. 

Der Zuftand der VBerunglücten wird 
| al3 beforanißerreaend, Doch nicht hoff: 
nungslos bezeichnet. 


\ 


Aus den Polizeigeridhten. 


Geftern machten Schuettler® Mans 
nen eine Razzia auf Spielhöllen in 
dem Gejchäftstheil der Stadt, und ge= 
gen 50 Männer wurden bei der Geles 
genheit mitgenommen und heute dem 
Richter Prindiville zur Aburtheilung 
borgeführt. Edward Kelly, der Leiter 
der Spielhölle Nr.269 Dearborn Str., 


Charles Gray, Nr. 214 Elarf Str, 


und D. 9. Ray, Nr. 123 Clark Etr., 
wurden um je $25 und die Koften ge= 
ftraft, mährend die mitverhafteten 
Spieler je $1 und die Kojten zu erlegen 
hatten. s 

Ein Gewerffchaftsfuhrmann, Frank 
MeElaran, Nr. 5485 Monroe Xpe,, 
ftand heute vor Richter Prindipille, 
angeflagt, mit 3wei®enofjen am legten 
Samftag Abend Franf Rechor, einen 
Nichtaewerfihaftsfuhrmann von WU. 
M. Rotbfhild & Eo., in der Borhalle 
feines Haufes angegriffen und burd)= 
geprügelt zu haben. Recdhor glaubt 
MeElaran beitimmt wieder zu erfen- 
nen, aber eine junge Dame jagte aus, 
dat MeClaran zur Zeit des Angriffe 
dei ihr in ihrer Wohnung war, und 
der Ungetlagte wurde in reiheit ge= 
ſetzt. 

Schonte die Unſchuldigen. 


Wie der Berliner „Vorwärts“ dem 
Organe der ruſſiſchen Revolutionäre, 
der „Revolutionaja Roſſija“ ent— 
nimmt, hat Kalajew, der am 17. Febr. 
den Großfüriten Sergei in Mostau 
ermorbete, bereit3 am 2. Yyebruar feine 
Ihat ausführen wollen. hm mar: be= 
fannt geworden, daß an diefem Tage 
Abends der Großfürit nad) der faifer- 
lichen Oper gehe. Mit der Bombe in 
der Hand martete Kalajem auf:ben 
Großfürften. Als die Equipage des 
Großfürſten erfchien, hob er die Hand, 
die Bombe zu werfen, um fie. aber 
fofort finten zu laffen: in dem Wa- 
gen faßen außer dem Groffürften nod) 
die Großfürftin Elifabeth «und bie 
Kinder des Großfürften Paul. Er 
verfchob den Plan auf eine Zeit, mo 
er allein venSchuldigen treffen konnte. 


— Schredlihd. — „Ja, fehen Sie, 
meine Herren, jo ift nun mal mein 
Temperament: Ih merde müthend, 

! fchlage einen Menjchen tobt, und nad) 


fünf Minuten denfe ich nicht mehr das 


ran!” 

— Unbegreiflid. — GSonntagsjäs 
ger: ch leg’ an mie die anderen, 
drüd” ab wie die anderen, .’3 fnallt wie 
bei den anderen, aber treffen ihw’ i 
halt nit, wie die anderen! 


— Stopieufzer einer alten Yungfer, E 


— „rüber waren ‘bie Männer heis 
rathaluftig, jegt machen fie 
über das Heirathen luftig!“ 


fich blos 





⸗ 


ſind, ohne die ſie 
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Der Zugang zum Meere. 


Rußlands Zukunft ruht zu feinem 
Slücde nicht auf dem Waffer. Die ver: 
nichtende Niederlage, die jeine Flotte in 
ber Straße von Korea erlitten hat, 
wird nicht feine ganze Macht erjchüt- 
tern fönnen. Während fi Athen nie 
mehr erholen fonnte, nachdem feine 
Zlotte von den Shrafufern gänzlich 
zerftört worden war, und während in 
ber Neuzeit Holland durch feine un- 
glücklichen Seeſchlachten gegen Eng— 
land zu einem bedeutungsloſen Klein— 
ſtaate herabgedrückt wurde, wird Ruß— 
land eine Großmacht bleiben, trotzdem 
es auf Jahre hinaus keine verfügbare 
Seeſtärke beſitzen wird. Dafür bürgt 


die ungeheure Ausdehnung des zuſam— 


menhängenden ruſſiſchen Ländergebie— 
tes und die Opferwilligkeit des eigent— 
lichen ruſſiſchen Volkes, das ſchon grö— 
ßere Heimſuchungen überſtanden hat. 
Die phantaſtiſchen Eroberungs- und 
Ausdehnungspläne der ruſſiſchen 
Bureaufratie werden aber ſchwerlich 
jemals zur Ausführung gebracht wer— 
den können. Japan wird insbeſondere 
dafür zu ſorgen wiſſen, daß nicht 
China unter ruſſiſche Herrſchaft oder 
ruſſiſchen Einfluß geräth. Nicht allein 
wird Rußland die Mandſchurei räu— 
men und alle ſeine großartigen Schöpf⸗ 
ungen in dieſer chineſiſchen Provinz 
preisgeben müſſen, ſondern es wird 
vielleicht auch aus Wladiwoſtok und 
vom Stillen Ozean überhaupt ver— 
drängt werden. Damit wird dem Rie— 
ſenreiche nach Oſten hin der Zugang 
zur See abgeſchnitten ſein, ohne den 
ſich keine „Weltmacht“ entwickeln kann. 
Das iſt vom wirthſchaftlichen Stand— 
punkte aus noch ſchlimmer, als vom 
militäriſchen, weil die Hilfsquellen 
namentlich Sibiriens niemals ganz 
werden ausgenützt werden können, 
wenn die Erzeugniſſe des Landes nicht 
an die See gebracht werden können. 
Gerade aus dieſem Grunde wird 
ſich aber Rußland nicht in ſein Schick— 
ſal fügen dürfen. Wird es auch jeden 
Gedanken an die Eroberung Chinas 
und die Unterwerfung von ganz Aſien 
aufgeben müſſen, ſo wird es auf der 
anderen Seite ſich nie zufrieden geben 


können, bis es am Weltmeere Fuß ge— 


faßt hat. Die Japaner und die hinter 
ihnen ſtehenden Engländer werden 
einen verhängnißvollen Fehler begehen, 
wenn ſie ſich darauf verſteifen, dem ge— 
waltigen Reiche keinen einzigen Aus— 
fuhrhafen im Oſten zu gewähren, denn 
unter ſolchen Umſtänden wird Ruß— 
land ſelbſt beim beſten Willen nicht 
auf die Dauer Frieden halten können. 
Da Rußland auch im Schwarzen 
Meere „eingeſtöpſelt“ iſt, ſo bleibt 
ihm für ſeinen Seehandel nur das 
Bischen Oſtſeeküſte. Sobald es ſich 
alſo von ſeinen Niederlagen einiger— 
maßen erholt hat, wird es ſich entweder 
auf Konſtantinopel, oder auf Perſien, 
oder endlich auf Indien ſtürzen müſ— 
fen, um ſich das „outlet“ zu verſchaf⸗ 
fen, ohne das es ſchlechterdings nicht 
beſtehen kann. Jede ruſſiſche Regie— 
rung, ob fie nun autofratifch, verfaf- 
Jungsmäßig ober vdemofratifch ift, 
wird Durch die Handelsbebürfniffe des 
Landes dazu gedrängt werden, jich 
einen Pla am Meere zu erobern, und 
je ftärfer der Widerftand, dejto rüd- 
jihtslofer wird er [hließlich überwun- 
ben werben. 

Kriegöflotten laffen fich freilich nicht 
im Handumdrehen erneuern. Gelbit 
wenn Rufland mehrere hundert Mil- 
lionen Rubel aufbringt, um neue 
Kriegsfchiffe theil3 auf den eigenen 
Werften, theils im Auslande bauen zu 
laffen, jo werben viele Jahre vergehen, 
bis diefe Fahrzeuge fertig, und die Of- 
fiziere und Mannfchaften ausgebildet 
nur ſchwimmende 
Käſten ſein würden. Es iſt jedoch an— 
zunehmen, daß die ruſſiſchen Machtha— 


ber ſich die Ereigniſſe des japaniſchen 


Krieges zur Lehre nehmen und das 
ganze Kriegsweſen von Grund aus 
umgeſtalten werden. Auch werden ſie 
wohl einſehen, daß ein geknechtetes, 
unwiſſendes und unſäglich armes Volk 
einem freien, gebildeten und wohlha— 
benden nicht gewachſen iſt, und daß 
deshalb die verſprochenen Reformen 
der Geſetzgebung, Verwaltung und 
Rechtſprechung möglichſt ſchnell ausge— 
führt werden müſſen. Hat ſich aber 
Rußland im Innern und nach außen 
hin „erneuert“, ſo wird nicht mehr 
blos die Bureaukratie, ſondern das 
Volk ſelbſt verlangen, daß dem Reiche 
der Zugang zum Meere geöffnet wird. 
Je mehr die Landwirthſchaft ſich hebt, 
und die Induſtrie ſich entfaltet, deſto 
mehr wird die Nothwendigkeit. em— 
pfunden werden, in den Welthandel 
einzutreten. Da ſich aber die anderen 
Kulturnationen dieſem berechtigten 
Streben ſchwerlich widerſetzen werden, 
ſo wird Großbritannien allein den 
Kampf gegen Rußland zu führen ha— 
ben, über deſſen Niederlagen es jetzt ſo 
faut und offen frohlodt. 

Den Japanern wird Niemand bie 
Aneriennung vorenthalten, die fie jich 
durch ihre glänzenden Kriegsleiftungen 
zu Lande und zu Waffer errungen ha- 
ben. Sie follten fi aber die meije 
Zurüdhaltung und Mäßigung zum 
. Mufter bienen laffen, die Deutjchland 
nad feinen Siegen über Frankreich ge= 
übt hat. Wenn aud) fie ihre Hand 
nad na außftreden, fo mögen fie 


ebenfo fchnell wieder unterfinten wie 
fe emporgetaucht find. 


Philadelphias Sieg. 


Das „Volt“ von Philadelphia hat in 
feinem Kampfe gegen die — die „Ga3= 
pacht” gefiegt. Die Verfuhung war 
groß, zu jagen, gegen die Korruption; 
aber das bieße, den Tag vor demAbend 
loben, Oder doch, triumphiren und die 
Arbeit gemwiffermaßen als vollendet 
binftellen, meil e8 unter gewaltigen 
und ganz außerordentlihdemftojtenauf= 
wand gelang, der Hydra einen Kopf 
abzujchlagen, während man Dbod 
weiß, daß das an und für fih nicht 
viel befagen will, da jenem Ungeheuer 
an Gtelle eines abgefchlagenen Kopfes 
immer fchnell ein neuer nahmädhlt. 
Höchftens darf man fagen, in feinem 
Kampfe gegen eine Blüthe der Sor= 
ruption hat Philadelphia gefiegt. Das 
gibt den mohlverdienten „Kredit“, deu= 
tet aber zugleich an, daß- der Stamm 
und die Wurzel der Korruption ber- 
bleiben und das ſcheint umſo noth- 
mwendiger, als offenfichtlich der Gieg 
zum Theil wenigjtens der Thatſache zu 
danfen ift, daß man nad) dem Rezept, 
Gift gegen Gift, oder Diebe fol man 
mit Spigbuben fangen, _ Korruption 
gegen Korruption in’3 Feld führte. 

Die anftändige Bürgerfchaft Phila- 
delphias hat unzmeifelhaft quteDienfte 
geleistet. hr ziemlich deutlichen Winte 
mit den Galgenftridlen werden vielleicht 
nur wenig Eindrud „gemacht haben, 
umfo mehr machte der gefchäftliche und 
gejellfchaftlihe „Boykott“, der gegen 
Stadtrathgmitglieder, die für bie 
„Gaspacht -Ordinanz“ ſtimmten, er— 
Härt wurde. Da die Stabtväter, mie 
man doch annehmen darf, nicht aus 
Liebe zu den fchönen Augen der Herren 
bon. der Gaägefellfchaft für die Ber- 
pachtung auf 75 Jahre gejtimmt hat- 
ten, jondern nur der ſchönen Dollars 
wegen, die für ſie „drin“ ſein würden, 
ſo kann es nicht wunder nehmen, wenn 
ihre Liebe fſchnell erkaltete, als ſie 
merkten, daß ſie auf dem beſten Wege 
waren, durch Kundſchaftentziehung, 
Kontraktkündigunden uſw. mehr zu 
verlieren, als ſie zu „machen“ hofften. 
Auch braucht man ſich nicht gerade zu 
wundern, daß Andere ſich durch dieBit— 
ten ihrer von der&efellfchaft „geichnitte- 
nen“ Frauen bewegen ließen, der „Gas= 
pacht“ die Freundfaft zu fündigen. 
Denn e3 wird wohl fo fein, daß bei 
Manchem die Triebfeder für feine Bu= 
velgelüfte in dem Wunfche, dem Ber: 
langen der fchönen Gattin nad) den 
Mitteln in der Gefellfchaft zu glänzen 
und e3 Anderen gleichthun zu können, 
zu fuchen ift. Dem Bohfott zu entge= 
ben, erflärten mehr al3 ein Dubend 
„Gas-Stadträthe“, für die Aufreyt- 
erhaltung des Vetos des Mayors ſtim— 
men zu wollen. 

Das war der erſte Erfolg der öf— 
fentlichen Meinung in dem eigentlichen 
„Gaspacht“ -Kampf. Den zweiten 
konnte ſie verzeichnen, als die Gasge— 
ſellſchaft ſelbſt ankündigte, ſie werde 
angeſichts der ſich gegen dieſelbe zeigen— 
den Feindſchaft ihre Pachtofferte zu— 
rückziehen und bis zum Ablauf des ge— 
genwärtigen Pachtvertrags (1907) 
überhaupt kein weiteres Angebot ma— 
chen oder anhören. Das ſind gewiß 
ganz ſchöne Erfolge, aber ſie ſind unbe— 
deutend dem gegenüber, den ſie mit der 
Bekehrung des Mayors ſelbſt erzielte; 
denn nur dadurch, daß man ihn als 
Mitkämpfer für die guſte Sache ge— 
wann, wurde der endgiltige Erfolg 
möglich. Der Mayor kannte die Leute, 
die es zu bekämpfen galt, ſehr genau; 
er war bis vor Kurzem Einer der Ih— 
ren und konnte ſie mit ihren eigenen 
Waffen bekämpfen. 

Der Kampf der guten und böſen 
Geiſter, der Reformer und der korrup— 
ten Maſchinenpolitiker, um die Seele 
des Mayors Weaver war bekanntlich 
ſchon geraume Zeit im Gange, als die 
„Gaspachtfrage“ plötzlich auftauchte 
und alles Andere in den Hintergrund 
drängte. Schon lange vorher waren in 
den Kirchen Philadelphia die hohen 
Himmelsmächte angefleht worden, den 
Mayor zu erleuchten und auf den rech- 
ten Weg zu Ienfen, und in großen 
Maffenverfammlungen war recht deut= 
lich gefagt worden, daß man ihn zur 
Rechenfchaft ziehen werde, wenn ı bie 
herrihende Schandwirthihaft nicht 
aufböre. Man weiß nicht, mas mehr 
half, die Gebete oder die Drohungen, 
jevenfall® wurde der Manor fich des 
rechten Wegs bewußt und als dieGa3- 
paht-DOrdinanz angenommen tar, ers 
Härte er, daß er fie betiren werde, wenn 
fie vor ihn komme. Die Drohung, 
man merbe fie über fein Veto hinweg 
annehmen, beantivorteie er befanntlich 
mit der Entfernung zweier der herbor= 
ragendften Mafchinenpolitifer aus 
wichtigen ftädtifchen Wemtern. Das 
war ein fchwerer Schlag für die 
Mafchine, aber er forderte nur ihren 
Irog und MWiderftand heraus und 
ftellte einen langtvierigen Kampf i 
Ausfiht. Die Mafchine zum Nachge- 
ben zu zwingen, dazu gehörte mehr. 

Mayor Weaver fand da3 Mittel, 
denn er fannte feine Leute und mußte, 
daß die Sucht nach Geld aud für fie 
die Triebfeder, und das Streben nad) 
Beute das Bindemittel ift, das dDieMa-= 
fhine zufammenhält. 3 ift ein fehr 
altes Mittel und wirft auf folche Ge- 
fellfchaft allemal. E3 lautet Beite- 
hung. Hier: Beltehung zum Abfall 
bon der Mafchine; die Drohung, die 
ganze Drganifation zu jpalten. Der 
auf eine Million Dollar „beiverthete“ 
Straßenreinigungsfontraft der ſoge— 
nannten untern Stabt bot die Hand- 
habe dazu. Diefer jehr fette Kontrakt 
„gehört“ den Brüdern VBare, die in 
Anerkennung dafür jahraus jahrein 
die gemünfhte Mehrheit in ihrer 
Stabthälfte ftellten und die Einladung 
zu Angeboten wurde jebes Jahr fo ab- 
gefaßt, dat niemand Anderes den Be- 
dingungen entfprehden und den SKon- 
traft befommen fonnte. - Sp mar’3 
auch diefes Yahr, ald aber ber Mayor 
merkte, daß die Mafchine gefonnen 
war, ihn auf’3 Aeußerſte zu bekämpfen, 
da ertlarie er, eine neue Einladung zu 
Angeboten ausfchreiben zu wollen, wo⸗ 
bei er deutlich durchblicken ließ, daß die 
Vares den Kontrakt dann nicht bekom⸗ 


men würden. Das 30. Die Gebrüder - 


y Po 


Vare erklärten ſich für den Mayor 
und — geſtern beeilte ſich der Haupt⸗ 
boß Philadelphias, der ftaatliche Ver- 
ſicherungskommiſſär Durham, ſeine 
„Ward⸗ Führer“ des Verſprechens, ihm 


im Kampfe gegen den Mayor beizu⸗ 


ſtehen, zu entbinden und ſeinen 
Freunden“ anzurathen, der Beſtäti— 
gung der an Stelle der aͤbgefetzien důh⸗ 
rer vom Mayor ernannten Reformer 
nichts in den Weg zu legen. 

Man opferte das Kind, die Mutter 
zu erhalten. Die „Saspacht“ ift tobt. 
Aber die Organifation ift gerettet und 
lebt, und Mayor Weaver hat zu ihrer 
Rettung die Hand geboten. Er mird 
jet al3 der Retter Philadelphia vor 
dem Gaspachtanfchlag gepriefen, und 
da3 ift recht. Da aber alle die Urfachen 
fortbeftehen, die jene großartige Sor= 
ruptionsblüthe trieben Und nun wieder 
Frieden herrfeht im Parteilager, wird 
e3 für Philadelphia gut fein, die Aus 
gen offen zu halten und den SHerr- 
Schaften aufmerffam auf die Finger zu 
jehen, oder nun zu beten, daß ber 
Mayor in ver Befferung erhalten bleibe 
und feinen Rücfall erleive. Philadel- 
phia hat eine Schlacht gewonnen, end= 
giltig gefiegt über bie Korruption hat 
e3 noch lange nicht. 


Freibrief:Beitenerung. 


Den Verſuchen privilegirter Korpo— 
rationen, ſich der Beſteuerung ihrer 
Privilegien zu entziehen, hat das Bun⸗ 
desobergericht geſtern einen Riegel vor—⸗ 
geſchoben, über den nicht hinweg und 
um den nicht herum zu kommen iſt. 
Die verkündete bezügliche Entſcheidung 
betrifft die Giltigkeit des New VYorker 
Freibrief-Steuergeſetzes, welches die 
Freibriefe von Straßenbahngeſellſchaf⸗ 
ten, Gasgefellfchaften und allen ähn— 
lichen Korporationen einer bejonderen 
Steuer untermwirft, bemefjen nach dein 
Werthe der Freibriefe. Das Geſetz 
wurde bereits im Jahre 1899 erlaſſen 
und iſt ſeither in den Gerichten als an— 
geblich verfaſſungswidrig angefochten 
worden. Und daß es ſich dabei um kei— 
nen Pappenſtiel handelt, zeigt die Mit⸗ 
theilung, wonach die inzwiſchen aufge— 
Yaufenen Steuern, die nunmehr auf 
Grund des Gefehes bezahlt werden 
müſſen, ſich auf nicht weniger als drei— 
Big Mil. Doll. belaufen. Ungefähr 
pier Fünftel diefer Summe entfallen 
auf Korporationen innerhalb des 
Groß New Yorker Stadtgebietes. Für 
die verfchiedenen Straßenbahn-Frei- 
briefe find dort allein $6,025,000 zu 
entrichten, und für Die Freibriefe der 
Hochbahn-Geſellſchaften 84,221, 000. 
Nan kann ſich danach denken, daß ſei— 
tens der betreffenden Korporationen 
keine Anſtrengungen und keine Koſten 
geſcheut worden ſind in der Anfechtung 
des Geſetzes. Eine kleine Heerſchaar 
der berühmteften (und theuerſten) 
„Conſtitutional Lawyers“ war in 
Dienſt geſtellt worden, den Kampf in 
den Gerichten zu führen. Doch hat we— 
der juriſtiſche Gelahrtheit noch advo— 
katiſche Spitzfindigkeit etwas genützt. 
Der Kampf iſt verloren worden in den 
Staatsgerichten, und iſt vollends ver— 
loren worden in den Bundesgerichten. 

Die Entſcheidung des Staatsober— 
gerichts war maßgebend, ſoweit die 
Behauptung in Betracht kam, daß das 
Gefetz gegen die Verfaſſung des Staa— 
tes verſtoße. Die Anfechter behaupte— 
ten jedoch, das Geſetz verletze auch die 
Bundesverfaſſung, und darüber iſt 
nun endgiltig entſchieden worden durch 
das oberſte Bundesgericht (anſcheinend 
ſogar einſtimmig, denn es wird nichts 
bon einer Meinungsverſchiedenheit der 
Richter gemeldet.) 

Die Bundesverfaſſung verbietet be— 
kanntlich den Staaten die Erlaſſung 
von Geſetzen, welche die Verbindlich— 
keit von Kontrakten verletzen. Dieſer 
Satz, über den ſchon mehr geſtritten 
und prozeſſirt worden iſt, als über 
jeden anderen Satz der Verfaſſung, 
hat auch im vorliegenden Falle als 
Hauptgrund der Geſetzanfechtung her— 
halten müſſen. Es wurde behauptet, 
wie ſchon oft zuvor, daß Freibriefe 
Kontrakte ſeien — Verträge zwiſchen 
dem Staat, der den Freibrief gibt und 
der Korporation, die daraufhin die 
Erfüllung gewiſſer Pflichten über— 
nimmi — und daß deshalb der Staat 
kein Recht habe, ſolchen Freibrief nach— 
träglich einer Befteuerung zu unter= 
werfen; denn indem er bie thue, lege 
er der Korporation außer ihren Ber 
tragspflichten noch eine andere Pflicht 
auf, von der nicht8 im Vertrag jteht; 
er’ziminge fie damit, mehr zu thun als 
das, was der Vertrag ihr vorſchreibt; 
er nehme ihr damit einen Theil des 
Einkommens, zu dem ſie berechtigt iſt 
durch den Vertrag: und es ſei ſolche 
einſeitige Aenderung des Vertrages 
ſelbſtverſtändlich eine Verletzung des 
Vertrags. * 

* * 

Das Bundesobergericht beſtreitet 
nicht, daß Freibriefe Verträge ſind, 
bejtreitet aber gang antjchieden. bie 
daraus gezogenen Schlüffe der Kläger. 
Vertrag oder nicht — jebenfalls, jo 
wird erflärt, ift der TFreibrief au 
Cigenthum in den Händen der Gefell- 
haft und ift als folches ber Bejteue- 
rung unterworfen . wie alle andere 
Eigenthum. Gibt der Etaat der Kor— 
poration einen Yreibrief, jo gibt er ihr 
etwas, mas Werth bat, und biefer 
Werth ift ein Eigenthumsmwerth, ganz 
ebenfo wie der Werth eines Stüd Lan- 
des, da3 einer Korporation oder Per: 
fon vom Staate gegeben werden mag. 
E3 macht rechtlich feinen Unterjchied, 
ob e3 fih um areifbares oder um nicht 
greifbares Eigenthbum Handelt. So 
wenig eine Korporation, melde — 
gleichviel zu meldem Zmed — ein 
Stüd Land vom Staate erhalten hat 
durch einen Vertrag mit dem Gtaate, 
daraufhin diefes Land der Beftguerung 
entziehen fann, und fo wenig in jol- 
chem Tyalle die Befteuerung des beiref- 
fenden Eigenthumätwerthes eine Ver— 
tragsverlegung ift, To wenig ift dies 
der Fall, wo das —— Eigen⸗ 
thum ſtatt eines Stück Landes eine 


ffentliche Gerechtſame iſt. In jedem 
Eigentum zu tun, 


———— 


oe und Klöftern, 


. Chicaao, 


nn gen singende benennen 


nen großen- Eigenthumsmenge 
Staate und ganz in derſelben Weile 
ber ftaatlichen Beſteuerungsgewalt un⸗ 
terliegt. 

Nach dieſer allgemeinen Ausein⸗ 
anderſetzung nimmt das Gericht den 
beſonderen Einwand derjenigen Kor— 
porationen auf, denen ihr Freibrief 
bereits die Bezahlung einer beſonderen 
Abgabe zur Pflicht macht: entweder 
die Zahlung einer beſtimmten Summe 
per Jahr, oder die Zahlung eines ge— 
wiſſen Prozentſatzes von den Einnah— 
men, die erzielt werden. Die Korpora— 
tionsanwälte behaupteten, daß in ſol— 
chen Fällen der Vertrag die Gegen— 
leiſtung beſtimme, welche die Korpora⸗ 
tion dem Staate zu leiſten habe für 
den Freibrief, und daß hiernach der 
Staat klärlich kein Recht habe, noch 
eine zweite und andere Leiftung zu for= 
dern. Das Gericht läßt auch diefen 
Einwand nicht gelten. Die befondere 
Abgabe ift eine Gegenleiftung der Kor= 
poration für das bemilligte Privi- 
legium, ift eine Bezahlung dafür, aber 
fie entbindet nicht von ber Gteuer- 
pflicht, fo wenig mie die Bezahlung 
eines Kaufpreifes für ein Stüd Land 
Davon entbindet. Die befondere Ab- 
gabe mag den Eigenthbummwerth 
des Treibrief3 vermindern; ſoweit 
jedoch ein Eigenthumsmerth beiteht, jo 
weit befteht auch das jtaatliche Be— 
ſteuerungsrecht. 

Als gänzlich unſtichhaltig verwirft 
das Gericht dann noch die Einwände, 
denen zufolge das angefochtene Steuer— 
geſetz den dadurch Beſteuerten den glei— 
chen Schutz der Geſetze entziehe, oder 
ſie ihres Eigenthums beraube ohne ge— 
höriges Rechtsverfahren. Von dem 
ganzen Einwondgeſpinſt läßt die er— 
floſſene Entſcheidung nicht das kleinſte 
Fädchen übrig. Ueber jede Möglichkeit 
fernerer Anfechtung iſt damit feſtge— 
ſtellt, daß die Bundesverfaſſung der 
Freibriefbeſteuerung n icht im Wege 
ſteht. Und wenn fernerhin die privile— 
girten Korporationen noch in irgend 
welchem Staate ihre werthvollen öf— 
fentlichen Gerechtſame der Beſteuerung 
zu entziehen im Stande ſind und nicht 
ihren vollen Antheil an den öffentli— 
chen Laſten tragen, ſo wird daran der 
betreffende Staat einzig und allein ſel— 
ber die Schuld haben. 


— — — J 


Die 30 Silberlinge des Judas. 


Genauere Kenner der mittelalterli— 
chen Geſchichte haben die Thatſache 
feſtgeſtellt, daß die in den Schätzen der 
Kirchen und Klöſter erhalten gebliebe— 
nen Alterthümer damals eine merk— 
würdige Deutung erfuhren. Man 
wußte von der klaſſiſchen Kultur faſt 
gar nichts mehr, und ſo iſt es denn 
nicht weiter wunderbar, daß alte 
Afchenurnen für Weihwaffergefäße 
Sarkophage für Taufbecken uſw. ge— 
halten und benutzt wurden. Aus einem 
Bild des Herkules, wie er den Nemä— 
iſchen Löwen erwürgt, wurde einSim— 
ſon, aus dem Gorgonenhaupt der ab— 
geſchlagene Kopf des Goliath, aus dem 
eghptiſchen Gott Horus, der vom 
Pferde aus einen Drachen tödtet, der 
Heilige Georg, aus den anmuthigen 
Geſtalten des geflügelten Eros oder 
der alten Siegesgöttinnen Engel chriſt— 
licher Auffaſſung. Am wenigſten 
wußte man mit den alten griechiſchen 
und römiſchen Münzen anzufangen, 
deren Inſchriften man nicht mehr leſen 
konnte und daher für ſonderbare Ta— 
lismane hielt. Damit ſteht die Ge— 
ſchichte von den 30 Silberlingen des 
Judas Iſchariot in Zuſammenhang, 


Im ner einem Std; gie Fe 


die noch auf lange hinaus eine aroße. 


Rolle unter den WltertHumsforfchun: 
gen der Priefter und Mönche gefpielt 
haben. Berfchiedene Kirchen und Klö- 
fter erhoben den Anfpruch, etwas von 
diefen 30 ©ilberlingen im Original zu 
bejigen. Man betrachtete fie als rö- 
mifhe Münzen, die man fälfchlich De- 
nare nannte, fälfehlih, denn der&pan= 
gelift Matthäus, der allein eine ge- 
nauere Angabe über die Art der dem 
S$uda3 vom Gpynedrium gegebenen 
Gelditüde macht, bezeichnet fie einfach 
al3 30 Stüde Silber, ohne zu fagen, 
ob dieje Silberlinge griechifche, römi- 
fche oder jüdifche Münzen waren. Ei- 
ner der beiten zeitgenöffifchen Ausleger 
der Evangeliften hat dann die Anficht 
geäußert, daß diefe 30 Münzen aus 
dem Tempelſchatz doch wohl jüdiſche 
geweſen ſein müſſen wegen des dama— 
ligen Haſſes gegen die römiſche oder 
griechiſche Vorherrſchaft. Alsdann 
wären die 30 Silberlinge des Judas 
ſogenannte Seckel mit dem Namen 
des Herodes geweſen oder noch ältere 
Münzen ähnlicher Art, die unter der 
Regierung des Hohenprieſters Simon 
Makkabäus oder ſeiner Nachfolger ge— 
ſchlagen waren. 

Wie dem auch ſei, dieSilbermünzen, 
die in den verſchiedenen Kirchen- und 
Kloſterſchätzen als die urſprünglichen 
Silberlinge des Judas aufbewahrt 
wurden, waren weder hebräiſche noch 
römifche Münzen, obgleich jie ala De- 
nare bezeichnet wurden. Man meih 
jet, daß fie aus der Infel Rhodus 
ftammten und auf der einen Seite den 
meift von Strahlen umgebenen Kopf 
des GSonnengottes Helios trugen. Die- 
fer Gott wurde auf Rhodos ala Apollo 
ganz bejonders3 verehrt, und auch der 
berühmte Koloß von Rhodos, eines der 
fieben Weltwunder, zwiſchen deſſen 
Rieſenbeinen die Schiffe in den Ha⸗ 
fen von Rhodos einfuhren, war eine 
Darftelung -diefes Gottes, - Auf der 
NRüdfeite trugen biefe [hönen Münzen 
eine Roje am Stiel. Uebrigens ‚hat 
man auc) eingehende Unterfuchungen 
angeftellt, um den Werth der von Yu= 
da3 erhaltenen Münzen zu ermitteln 
und ift zu dem Schluß gefommen, daß 
der Werth dieferSumme fich auf höch- 
Jul $25 belaufen haben fönne. Viel- 

# hat die Injchrift auf jenen Mün- 
odion noch zu einer Vermechje- 
fung mit Erobion (herpdijch) und ba- 
mit zu einer Deutung auf Herodes 
Veranlaffung gegeben. Unter den Kir⸗ 
die früher einige 

n ben berühmten Silberlingen zu 

fen —— een RE die 


| 
| 


follten fich. in Florenz Maik che 

des Heiligen — und der I 
der Annunziata, befinden; ein meitere3- 
in der von Vincenned, eins in. _ber 
Sakriſtei von Oviedo (Spanien), eins 


Provence ufm.’ Im Schab der Ka- 
thedrale von Sens hiütete man. lange 
eine fehr merkwürdige und mit feltfa= 
men Schriftzeichen bejegte Silber: 
münze al3 einen der 30 Denare de3 
Judas, bis von Sachverſtändigen feſt— 
geſtellt wurde, daß das Silberſtück eine 
ziemlich abgenutzte arabiſche Münze 
war. Uebrigens haben die Mißdeu— 
tungen der mittelalterlichen Prieſter 
und Mönche das Gute gehabt, daß ſie 
zur Erhaltung vieler Alterthümer bei— 
getragen haben, die ſonſt vielleicht als 
werthlos mißachtet und verloren ge— 
gangen wären. — 


Lokalbericht. 
Der ſcholtiſche Gaſt. 


Lernt Chicagoer Verlehrsverhält⸗ 
niſſe kennen. 


Schüttelt dazu den Kopf. 


Herr Dalrymple dürfte ſeinen Beſuch bei 
uns bald als Anftrengung empfinden.— 
Was er über Glasgower Straßenbahn» 
Derhältnifje erzählt. 


Herr Dalcymple, der Betriebsdiref- 
tor der Glasgower Straßenbahnen, 
hat jchon geftern Nachmittag mit un- 
jeren Iofalen Verkehrsmitteln Belannt- 
ſchaft gemacht. Beſonders imponirt 
haben dieſelben ihm nicht. Ald. Werno 
von dem jtadträthlichen Verfehrs-Au3- 
uß und Ad. ARurton bom Em- 
pfangs = Ausfhuß hatten die Führung 
des Gaftes übernommen. Sie befud- 
ten mit demſelben zunächſt das „Rail— 
way Exchange“-Gebäude, die öffent— 
liche Bibliothek und das großartige 
Ladenlokal von Marſhall Field & 
Co., und Herr Dalrymple gab zu, daß 
Alles, was man ihm da zeigte, gar 
Schön und jtattlich ift. Weniger Icon 
fand er’3 auf der Kreuzung von Wa- 
baſh Ave. und Randolph Str., wo er 
und feine Begleiter durch einen in ra— 
ſcher Fahrt daherſauſenden Wagen der 
Indiana Ave.-Straßenbahnlinie bei— 
nahe über den Haufen gerannt worden 
wären. Ebenſowenig gefiel ihm das 
Pflaſter, welches die City Railway 
Co. zwiſchen ihren Geleiſen in der 
MWabafh Une. gelegt hat, und jo veran— 
laßte ihn auch das von ber Straßen: 
bahn = Gejellfchaft beforgte Pflaster in 
der State nördlich von Lake: Straße 
zu £opffehüttelndem Erftaunen. Nörd- 
lich von der Brüde ftieg man auf einen 
Magen der State Straße = Linie und 
fuhr bis zur Ede von Clark und Di- 
pifion Straße. Ehe man dort auf die 
Kabelbahn umitieg und biß zum Zin- 
coln Park weiterfuhr, mollte Herr 
Werno den Gaſt zu einem Beſuch in 
den Geſchäftsräumen der Union Trac— 
tion Co. veranlaſſen. Herr Dalrymple 
lehnte ab. Er wolle dort in den Ge— 
ſchäftsſtunden nicht ſtören, meinte er, 
und außerdem wüßten die Herren ja, 
wo er zu finden ſei, falls ſie ihn ſpre— 
chen wollen. — Auf der Kabelbahn fiel 
dem Schotten erſtlich die holprige 
Gangart des Fahrzeuges auf; dann 
tadelte er die Unſauberkeit der Wagen. 
In Glasgow meinte er, ſtelle man eine 
genügende Anzahl von Wagenreinigern 
an. Jeder derſelben habe allnächtlich 
nur drei Wagen zu ſäubern, aber die 
Arbeit werde dann auch gut beſorgt. — 
Am Lincoln Park wurde umgeſtiegen. 
Es hatte inzwiſchen zu regnen ange— 
fangen — „gerade wie in Glasgow“, 
bemerkte Herr Dalrymple — und die 
vorüberrkiſſelnden Kabelzüge waren 
überfüllt. Der Schotte ſagte, in 
Glasgow ſorge man unter allen Um— 
ſtänden für eine genügende Anzahl von 
Wagen; daß Fahrgäſte zu ſtehen ge— 
zwungen wären, könnte überhaupt nur 
bei Regenwetter vorkommen, weil dann 
die Plätze auf dem offenen Verdeck der 
(zweiſtöckigen) Wagen nicht benutzt 
würden. — Man fuhr mit einem Zuge 
der Wells Straße - Kabelbahn nad) 
der unteren Gtabt zurüd. 

Un der Ontafio Straße blieb man 
fteden, weil e8*n der Jllinois Strafe 
zu einer der üblichen Betriebsitörun- 
gen gefommen war. Herr Dalrymple 
tabelte das Kabelfyftem al3 veraltet. 

Ad. Werno fehte ihm auseinander, 
daß dasſelbe ſchon längſt abgeſchafft 
ſein würde, falls es nicht infolge der 
Rechtzftreitigfeiten ziwifchen der Stabt 
und den Straßenbahn = Gefellfhhaften 
in der Verfehrsfrage Hier zu einem Zus 
ftande allgemeiner Ungemwißheit ge= 
fommen wäre. — Um vom led zu 
fommen, begaben die Führer und ber 
gebuldige Herr Dalrymple fich nach der 
nächſten Hochbahnſtation, bekamen auch 
bald einen Zug, mußten dann aber 
fünf Minuten lang vor der Brücke 
warten, weil gerade ein paar Schiffe 
aus⸗ oder einliefen. — Nach dem 
Auditorium Anner zurüdgefehrt ging 
man an die Aufitellung eines Pro- 
gramms für die nächften Tage. 

Für geitern Abend war bereits ein 
Iheaferbefuch vorgemerkt. Für heute 
Vormittag nahm Herr Dalrymple eine 
Einladung de Mayor an zu einer 
Partie Golf auf dem Gelände bes 
„Weltern Ho Club“. — Nadmittags 
fieht der Gaft fi) in Begleitung des 
Mayors die zur eier bes Gräber: 
Ihmüdungs - Tages ftattfindende Pa- 
trade an. Am Abend fol — wenn’3 
nicht regnet oder frigrt — ein Vergnü⸗ 
gungsgarten befucht werden. Morgen 
Abend wird Herr Dalcymple zu Ehren 
im Auditoriüft ein Bankett veranital- 


tet, übermorgen rg er beim. 
Einige Tage | eroig 
Landsmonn⸗ 


Siadiraih zu Ga 
6 werden jchott 


— esse 


A das Dal 
— 7 — 
ei bes — und verſchie⸗ 


va anderer ftädtiichen Würbenträ- 
er einnahm, fam er vor den vielen 
agen, bie er beantworten mußte, 


im Klojter der Bifitantinnen in Wir de | faum zum effen. er erzählte, dasGlas—⸗ 


er einen Ylächenraum bon nur 20 
vabratmeilen bebede und 780,000 
Einwohner zähle. E3 feien 20 Stra- 
Bendahnlinien vorhanden. Das Fahr- 
geld betrage von 1 bi3 10 Cents, je 
nad) der Länge der Fahrt. Am All- 
gemeinen habe das Bublifum nur kurze 
Streden mit der Straßenbahn zurüd- 
zulegen. Umfteige = Vergünftigungen 
mürden nicht gewährt. Die Betrieb3- 
foften beliefen fich auf etwa 50 Pro- 
zent der Einnahmen. Die Aufficht 
über die Anlagen führe eine Rommif- 
fion des Gemeinberathg, die ‚eigentliche 
Betriebsleitung aber liege in feinen 
Händen; ihm fei fie von ber Verfehrs- 
fommiffion übertragen morden. Er 
habe in betriebstechnifcher Hinficht 
ziemlich freie Hand, befonders auch in 
Bezug auf An ftellung und Entlaffung 
bon Arbeitskräften. DOrganifirt jeien 
die Straßenbahn = Angeftellten nicht. 
Da diefelben gut behandelt und ver- 
hält nißmäßig auch gut bezahlt würden, 
fo fei für eine fachliche Vereinigung 
unter ihnen fein Bebürfniß vorhanden. 


Die Leute arbeiteten ſechs Tage in der | 


Woche, täglich neun Stunden; es wür— 
den ihnen jährlich fünf Feiertage bei 
voller Bezahlung zugeſtanden. Die 
Bezahlung der Motorführer und 
Schaffner ftelle fih auf von $6 bis 
$7.75 die Woche, die der Wagenreiniger 
bon $5.75 auf $6.50.— Die oberirdi- 
The Trolley = Leitung für den Stra- 
Benbahnbetrieb fei anfänglich viel be- 
anjtandet worden, habe Jich aber gut 
bewährt, fo daß man jett an die Ein- 
führung bon Untergrund = Leitungen 
faum mehr benfe. 


— ññ 
SraftwagenRennen, 


Ner Regen verdarb das geftrige Programm. 


Der Regen, der geftern Nachmittag 
einjegte, verbarb den zahlreichen Beju: 


chern der Rennbahn zu Harlem, imo” 


heute das lebte der vom Automobil- 
tlub veranftalteten Rennen jtattfindet, 
die Freude. Die Bahn mar fo 
aufgemweicht, daß die Abhaltung ber 
wichtigen Rennen auf lange Diftanz 
auf heute verichoben merbden mußte. 
Nach Nachrichten aus Harlem ift die 
Bahn heute in vortrefflicher Verfaf- 
fung, und fofern fich nicht wieder Re— 
gen einftellt, merben die Rennen fi 
jedenfall jehr aufregend geitalten. 
———— 

— Menſchenkenner nennen ſich meiſt 
ſolche, die von ihrer eigenen Vortreff— 
lichteit und der Schlechtigkeit aller an— 
dern überzeugt ſind. 

— Vertrauensſelig. Fähnrich: 
„Und iſt Ihr Bartwuchsmittel wirklich 
ſo ſicher?“ — Friſeur: „O, vollkom— 
men!“ — Fähnrich: „Dann bitte auch 
gleich eine Schnurrbartbinde.“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
er ar N a geliebte Gattin und unfere 
ieb 


Bertha Doromw 
4 28, Mai 19,5, um 3 Uhr, im Alter bon 
2 Jabren und 8 Monaten aeitorben “ Beerdi- 
u Mittwoch. den 31. Mai, um 11 Uhr, nad 
dem Concordia Friedhof, dom Trauerhauje, 
3144 Parnell Ave. 
Albert W. Torow, Gatte. 
nn, Arthur, Edward, Louiſe und Har⸗ 
w Dorow, Kinder 
Baul Müller, — 


Endlich haſt Du überwunden, 

Deine jehweren, harten — 
Dande fummerbolle Na 

paft Du in Deiner Sranibeit zugebracht. 
Standhaft haſt Du ſie ertragen, 

Deine Schmerzen, Deine PBlagen, 

Bis der Tod Dein Auge bricht, 

Doch vergeſſen wir Dich nicht! 


Tedes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Katharina Neuſtadt 
am 29. Mai im Alter von 81 
ſtorben iſt. ten findet jtatt am 
sxıutmoh, den 31. Mai achm sun ein Uhr, 
bom Iranerhaufe, 704 W. 14. Str., nad Grace> 
and. Um ftille Theilnahme bitten die trauern= 
= Hinterbliebenen: 
—— er — 
Fred Neuſtadt, So 
imne Grau, — 
Mary Aeuitant, Schwiegertochter. 
Joh F — Schwiegerſohn, nebſt En— 


Jahren ges 


Todes-Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nach— 
richt, daB unjer geliebter Pater 
Adam Mohr, 
Gatte der beritorbenen Rofine Mobr geb. Kai» 
fer, im Ulter don 86 Jahren aeitorben ift. Die 
Deerdigung findet ftatt am Mittwoch), den 31. 
Mai, vom Trauerbaufe, 652 S. Aſhland Ave. 
um 11 Uhr Vorm., nah dem Rojehill Friedhof. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter= 
bliebenen: 
Kohn und Henry Mohr, Cöhne. 
Amelin Mohr, Frau % er Frau ©. 
Gerwig, Frau 3. 2chmann und 
Frau 9.9. Heink, zägten 


Tode8-Anzeige 
Hamburger Club. 
ö Allen Mitgliedern bie 

trayrige Nadrıyt, daß uns 
fer Mitglied 

Theodor Meichert 
geftorben iſt. —— 
am Mittwoch, 1 Uhr Nach— 
mittags, vom Trauerhaufe, 
740 ıN. Wood Str., na 
Waldheim. Kutichen bereit. 

De Lorenz, Präſ. 

Thomſen, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Verwandten die — Nach⸗ 
richt, dab unfere geliebte Tote 
NRoja Bruggar 
im Alter don 17 Sabren geitorben it. Beerdiz- 
gung findet jtatt am Donneritag, den 1. yuni, 


Die — — 


Maris Bruggar, Mutter. 
‚Maria Bruggar, Schweiter. 


{asus Friedhof. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Beklannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Hulda Holly 
am 29." Mai nad) langem Leiden im Alter von 
35 Jahren fanft im Herrn entihlafen ift. Die 
———— findet ſtatt am Mittwoch, den 31. 
Mai 1.30 Uhr, oe. Trauerbaufe, 299 
Sudfon fe nad dem ©t. Zufas Friedhof. Um 
ftille Tpeilnahme bitten ie Detrübten Hinter 


bliebenen: 
Jo ſeph Holly, Gatte, nebſt Sohn. 


ne Anzeige. 

IJI nd Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unjer Bater 
»Gharle3 Peipho 

m Alter von 45 Ia ven am 28. Mai 5 
8 * Beerdigung Mittw um 1 Uhr 

. tom Trauerbauie, 688 ©. Halited 4 

utfhen n ah löfeim. “Die trauernden 


Hinterbliebenen: 
An Beiphe, Gattin. 
Bien, Gharled und John, Kinder. 


— Freunden und Belannten 2,2 trau» 


ae — unger lieber Sohn 


hn uder 
m olge eines Zueites im 
n tft. Be 


den &. Dal 


Todes-üUnzeige 
Hiermit fagen keit aller umferen Ber- 
wandten, Freunden umd Belannten uns 
se Rn Sant für die liebevolle 
beilnabme ımd ihönen Blumenipenden' 
ri der Beerdigung ze tnnigit ge 
Itebten Gatten und Vater 
Franf aa 
Ebenfall3 dem Deutihen Rellner-Berein 
und der Plattdeutiben Gilde Waterfant 
42 fowie noch befonder3 dem Herrn Pa- 
ftor John für feine troitreihe Rede am 
Sarge unjeren berzliäiten Dant, 
gm Roſa Balters, Gattin. 
ofa Walters, Tochter, 


Sode8- Anzeige, 


Freunden und Belannten die artueige 
Nachricht, dab unfer lieber Bat 
Han 3. Hinz 
im Uuer bon 76 Sabren geftorben tit. 
Beerdiguna am Donneritag, den 1. Juni, 
2 Ubr Nachm, vom Trauerhauſe, 3223 
Beacon. Str., mit Kutfhen nad Grace 
land. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſte Tripp,; Ditilie Fiedler, The 
reia Bunnell, Tochter. 
Hercules Hinz, Edward Hinz, Söhne. 


Zur@rinnerung 
an —— vielgeliebten Gatten, Vater und 


Großvate 
ẽWGotthelf Eduard Lehmann, 


der am 30: Diai 1904 im Alter von 68 Jahren 
geitorben ift. 


Shon iſt's ein Jahr, bat Dur don uns Kl et 
Heut’ ilt der Tag, an dem der Herr 

Zu rubeit fanft und ungeitört in Fri a 
— ir einpfinden heut den Trennungsfchmerz 


tief. 

Berlaffen bin ich, liebfter Vater, feit Dein 
treues Aug’ ſich ſchlo 

Und Du aus dieſem Sam merthale mit Engeln 
zogſt nach Gottes Schloß. 

Zen Gott mir zum Gefährten gab, 

Den beiten Freund fentt man in’3 Grab. 

Verlaſſen, einſam geb’ ih Bin und ber und 
weine feit ich Wittive bin. 

Ver wird mich num im Leid erfreu’n, im hoben 
Alter meine Stüge fein? 

Wer forgt fo treu und Liebevoll für mi und 
meinen armen Körper 

Einit nad de3 Grabes filter Ruh’ 

Führ’it Du mir den Geliebten zu, 

Um den ich jabrelang geweint, 

Dann bleiben ewig mir vereint! 

Was Gott thut, das ift wohlgethan! Amen. 


Ymalia Lchmann, Gattin, nebit Kinbern 
und Enteln, 1309 E. Cornelia Ave, 


Danfjagung. 

Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
meinen innigiten Tant für die Betheiligung ag 
dem Begräbnis meines geliebten Gatten 

Guftav Endler. 
Beſonders dem Weſt End Club von Brighton 
Park für die liebevolle Theilnabme an ſeinem 
Krankenlager und den Sängern für ihren ſchö— 
nen Geſang am Sarge. Ebenfalls der Plaätt— 
deutſchen Gilde Immenſwarm Nr. 26 für ihre 
Zbeilnabme am VBegräbniß, und meinen beften 

Dant für die fhönen Plumenftüde, die meinem 
Gatten gewidmet wurden. 

Auguſte Endler, Wittwe. 
Guftav und George, Kinder. 


Allen Ruropa-Reifenden empfehlen unfer reich- 
baltiges Zager don Eifenbahn-Reifelarten, Bäd« 
eders, Albums von Chicago, Anfichtspoitlarten. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien- —— 
100 102 Raudolph Str. Tel. Main 211 
Zweig- Geihäft 145 Wahaih Ave. 


CharlesBurmeister 
Peichenbeilatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 1885. deſdoij 


Alle Aufträge pünktlid une BiTign Beforgt. 


Eden Friedhof 


.„ Evangelifher Gottesader. 


Un Irwing Bart Boulevard, nahe Kolze-Station, 
3% Meilen weitlih von Dunning. 

Aus ejuchte Kotten für 4 Leiden 5% U. 

Leihen $35. Einzelne Gräber $7, 

PBreis:Erhöhung 3% * ai 

am 1. Yuauft 1905, bis wu aber zu 

Rreifen. Man kaufe jogleich ablung zone. 


— — für Bef— 
Eiſenbahn- nd Lei ea 
Wisconfin Central R. # Depot an Michigan 
Ave. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.30 Nadmittags, 

Bus: Peg bon QDunning. Sonntags 9 
d 11 Uhr Morgens und 1,30 9 —* 
— Montags 1.30 Nachmittags, an 
ge 10 Uhr W u und 1.30 —E 
—ãS 10 Gen 
— 


W. H. Giesecke & Bros. 


2303 Milwaukee Ave, Tel. Weſt 1488. 
11mai, imo 


Waldheim. 


unaiger beutfcher Ionfeffionslofer Friedhof bon 
bicago. Tuch Metropolman-hohbahn für 5c zw 
—— Billige —— — ſind in dieſem 
chönen ———— auf Abſchlag BRODLUnDEN 1 
ren. —Dffice: Dal Bart— Telephone 273 
Etadt-Dffice 670 w ne Zel. 751 Belt 
BR ans, Eelr. Sacob Ehwad, Pupt- 
i4,112 
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.BELMONT »# WESTERN AVE. ## ROSCOE BOUL. 
Eine Menge grofer Aitraftionen. 


HEROLD“: 


Berühmte 
Kapelle. 
(Garde⸗Jäger Kapelle.) 
Eintritt 10 Cents zu jeder Zeit 
no—fr 


Relic House, 
900 N. Clark Str. 
PXKonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittas. 

JOHN WEIS, 


L.genthümer. 


9mai,didofa* 


s Nur Hefte Malz und dentihe Hopfen! 


Reinſtes Kraft— Bier 


, Export, 24 Slafchen, abgeliefert... 
) Malt Kr 24 Flaſchen, — 
eſtelle mitteltt einer Roftlarfe, 


| COLUMBUS BREWING 60. 


Zei. Donzse 1872. Cornell und Noble Stz, 


Zelephene North 1325. Eiablirt 1854 


. A. KYLE, 
Schindedäder » Ronlraktor. 


Neines California 5 uns Baibington 
es Zeder * ee chnitten 
— * — — 


Iupfernen 
—— 


so HU NAVE. 
für Damen, 


anf 332 = ee 
Raymondd monatlicher Regulaten 
Eike er — Aare 
eltung dos 
Ürbeit. Linder —* 


drei bis Tagen 
nie Mißerfolg os t. Preis 82. 00 ame zus 
ienung. Zu ‘haben nur —* der Dffice oder 
Voft von der D a R. ©. 


De. N. 
bet hunderte wi 
ne Echmerzen, feine 
* 


uiags 


N. WATRY & CO., 
29 DR Randoiph Str, 


tiker —— 
Brillen uud Augengläfer >» Spezialität, 
Kodakis, Gamers und photogr. Material, 


EMIL H. .SCHINTZ 
Geld renaen ainte 


ule —, 





Gas ift der ideale Brennitoff für Kochen — Röiten — Baden. 
niedrigen Preis haben wollt, die Gas: Company hat ihn. 
Jedes Muüfter oder jeder Entwurf — einfach oder verziert — gerade wie Zhr wünfcht. 
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Und wenn Ihr einen guten Gas⸗Heerd, zu einem 


Ihr könnt wiſſen, daß er gut iſt, darauf iſt geſehe“ worden. 


— Seiten Broiler oder irgend ein anderes Muſter — trefft Eure Auswahl. 


Ihr könnt für einen Gas-Heerd mittelſt monatlicher Abzahlung bezahlen, wenn Ihr es vorzieht. 
Sprecht vor in der Haupt-Office oder irgend einem Verkaufsladen heute und trefft Eure Auswahl. Wir beſorgen die Ab- 


lieferung und die Verbindung unentgeltlich. 


Verkaufsrä ume: 


517 West Madison Street 
Telephone Monroe 199 


338 West Sixty-third Street 


Telcphone Wentworth 417 


THE PEOPLES GAS LIGHT & COKE CO. "“ 


Nahrungsmittel-Säfhung. 


Eine Bundestommillion jtellt da- 
rüber Erhebungen au. 


Die Miffourier Proschhaniel. 
Staatlihbe Ausjtellungsfommifjion liefert | 
einen Heberfhu ab. — Der 
und ie £aiterhöhlen. — Die 
Kommiffton der Weitjeite. 


Mayor 
Park⸗ 


Im Great Northern Hotel befindet 
ſich ſeit geſtern die von Präſident 
Rooſevelt ernannte Kommiſſion in 
Sitzung, welche Erhebungen über die 
Verfälſchung von Nahrungsmitteln 
anſtellen und dem Kongreß Maßnah— 
men zur Verhütung derſelben vor— 
ſchlagen ſoll. Die Kommiſſion beſteht 
aus Dr. William Frear von der land— 
wirthſchaftlichen Aktademie des Staats 
Pennſylvanien; Dr. H. W. Wiley, 
Chef vom Chemiſchen Laboratorium 
des Ackerbau-Miniſterums in Waſh— 
ington; E. 9 .Senfins, von der land- 
wirthichaftlichen Verfuchsftation des 
Staates Konnektitut; Profeffor 9. U. | 
Medber von der Staat3-Univerfität | 
bon Ohio; Dr. M. U. Scoville, von | 
der landwirthſchaftlichen Verſuchs— 
ftation des Staates Kentudy. Die | 
Kommftifion wird bis Ende biefer | 
Woche in Chicago verweilen. 

Aus Wafhington wird berichtet, | 
daß dafelbft ‚der Gerichtsfommiljär | 
Briaht geitern dem Bundes-Ober:Ges | 
richt — in Form von acht didfleibigen 
Bänden — das Protokoll der Ausja- 
gen zugeftellt hat, die in der Klage des 
Staates Miffouri gegen die Chicagoer 
Abwaſſerbehörde entgegenommen wur— 
den. Zum Transport dieſes Protokolls 
und aller demſelben beigefügten Be— 
weisſtücke war ein großer Möbelwagen 
erforderlich. General-Staatsanwalt 
Jeffries beantragte, daß der Gerichts— 
hof nun ſofort einen Termin für die 
Verhandlung des Falles anberaumen 
ſollte, darauf ſind aber die Richter 
nicht eingegangen. Sie möchten vorher 
doch wenigſtens oberflächlich mit dem 
Inhalt desProtokolls vertraut werden. 
Die Feſtſetzung des Termins wird 
eheſtens im Oktober erfolgen. Die | 
Klaae wurde vor vier Jahren anhäns | 
gig gemacht. Sie hat befanntlich die 
Verfchlehterung zum Gegenitande, 
welche das Miffiffippi-Wafferg bezw. 
das jtäbtifche Leitungsmwalfer von 
Si. Louis angeblich durch die Fluthen 
des Chicagoer Abwafjerfanals erfährt, 
die dem Miſſiſſippi durch den Illi— 
noid-Fluß zugeführt werben. 

In Sachen der Chicagver Handels» 
fammer (Broduftenbör) gegen bie 
MWeitern Union Telegrapp und bie 
Hammond Elevaton Co. bat das 
Bundes-Obergeriht die Entjcheidung 
des biefigen Kreisgerichts umgeftoßen, 
daß der Diebitahl, den die verflagten 
Barteien angeblich an ben Marktberic- 
ten der Handelätammer begehen, bie 
Bundesgerichte nicht? angehe. Zu einer 
Verhandlung diejed Falles mir es. 
aber fchwerlich fommen, da das Bun- 
des⸗Obergericht das Eigenthumsrecht 
der Börſe auf ihre Marktberichte in 
einem anderen Prozeſſe bereits aner— 
tannt hat. 

“Die Abwaffer-Behörbe ift von in- 
tereffirien. Grunbbejigern angegangen 
‚worben, bie Verlängerung bes Abzugs- 








et 


| 810,000 find überhaupt 


| alt. 


-Staat3anmalt bat ermibert, 


1264 East Ravenswood Park 255 Biue Island Avenue 
Telephone Canal 1494 
1017 Milwaukee Avenue 
Telephone Monroe 1341 


Telephone Sheridan 862 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 1429 


fanals in der Wejtern Avenue bis zum 
Drainagegraben in der MWeife bemerf- 
ftelligen zu laffen, daß die Abzugsröh- 
ren quer Durch den alten Sllinois und 
Michigan Kanal gelegt, anftatt 
unter demfelben gelegt merden. Der 
alte Kanal würde fraglos auf jener 
Strecke wenigſtens doch über furz oder 
lang aufgegeben werden, und es jei 


| deshalb. nicht nöthia, die Koften der 
neuen Kanalifirungs3-Anlage durch die | 


geplante Tunnelirung zu erhöhen. Pie 
Abwaſſerbehörde mird das Gefuch ein= 
gehend erwägen, ehe fie darüber ent= 
ſcheidet. 


Im Palmer Houſe fanden ſich ge— 


ſtern acht von den fünfzehn Mitglie— 
dern der ſtaatlichen Kommiſſion für 
die St. Louiſer Ausſtellung zur 
Schlußabrechnung ein. Es zeigte ſich, 
daß die Kommilfion von den $250,- 
600, welche der Staat für feine Ver- 
tretung auf der Ausftellung bewilligt 
bat, gegen $15,000 an die Staatäfafje 
wird zurückgeben können. Ungefähr 
nicht ver— 
braucht worden, und etwa 85,000 hat 
die Kommiſſion aus dem Verkauf des 
Gebäudes gelöſt, das ſie mit einem 
Koſtenaufwande von annähernd $90,- 
090 auf dem Ausftelungsplaße hatte 
errichten laffen. “ 
Dapid M. Nof, bisher General- 
Superintendent des Iransportmwefend 
bet der linois Zentral Eifenbahn- 
Gejelichaft, ift von der Banama=fa- 
nalfommiffion zum Morfteher. ihres 
Einfaufs-Bureaus ernannt worden 
und wird nach Wafhington überfiedeln. 
Herr Ro it der dritte Beamte, den 
Chicago der Banamaklanaltommiffion 
liefert; Die beiden anderen find bie 
Herrin Wallace und Ehonh, von de— 


nen jener den Kanalbau als Chef-In— 


genien Kitet, während Herr Shontz 
als Praſident der Kommifſion an der 
Spitze der Geſchäftsführung ſteht. — 
Herr Roß hatte ſeit 18 Jahren im 
Dienſte der Illinois Zentral Co. ge— 
ſtanden und iſt jetzt etwa 40 Jahre 
Zu ſeinem Nachfolger in der 
Bahnverwaltung iſt Herr O. S. Keith, 
jein biäheriger Chefclerf,ernannt wor- 
ben. 

MWie Schon berichtet, hat Polizeichef 


| OMeill geflern vor der Grand Jury 


erklärt, daß er fich in Bezug auf bie 
Requlirung des Schanfgemwerbes, bezm, 
auf die Duldung oder Nicht-Duldung 
bon Dirnenfneipen,; nach den Weifun- 
gen des jeiweil. Mayor3 richte.* Mayor 
Dunne habe aleich nach feinem Amts- 
antritt in diefer Frage bejtimmte An- 
ordnungen treffen wollen, fei aber in- 
folge des Streil3 und anderen Ubhal- 
tungen bisher noch nicht dazu aelom- 
men. Die Grand Jurh will nun mor- 
gen hören, wa Manor Dunne felber 
zu fagen hat. eltern hatte ver Manor 
in diefer Angelegenheit eine linterres 
dung mit Staatsanwalt Hely. Er 
hat demfelben erflärt, dak er Laſter⸗ 
böhlen nur innerhalb gertau abgegrenz- 
ter Bezirke der Nord», Süd- un, Meit- 
feite zu dulden beabfichtige. Der 
daß in 
Bezug auf Duldung oder Nicht-Dul- 
dung er au ein Wort mitzufprechen 
beabjichtige. Den Betrieb von „Kon- 
zerthallen,“ die nicht3 meiter ala Dir: 
nen= und Animirfneipen feien, merbe 
er nicht dulden. — Der Mayor dat ges 
jtern die Schankligenfen dreier an- 
rüchiger Lofale widerrufen: . 2634 


State Str. — Inhaber, Curtis Hart; ' 


567 State Str.— Inhaber, Jones ’& 
Nelfon; 86 Wells Str. („Florä*) — 
Inhaber, Hart & Gohting, , 


| 
| 
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3481 Archer Avenue 
Telephone Yards 453 


Heute Nachmittag befindet fich der 
republifanifhe Parteiausfhuß in 
Eitung. Herr Rebdid, der Vorfiger 
tes Audfchuffes, will bei Diefer Gele- 
genheit durchjegen, daß die Primär 
wahlen und der Nominationsfonvent 
für die Herbitwahl fehon im Juni ab» 
oehalten werden. Er perfünlich be— 
zmweifle zwar nicht, fagte er, daß Coun- 
inrichter Garter das Richtige getroffen 

abe, indem er entjchied, daft die Pri- 
märmwahlen aueh noch nach dem 1. Yuli 
unier den Beftimmungen des bisheri- 
gen Gejeted würden abdehalten werden 
fönnen, aber—ficher fei ficher. Wür- 
den die Nominationen bot dem 1. 
Yuli gemacht, fo habe man meiter feine 
Beanjtandungen und Rechtzjtreitigfei- 
ten mehr, über den Gegenjtand zu be- 
fürchten. 

Als Bewerber um Ernennung zu 
Mitgliedern der Meftjeite-Parfbehörde 
find bisher die nachaenannterr Bürger 
im Felde: Mathias Wengler, Daniel 
Monroe, Anton Novat, W. E. Eggert, 
Anton Peterfon, Dr. Niels T. Quales, 
%. &. Contela, Thomas PB. Hids, 
Sohn Nulton Dliver und George 9. 
Smith. — Gauverneur Deneen Toll 
keabfichtigen, bei Aufammenfegung 
der Behörde außer politifchen Rückſich— 
ten auch folchen auf die gejchäftsmä- 
hige Verwaltung der Parts Sorge zu 
tragen. : Das ift gera® jet um fo 
nothwendiger, als die Behörde außer 
ihren regelmäßigen Einkünften noch 
über ein Kapital von 82,000,000 für 
die Verbeſſerung und Erweiterung der 
Parkanlagen zu verfügen haben wird. 
Der Gouverneur will angeblich in er— 
ſter Linie dafür ſorgen, daß der Po— 
ſten des Parkdirektors einem tüchtigen 
Landſchaftsgärtner übertragen wird. 

Im Städte-Muſeum wird von 
morgen, Mittwoch, an der für Park— 
anlagen des einſtigen Groß-Chicago 
entworfene Plan ausgeſtellt werden. 
Morgen Nachmittag um 4 Uhr wird 
dieſer Plan durch einen Vortrag erläu— 
tert und darauf beſprochen werden. 


—ñ— — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Ein „Buhm‘ an der North Llarf Str. nabe 
Belmont Ave. 


In dem zmwifchen Belmont Ave. und 
ber Hochbahnftation an Klark Str. 
gelegenen Theil der Nord Clark Str. 
beiteht gegenwärtiq große Nachfrage 
nach Läden. Da3 Grundftüd 1711 bis 
1717 Nord Clark Str. hat U. Bloom 
für $20,000 an Albert W. Green ver- 
fauft, melder beabfichtigt, dort ein 
vierftöcdigeg Apartmentgebäude mit 
Läden im erften Stod zu errichten. 
Die Baufoften find auf $60,000 ver- 
anfchlagt "worden. Das Grundftüd 
mißt 100 bei 150 Fur. 

Sofepd Domney Hat an Arthur 
Sundin da8 Apartmentgebäude an 
der Norbojtede von Elaine Pl. und 
Roscoe Str. für $70,000 verkauft. 

Das Grunditüd an der State Str., 
75 Fuß füblich von der 37. Str., 46 
Fuß lang und 120 Fuf tief, hat Jo— 
feph Polahomati für $25,000 an 
Charles H. Eoffin verkauft, nachdem 
er ed im April für $12,000 von‘fames 
Peter jr.und anderer. gefauft hatte. 
&3 ftehen mehrere Badjteingebäude 
auf dem Eigenthum. 

Harriet E. Kanning bat von Ed- 
ward E. Baufenbadh da Apartment 
gebäude an Evanfton Ube., 187 Fuß 
füblich von Zeland Aoe,, mit 25 bei 
72 Fuß Grundfläche, Meftfront, für 
$13,500 angefauft. In dem Preis ift 

tiffen. 


— > — 


Hoher Backofen und Broiler 


11107 Michigan Avenue 
Telephone Pullman 131 


gan Avenue and Adams Street. 
Telephone Central 1076. 


1589 Ogden Avenusa 
Telephone Canal 1137 


9215 Commercial Avenue 
Telephone South Chicago 66 


— 


Brutale EChemänner, 


® 
Nach fünfzehnjähriger Ehe mit dem Tode 
‚bedrohf. 


Frau Amelia Robinfon, Nr. 308 
60. Str., hat auf Scheidung von ihrem 
Mann Klaac angetragen, und Richter 
Honore hat ihm verboten, da3 Haus 
feiner Frau zu betreten. Sie behaup- 
tet, daß Robinfon in der vergangenen 
Moche drohte, te mit einer Eispide zu 
ermorden. Das Paar heirathete im 
Sahre 1890 in Milwaufee und hat drei 
Kinder. 

Zwei Tage nad) der Hochzeit, welche 
amd. Mai jtattfand, hat Wm. E.Reefe 
feiner Frau Rofe, nad ihrerAngabe im 
Superior-Gericht, zwei blaue Augen 
geichlagen und das Geficht zerdrofchen. 
Sie klagt auf Scheidung. 

Am Tage vor Weihnachten des leß- 
ten Jahres, jo Elagt Charles H. Blay- 
born, hat feine rau fich jo viehifch be= 
trunfen, daß er gezwungen war, fie zu 
verlaffen. E 

Ym Kreisgericht hat Valentine Sin- 
ger beantragt, daß dieAufficht über fei- 
ne Tochter Gladys ihm zuaefpsochen 
werde. Die Stleine jteht jeit zwei Jah- 
ren unter der Obhuf ihrer Großmutter, 
Frau Louife Rueble. Die Mutter hatte 
damal3 ihren Mann, Valentine, me- 
gen Irunffuht auf Scheidung ver— 
tlagt, doch war der Mann mit : feiner 
Gegenflage durchgedrungen. Fraußin: 
ger hat dann Dr. Louis Matthei, Nr. 
135 ECanalport Wve., geheirathet, twel- 
her ihr jchon vor der Scheidung von 
ihrem erjten Manne Diamanten und 
andere Schmudjacdhen gefehentt haben 
fol. Der Zeitraum von zwei Sahren, 
auf welchen die Tochter der Scopmut: 
ter übergeben mar, ijt jet um, und 
Dr. Matthei hat verfucht, fich das Kind 
dureh dad Gericht übermweifen zu laj- 
fen, wogegen der Bater Einfprud er 
hebt 


Stille Sodzeit. 


Bruder der Srau Potter Palmer heirathet 
mit 72 Jahren. 

Ohne jegliche Ankündigung in den 
Kreifen ihrer Belannten und Ber- 
wandten haben fich geitern Nachmittag 
in der Gegenwart von nur zwei Zeu= 
gen Francis 2. Honore, ein Ontel der 
Frau Potter Palmer, und Frau Sa- 
rah F. Cowles, Wittwe eines früher 
in Chicago wohlbekannten Geſchäfts— 
mannes, in die Feſſeln der Ehe ſchmie— 
den laſſen. Der neugebackene Ehe— 
mann iſt 72 Jahre alt und ſeine Frau 
iſt um 16 Jahre jünger. 

Die Trauung wurde in der Pres— 
byterianer -Kirche, Nt. 1620 Prairie 
Ave., von Paſtor John B. Shaw voll⸗ 
zogen. Frl. Nancy Lockwood von New 
York, eine Baſe des Bräutigams, und 
Frl. Inez Johnſon aus Waſhington, 
deren Freundin, waren die Trauzeu— 
gen, und außer ihnen war Niemand 
ins Vertrauen gezogen worden. 

Die Neuvermählten haben ſich ſeit 
ihren Jugendjahren gekannt. Beide 
wohnten ſchon vor dem großen Brand 
in Chicago. Herr Honore wohnt Nr. 
3646 Indiana Ave. — 

„Es war beinahe ein Wunder, Burdock Blood 
Bitters befreite mich von einem ſchredlichen 


Ausſchlag über den ganzen Körver. Ich bin 
ſehr Br SL Yulta_Fildridge, Weit Corn- 
wall, Con®. * . bif 


— Grund. — Erfter Einbrecher: 


„Du millit 'ne Wittwe mit zehn Kin- 
dern heirathen, Lude?!“ — Zweiter 


Einbrecher: Jawohl, Ede! Det er 
leichtert meinem Vertheidiger det Ver⸗ 
theidigen ganz erhe EP 


5 S 


Waſſenruhe. 
Herrſcht heute des Feiertags wegen 
im großen Streit. s 


Streit der Hobelmühlen-Kutfcher. 


Su einem folhen wird es wahrfdeinlich 
morgen fommen. — Es find wieder Srie: 
densgerüchte im Umlauf, fie fcheinen aber 
der Begründung zu entbehren. 


Wie e3 heiht, nierden morgen bie 
Snhaber von fünfunddreißig Hobel: 


mühlen ihre fzuhrleute vor die Wahl | 


ftellen, entweder Waaren au an ae- 


Eonfottete Firmen abzuliefern oder ; 


ihre Stellungen aufzugeben. Die Zahl 
biefer fFuhrleute beläuft fich auf 200. 
Die Henry E. Weaver Eoal Eo. hat 
ihren Fuhrleuten befannt gegeben, daf 
biefelben Kohle an die American Er: 
preß Co. abzuliefern haben mürden, 
fall3 fie ihre Arbeitspläße im Dienite 
der Gefellichaft behalten wollen. Die 
betreffenden Fuhrleute, 12 im Gan- 
zen, haben bereits erklärt, daß fie un- 
ter diefen Umjftänden ftreifen würden. 
Die Weaver Cal Eo, gehört zur Coal 
Team Omner?’ Aifociation, die bisher 
mit den organifirten Fubrleuten noch 
auf Friedenzfuß geitanden hat. 
burch die von der Meaver Co. jebt ge: 
plante Maßnahme in diefem Berhält- 
niß eine Venderung bedingt werben, d. 
h. ob der Streif fih auf fämmtliche 


großen Kohlenhandlungen ausdehnen | 


twird, bleibt abzumarten. 
Fünf Zzuhrleute der Columbia 
Hardivood Co. haben geftern Abend 


die Arbeit eingeftellt, weil fie von ber . 


Gefgäftsführung aufgefordert mur: 


den, Holz an die Firma Lyon & Healy | 
: brud, den Dr. Hartman anmendet. 
Der heutige Feiertag hat im Streit ı 


abzuliefern. 


eine Art von Maffenrube eintreten laf- 
fen. Für morgen droht aber, 
Thon gejagt, eine weitere Trübung der 
Rage. “ 
de de3 Gtreif?, nachdem jegt deifen 
Führung dem Präfidenten Cornelius 
N. Shea entzogen ift, in Sicht fei. Wie 
bieles Gerücht entitand, worauf es ſich 
ftüßt, fonnte nicht ermittelt 
Ihatjache ift aber, dat die Mitglieder 
des Vollziehungsausfchufles der Fuhr- 
leute-Union, in deren Händen jet die 
Etreifleitung ruht, nicht abgeneigt zu 
fein jcheinen, ganz gleich unter welchen 
Bedingungen Frieden zu fchliehen. 
E3 verlautet fogar, daß fie eine Kon: 
ferenz mit den Vertretern der wrpreß- 
aejelichaften hatten, an der Shea fich 
nicht beteiligte, daß die Erprekagefell- 
Ihaften aber nicht zum Nachgeben zu 
bringen waren. 

Es verlautete, daß bie 
neue Triebensbedinqungen entworfen 
hätten, die einer gänzlichen Untertver- 
fung aleich lauteten. Die Mitglieder 
des Vollziehungsausjchuffes, die, 
e3 jogar hieß, unabhängig von Shea 
mit Mitalievern des Arbeitgeber-Ber- 
bandes betreff3 Wiederaufnahme der 
Verhandlungen unterhandelten, er— 
flärten, von derartigen Plänen nichts 
zu miffen. 

Mie aus Nem NMorf gemeldet wird, 
hielten auf Erfuhen des Genator3 
Ihomas ©. Platt, Präfidenten ver 
United States Erpreß Company, die 
Beamten der verfchiedenen Erprehge- 
felichaften am Nachmittag eine Konfe- 
ven, ab, in-der angeblich beichloflen 
tourde, den Streifern feine Zugeftänd- 
niffe zu machen. 

Die Streikleiter jcheinen aber nicht3- 
bejtomeniger der’ Unficht zu fein, daß 
die Gejelfchaften einer Wieberaufnah- 
me der Verhandlungen nicht abgeneigt 
fein würden, menn Shea aus bem 
Spiele gelaffen wird. 

Aus diefem Grunde wird von beiden 
Parteien die Rüdfehr des Anmalte3 
Leoy Mayer mit Sehniucht ermartet. 
Herr Maper jehte fih am Nachmit— 
tag telephonifch mit Senator PL. tt in 
Verbindung, um ihn um eine Unterre- 
dung zu bitten. Da Genator Platt 
aber entichloffen mar, den Gräber- 
fhmüdungstag in feiner Wohnung in 
Highland HiN8 zuzuhringen und dem= 
gemäß nicht vor Mittwoch zu fprechen 
mar, fo befchloß Herr Mayer, auf bie 
Rüdfprahe zu verzichten. Er beab- 
fichtigt, morgen Abend hier einzutref- 
en. 

Am Abend erlieh er folgende öffent: 
liche Erklärung: „In der Haltung bes 
Arbeitgeberverbandes und der Erpreß- 
gejellichaften ift feine Aenderung ein- 
getreten... &3 ift nicht wahr, dat; ich 
eine Unterredung mit Mitglieberr der 
Civic Federation hatte, oder haben 
werde. Das ijt Alles, was ich betreff3 
meiner Reife nach New Xork zu jagen 
babe.“ 

Die ftreifenden Zimmerleute find 
auf Befehl der Beamten des Garpen- 
ters' Diſtriet Councils geſtern zur Ar— 
beit zurückgerehrt. Das Council hatte 
am Samſtag Abend beſchloſſen, auch 
Material zu verarbeiten, das von 
Streikbrechern nach den Bauplätzen ge— 
fahren wird. Die Befürchtung, daß 
die Bauthätigkeit lahmgelegt werden 
wird, war alſo grundlos. 

Die Bemühungen der Streikleiter, 
die Vereinigten Baugewerbe zu veran— 
laſſen, ihren Beſchluß zurückzuneh— 
men, den Fuhrleuten keine moraliſche 
und finanzielle Unterſtützung zu ge— 
währen, ſcheiterten geſtern an der feſten 
Haltung der Geſchäftsagenten der 
Baugewerkſchaften. 

Die geſtrigen Krawalle erreichten ih⸗ 
ren Höhepunkt, als Abends an Nord 
Halſted Straße und North Avenue eine 
aus etwa. 800 Perſonen beſtehende 
Volksmenge drei Wagen der Jehn F. 
Burns Lumber Company, N. Halſted 
Straße und Chicago Abe. umzingelie 
und die Fuhrleute, ſowie die ſie beglei⸗ 


tenden Poliziſten angriff. 
In 


Verbindung mit Krawalle 


4 


Ob 


wie 
: ebenjo wie bei Katarrh der Naſe und 


werben. ' 


Fuhrleute 


wie 


Schlimmes Leiden verurſacht durch 
eine Erlältung — Pe⸗ru⸗na 
brachte Linderung. 


Frl. Mabelle Ryce, 47 Aſhland 
Boulevard, Chicago, Ill., Alto in 
der Arion Muſical Scciety, 
ſchreibt: 

„Ich war ſtundenlang im Regen 
im kalten Wetter und war bis auf 
die Haut durchnäßt. 

SDie Folge war, daß ich mit 
Entzündung und Beckenkatarrh 
an's Bett gefeſſelt war. 

„Ich wußte nicht, was ich thun 
ſollte, nichts ſchien zu helfen, bis 
der Apotheker mir rieth, Peruna 
zu verſuchen. 

„Ein wunderbarer Wechſel zum 
Beſſeren trat in ein paar Tagen 
ein und in ein paar Wochen war ich 
wieder eine geſunde Frau. 

Seither war Peruna mein 
Medizinfhrauf. Ich ſinde, daß 
es Verſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit und Leber⸗- und Magenleis 
den heilt und daß es ein vorzüg⸗ 
liches Tonie für einen ermatte⸗ 
ten Körper iſt. 
Erkältungen verurſachen häufig 
Beckenkatarrh. 

Es wird allgemein angenommen, daß 
Erkältungen den Kopf, die Kehle oder 
Lungen affiziren. 

Dies iſt meiſtens der Fall. 


Aber eine Erfältung mag fidh 


aub in den Bedenorganen feit: 


feen und viele Jäftige Leiden ver» 

urfadhen, Die dem Wweiblihen Ges 

ſchlecht eigenthümlich ſind. 
Beckenkatarrh iſt ein ärztlicher Aus— 


Er beſagt, daß eines der Beckenor— 
gane mit Katarrh affizirt iſt. 
Es iſt die Folge einer Erkältung, 


Kehle. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß das En— 


in der Bezirkswache unter der auf thät— 
lichen Angriff und unordentliches Be— 
tragen lautenden Anklage gebucht. 

Als die Wagen ſich gegen halb ſie— 
ben Uhr der Halſted Straße näherten, 
fürzten fich etwa 50 Perfonen auf die 
Straße, fielen den Gäulen in die Zü- 
gel upd verfuchten, die Fuhrleute bon 
ihren Siten herunterzuzerren. Zehn 
Poliziften Hieben mit ihren Knüppeln 
auf die ftetig anfchmwellende Menge ein, 
aus deren Mitte e8 Wurfgefchoflfe aller 
Art hagelte, von denen nicht nur bie 
„ubrleute und Poliziften, fondern auch 
viele der Streiferanhänger getroffen 
| wurben. 

Die Verhafteten wurden fpäter von 
Beamten der Fuhrleute-Gemerkichaft 
gegen Bürgichaft His zur Verhandlung 
‚ Iosgeeift. 

Ein von einem Streitbrecher gelent- 

: ter und bon zivei Boliziften begleiteter 
ı Wagen ber Baubolzfirma Rittenhoufe 
& Embree wurde geftern Nachmittag 
an der 38. Straße von einem Volf3- 
haufen umringt, der Fuhrmann und 
| die Polizisten mit Wurfgefchoflen aller 
Art bombardirt. Unter beftändigem 
Gepläntel mit der fortwährend ans 
| wachfenden Menge legten die Boliziften 
| die Fahrt bis zur 52. Straße und die 
| Nüdfahrt nad) dem an 35. Straße und 
| Afhland Moe. gelegenen Holzhof der 
| Firma zurüd. Sie waren gezimun- 
gen, ihre Revolver zu ziehen, um da3 
Leben des Fuhrmannz zu befchüßen. 
Eie und der Fuhrmann murben imie- 
erholt von Steinen getroffen und 
ihlimm angerichtet. 

Der 21jährige George Gilbert, Nr. 
105 Adams Straße, ein zu feiner Ge- 
iverffchaft gehöriger Fuhrmann der 
American Linfeed Dil Company, wur— 
de geftern Abend während eine Kra— 
wall3 an DOrlean? und Erie Straße 
bon einen Steine aetroffen unb fo 
fchmwer verlegt. daß im Paſſavant-Ho⸗ 
jpital, wo er Aufnahme fand, an fei- 
nem Auffommen gezmeifelt wird, 

* * * 
(Eingejandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoft”. 

An Herrn U. D. — Wenn ich es in Ahrem 
Gingejandt vom vorigen Sonnabend nicht ge= 
lejen hätte, jo hätte ich e$ nie geglaubt, daß 
nur die Unionleute, ganz allein, Steuern 
zahlen, und dak die großen Gejthäfte, die 
leider durch die Polizei in ihrem Gejchäftd- 
betrieb beichügt erden müjjen, feine 
Steuern bezahlen. Ich danke für gütige Be- 
lehrung. 9. 5 

— — * 
Anmerkung der Redaktion— 
Einſender H. F. hat die Abſicht des Einſen— 
| ders A. D. offenbar gänzlich mißverſtanden, 
denn dieſer wollte nur in ironiſcher Weiſe 
Bürgermeiſter Dunne dafür tadeln, daß er 
| ji mit Händen und Füßen gegen das Auf: 
! gebot der Miliz fträubt und, dadurch). die 
| Stadt von Polizeijchug gegen das Verbrecher: 
gefindel vollftändig entblößt. Daß nurlinion- 
Leute Steuern zahlen, ift in dem Eingefandt 
mit feinem Wort auch nur angedeutet, und 
! daß jchließlich alle Steuerzahler für Die Ko= 
ften aufzufommen haben, welche die Ertra= 
Poliziften der Stadt verurfachen, wird wohl 
auch Einſender 9. %. nicht beftreiten wollen. 
—29)>09 


Durd) den Streit ruinirt. 


Der an der Spike der Progreß 
Stram Works an der Welt North Abe. 
ftehende William H. Porter jchreibt e3 
den Streifwirren. zu, daß er in ge- 
fchäftliche Verlegenheiten gerathen ift. 
Er hat gejtern feinen freiwilligen Ban- 
ferott angemeldet, damit alle jeine 
Gläubiger gleihmäßig berüdjichtigt 
werben fünnen. Seine Verbindlichtei- 
ten gibt er auf $29,000, feine Beftände 
auf’$11,320 an. 


* Die Independent Brewing Affo: 
ciation hat von der State Bank of 
Chicago eine Anleihe von $125,000 
aufgenommen. Als Sicherheit gab fie 
eine Hhpothef auf Grunbeigenthum an 
ber Siübdmeftede von Halfte und 
Blackhawk Str, Oftfront, 383 bei 


1268 Fuß, und auf anderes Eigen- 


thum. “Die Anleihe ift fünfpro 
un, läuft Bis zum 26. Mai 1918. 


— — 


Hübfepe Sängerin 


x 
\ 


von Beiten: 
Katarrh geheilt. 


ZH — 


IE” Bernna ijt mein 
N Mebdizinfchr 


*X* 


nicht mehr in dieſen Fällen als in 
Fällen von Naſen⸗ und Kehltopf⸗ 
Katarrh. 

Syſtemiſche Behandlung vermag 
nur eine durchgreifende Heilung her— 
beizuführen. 

Peruna iſt ein ſyſtemiſches Katarrh⸗ 
mittel und heilt prompt in einem wie 
in anderen Theilen des Körpers. 

Wenn Ihr nicht prompte und zu—⸗ 
friedenſtellende Reſultate durch den 
Gebrauch von Peruna erzielt, ſchreibt 
an Di. S. B. Hartman, Preſident of 
The Hartman Sanitarium, Colum— 
bus, O. Alle Briefe werden durch— 
aus vertraulich gehalten. 


Wetter und Erute. 


Die ſonnigen Tage der letzten Woche waren 
den Farmern willkommen. 


Die Illinoiſer Abtheilung, des Bun— 

des-Ackerbaudepartements ſagt in ih⸗ 

rem Bericht über die geſtern zu Ende 
| gegangene Woche: 

Das fühle Wetter während der gan- 
zen Woche, bis einfchlieglih Samftag, 
blieb erheblih unter dem normalen 
Durhfchnitt für die Jahreszeit, aber 
da eö mit Ausnahme des 25. nicht reg= 
nete, fo nahm die Beitellung der Felder 
ihren Fortgang. 

Menn das Wetter troden bleibt, fo 
wird Mais Ende diefer Woche überall 
im Boden fein. Un vielen Stellen, wo 
der Ueberfluß an Regen zu Anfang des 
Monats Faulnif der Saat verurfadhte, 
ift dies die zweite Ausfaat. Der früh 
gefäte. Mais, welcher. der Vernichtung 
duch Näffe entgangen ijt, jteht nicht 
befonderd. Die Nächte find zu falt ges 
wefen. Hier und da ift der „Eultiva= 
tor“ beim Mais jchon zur Anwendung 
gefommen. 

Hafer gedeiht gut. Klagen Hört 
man nus ausnahmameife. 

Meizen ift furz im Halm, und an 
manchen Orten zeigt fich etwas Rojft 
und Mutterforn, aber nicht genug, um 
Beforgniß einzuflößen. Roggen jeßt in 
ben nördlichen Bezirken Uehren an. 

Futtergräfer mwachfen üppig. Die 


Heuernte wird vorausfichtlich fehr groß. 


werben. Der Klee blüht in den nörd- 
lichen Diftriften und verfpricht eine 
große Ernte. Bejentorn fcheint in die- 
fem $ahre bedgutend weniger gepflanzt 
worden zu fein, al3 font. 

Kartoffeln und Gemüfe Stellen jegt 
einen reichlichen Ertrag in Ausficht. 

Erdbeeren reifen in dem nördlichen 
Theile mit großer Schnelligkeit und bie 
Früchte find von bemerktenswerther 
Güte. Aus den füplichen Bezirken 
fommen fchon Kirfchen. Beerenfrüchte 
wird e3 in großerMenge geben. Baum= 
obft, ausgenommen Pfirfiche, jteht gut, 
aber manche Züchter flagen über da3 
Abfallen der Früchte. 

— — = ee 
Bater ein Truntenbold, 


Die Mutter gibt vier von ihren Kindern 
ber, um fie zu retten. 


Frau Martha Nelfon von Haıven, 
Ill. hat fünf Kinder und muß Tie alle 
felber ernähren, da ihr Mann, Guftav 
Nelfon, ein unverbefferlicher Trunfen- 
bold if. Das arme Weib geht Mor: 
gen3 um fünf Uhr von Haufe fort und 
arbeitet bi3 acht Uhr Abends. hr 
jüngjtes Kind nimmt fie mit. Die an- 
deren bleiben am Tage fich jelber oder 
gutherzigen Nachbarn überlaſſen. 
Schließlich aber erftatteten diefe Anzei- 
ge, und Richter Mad vertheilte geftern 
die älteren Kinder unter mehrere 
wohlthätige Anftalten, ließ aber ber 
Mutter ihr Züngjtes. Die Aermſte 
meinte, fah aber ein, daß die Xren» 
nung nöthig fei, um ihre Sprößlinge 
‚bor dem Untergang zu bewahren. 


— 1) 9 — 
Erfreulihe Kunde, 

Nach der Ankündigung von PB. ©. 
Doane, welcher feinen befanntlich vom 
Schlag gerührten Schwiegervater 
Graeme Stewart behandelt, Hat diejer 
eine jehr gute Nacht gehabt und fühlte 
fich heute Morgen bedeutend mohler. 
Die Lähmungserfcheinungen auf ber 
linten Seite, die fi auh auf bie 
Sprachmerkzeuge erftredten, find zu- 
rüdgegangen. 


* Gin Fünftel ihres Vermögens, 
nämlich $300,000, bat: Frau George 
B. Ward von Elgin an mohlihätige 
und gemeinnügige Stiftungen und Anz 
ftalten vermadt. Yhr Mann befommt 
$350,000, ihr Rutjcher $1000 und bie 
le von ihren näheren Belanniten je 
3500. Die von ber Erblafferin bes 
baten Anftalten liegen zumeift in 
Elgin, hiefige find nicht darunter, 


— 





Ab heute — Laden gejhloffen. 
Un morgen, mit den allerbeiten 


Kleidern, Ausitatiungswaaren und 
Hüten. 
F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Go. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsivaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Das zarte Geſchlecht. 
Von Adolf Chriſtlieb. 


Der erſte warme Frühlingstag war 
endlich da. 

Schon beim Waſchen Morgens zog 
ich die Vorhänge zurück, ließ mir die 
Sonne auf den nackten Körper ſcheinen 
und winkte ihr mit dem eingeſeiften 
Waſchlappen Willkommen zu: „Heute 
geht's ſelbſtverſtändlich hinaus,“ ſagte 
ih zu meinem Schatz, „mach' Dich 
raſch fertig.“ 

„Ausflug heute?“ erwiderte ſie be— 
denklich. 

„Aber ſo ſieh doch hinaus, Frau 
Hulda iſt offenſichtlich über Nacht an— 
gekommen.“ 

„Frau Hulda? Die Dame iſt mir 
unbekannt!“ 

„Nun, die 
weißt doch!“ 

„Ach ſo, das war früher, jetzt heißt 
ſie anders.“ 

„So? Wie heißt ſie denn jetzt?“ 

„Valerie Käsbohrer, Marienſtraße 
15, meine Modiſtin; und ſie iſt noch 
nicht gekommen. Ich kann nicht fort. 
Ich habe nichts Helles, Leichtes anzu— 
ziehen!“ 

„Aber ich bitte Dich, irgend eine 
Blufe wirft Du doch haben!“ 

„sch qlaube nein, alle haben noch die 
Facon vom legten Jahr.” 

Sie mufterte ihre Toiletten, 309g 
eine reizende, helle Herbor und jtellte 
fi por den Spiegel: 

„Sieh doch diefe Keulenärmel. Sie 
haben alle noch die Keulen oben an,der 
Schulter, jebt trägt man fie ganz un= 
ten am Wermel. Du mußt doc) ein= 
fehen, daß ich fo nicht gehen Fann!“ 
und fie 30q die Blufe wieder aus. 

„ber e3 ift doch gleichgiltig, ob die 
Keulen gefchultert oder gejentt getra= 
gen werden. Die Männer werben jo- 
wieſo damit erfchlagen!” 

„Nein, in diefen Jahr nur mit ge= 
fentten, Du fannit Dich darauf ber= 
laffen. Gefchulterte ziehen nicht mehr!” 

Dabei jehlug fie mir die Blufenfeu- 
len um den Kopf, dab e&.Hur jo 
Taufte. 

Sch jah die Fruchtlofigfeit weiterer 
Vorftellungen ein und beanügte mich 
mit einigen problematifhen Srüfzern 
über die Veränderlichfeit ufd "Verän- 
derungsfucht des meiblichenGefchlecht2. 

„Was haft Du noch zu Brummen? 
Mas? Wir follten das veränderliche 
Geflecht fein? Ahr ſeid's, Du bift’s! 
‘hr feid das Spiel der Verhältniffe, 
der Abklatfch der Zeit und des Orts! 
Heute und Hier beiteht Dein Weſen 
darin, ſchwarzen Klitſch (fie meinte 
Druderfchwärze) in beitimmter Form 
und Folge auf gebleichte Lumpen zu 
fegen. Darin und dafür Iebit Du ja 
und darauf läuft alles bei Dir hin 
aus. ch fehe jchon im Geift voraus, 
mie Du auch diefe Unterhaltung mie- 
der in Deinen Klitfeh umfeheft. Das 
ift mir aber ganz egal. in Amerika 
würdet Du mit demfelben Eifer 
Schmweinefhmalz fabriziren und Hans 
bel treiben, und bei den Hottentotten 
mwürdeft Du qar nichts thun und Deine 
Frauen auffrejjen, wenn fie Dir nicht 
mehr gefallen. Zur Zeit Ciceros wärſt 
Du ein bluttriefender Katilinarier, 
zur Zeit Luther ein überfpannter 
Miedertäufer gemwefen!“ 

Sch konnte ihr nicht ganz Unrecht 
geben, bejonders für Katilina habe ich 
noch heute von der Schulzeit ber ala 
perfönlicher Feind des Liceroniani- 
chen Stils eine Schwäche. 

So eriwiderte ich denn nur ganz 
fhüchtern: „Seid hr denn nicht ge- 
rade ſo?“ 

Sie lachte triumphirend, faſt höh— 
niſch. 

„Wir? Ich? Denke einmal nach und 
ſage ſelbſt, wie ich zu allen Zeiten und 
allen Orten geweſen wäre!“ 

Ich dachte nach und langſam glitt 
ich aus der tändelnden Gegenwart 
hinunter, durch alle Zeiten, bis in die 
dunklen Anfänge und den düſteren 
Ernſt der werdenden Menſchheit. Sie 
hatte recht. Sie wäre immer und 
überall dieſelbe geweſen. Ihr Weſen: 
die Liebe; ihre That: mich zu ſuchen. 
Sie war noch derſelbe Typus wie die 
Evas, Pyrrhas, Erdas und die Genof- 
finnen des Neanderthal-Schädelinha- 
ber . Hier war nicht8, al3 die alte 
Mutter Erbe, in die der Sämann fät, 
um den Samen von dunklen Natur> 
fräften zur Reife bringen zu laffen. 
Das ewig Präbhiftorifche. 

Wie fie fo zierlich vor dem Spiegel 
ftand und fi in den Hüften miegte! 
Alles Schein! Alle find fie wie Si- 
byllen Michelangelo. Chern, emig. 
Sie erdrüden, mie die ungefeflelte Na- 
tur. Wir find die veränberlichen, bie 
zarten, bie feinen; bie jeder Hauch der 
Zeit hin und ber, hinauf und herun- 
ter weht. Die ewig Jufünftigen. 

Ach jagte ihr das alles, und fie lä- 
chelie geſchmeichelt, weil ich ihr und 
ihrem Gefchleht fo [höne Dinge fagte. 


Frühlingsgöttin, Du 


— Boshaft. — Dihtender Neffe: 
„Ontel, dafür, daß Du mir Geld ge- 
pumpt haft, werde ich Did) in einem 
Gedichte . Herherrlichen.“ — Ontel: 
„a, ja—Undant ift der Welt Lohn!“ 


Lotalbericht. 
In dodesängſten. 


Mohr mit Inapper Noth dem Schid- 
jal entgangen, gelyndt zu werden. 


Die Polizei rettete ihn. 


Hatte fhon die Schlinge um den Hals und 
follte eben aufgefnüpft werden. — Pabft 
verhaftet. — Kreuzzug gegen Spielhöllen 
wieder aufgenommen. 


Nur umHaaresbreite entging geftern 
Abend der Farbige John Sheldon dem 
Schidjal, von einem erbitterten Volks— 
haufen in der Nähe von Campbell Ave. 
und Late Str. an einer Telegraphen- 
ftange aufgefnüpft zu werden. Schon 
mar ihm die Schlinge um den Hals ge= 
Yegt, jchon fah er vemTod in das Hohle 
Auge, al3 eine Abtheilung Poliziften 
mit Knüppelhieben ich einen Weg zu 
ihm bahnte und ihn aus den Händen 
der Menge befreit. Sein Schidjal 
hing aber noch geraume Zeit in ber 
Schmebe. Die Menge war feineswegs 
geneigt, fi) ohne Kampf ihr Opfer 
entreißen zu laffen. Erjt nad einem 
erbittertenHandgemenge, in dejfen®er- 
lauf der wie Efpenlaub zitternde Mohr 
zweimal den Rolizijten abgetroßt und 
bon den Schergen zurüderobert morben 
mar, fonnte er in ven feiner harrenden 
Patrguillewagen gefhoben und nad) 
toller Fahrt in der Bezirfsmahe an 
Warren Ave. eingefäfigt werden. 

Der Neger hatte an Weitern Avenue 
und Ban Buren Str. die elfjährige 
Tochter von Matthew 2. Sullivan, Nr. 
978 JadfonBoulevard, angehalten und 
fich bemüht, fie zu überreden, ihn zu be= 
gleiten, al3 der Vater des Mädchens 
um die Ede bog. 

Sobald der Mohr feiner anfichtig 
murde, fuchte er das Weite. Das Mäpd- 
chen erjtattete dem Vater Bericht. Sul- 
livan nahm fofort die Verfolgung des 
Ihmwarzen Unholds auf. Mehrere 
Straßengänger jchlofjen Jih ihm an, 
deren Zahl ftetig zunahm. Ghelden 
lief mweitlich an. Jadfon Boulevard und 
bog dann in Campbell Ave. ein. Als er 
Monroe Str. erreicht hatte, war ihm 
ein großer Menſchenſchwarm auf den 
Ferſen. Zwiſchen Park Ave. und Lake 
Str. lief der Neger in ſeiner Todes— 
angſt in eine Sackgaſſe hinein. Als er 
nun ſah, daß ein Entrinnen unmöglich 
ſei, ſetzte er ſih zur Wehre, wurde aber 
nach kurzem Kampfe überwältigt. 

Einen Augenblick ſpäter brachte Je— 
mand einen Strick, deſſenSchlinge dem 
Neger um denHals gelegt wurde. Dann 
wurde er, ohne daß man ſeinem Flehen 
um Gnade die geringſte Beachtung ge— 
ſchenkt hätte, nach der Mündung der 
Gaſſe gezerrt. Inzwiſchen hatten einige 
der beſonneneren Augenzeugen der Be— 
zirkswache an Warren Ave. einen 
„Riot-Call“ übermittelt. Der Schrei— 
ber der Wache, Sergeant TobiasRyan, 
der Telephoniſt Thomas Kelly, der 
Schließer Wm. Kelly, Leutnant Bar— 
ber, Detettivefergeant Ed. Mearpole 
und die Deteftives Huley, Raferty und 
Norton fprangen in den Patrouilles 
wagen und fuhren, daß die Funken 
jtoben, nach der ihnen bezeichneten 
Stätte. Sie trafen dort ein, als die 
empörte Menge eben im Begriff mar, 
den Strid um den Querarm einer Te= 
legraphbenjtange zu werfen. 

Marſhall Pabſt, Nr. 141 Greem 
Straße, der am Eonntag früh, ivie 
berichtet, feine Frau im Verlaufe eines 
Streites niederfnallte und jchwer ver= 
mwundete, ift geitern Abend von den 
Detektives Bonner und McDonald 
bon der Bezirfswache an Desplaines 
Straße verhaftet worden. 

Sergeant Meaney wurde gegen 
Abend mitteld Ferniprechers in Kennts 
niß gelegt, daß Pabit, als Arbeiter 
verkleidet, in einer Herberge an Welt 
Madifon Straße fich aufhalte. Die 
Detektive Bonner und McDonald er= 
hielten Befehl, den Yuftizflüchtling zu 
verhaften. Babft muß fie rechtzeitig ae= 
eben haben, denn e3 gelang ihm, durch 
die Hinterthür zu entwifchen. Als er 
aber nach Verlauf einer Stunde zu— 
rücfehrte, in der Annahme, daß bie 
Luft rein fei, murbde er dinafeft ge— 
macht. 

Lawrence King, alias Harry F. 
Curran, wurde geſternAbend in ſeiner 
Wohnung an Lincoln Ave. und George 
Straße, in der ſich auch ſein Geſchäfts— 
zimmer befindet, von dem Detektive— 
Sergeanten Wooldridge, der, hinter 
ſeiner Wohnung verborgen, dort drei 
Stunden auf der Lauer gelegen und 
ſeiner geharrt hatte, dingfeſt gemacht. 
Er wird bezichtigt, ſeit drei Monaten 
eine ſchwindelhafte Heirathsvermitte— 
lungsagentur betrieben zu haben. Wie 
Detektive Wooldridge behauptet, hat 
der Angeklagte in vielen Zeitungen 
Anzeigen wie: „Eine 850,000 Erbin, 
21 Jahre alt, wünſcht ſich zu verhei— 
rathen,“ erlaſſen. Ihm ſollen viele 
Opfer auf den Leim gegangen fein, 
die er dann angeblich nach allen Regeln 
der Kunſt rupfte. 

Die Polizei nahm geſtern wieder den 
Kreuzzug gegen die gewerbsmäßigen 
Glücksſpieler, die ſie. durch den Streik 
anderweitig in Anſpruch genommen, 
ſeit fünf Wochen unbeläſtigt gelaſſen 
hatte, wieder auf. Die Mannen des 
Hilfspolizeichefs Schuettler hoben am 
Nachmittag eine angebliche Lottobude 
und drei angebliche Wettbuden auf und 
verhafteten insgefammt 50 Berfonen. 
Die Häftlinge wurden nah der Be- 
zirfamahe an Harrifon Straße ge— 
Ichafft, dort aber gegen Bürgſchaft bis 
zum Verhör auf freien Fuß gefebt. 

Der erfte der von den Deteftives 
Bretternit, Schubert, Duinlarn und 
Kelly den angeblichen Spielhöllen zu— 
gedachten Befuche galt dem Haufe Nr. 
123 Elarf Straße, in dem. angeblich 
Mont Tennes eine Wettbube 
Der Buchmacher ſoll während der letz⸗ 
ten vier Wochen ein ſehr in Anſpruch 


| und Xogis. 


betrieb. 


genommener Mann gewefen fein und 
bas Gefhäft fol geblüht Haben. 

‚Als die Deteftives geftern unerwar- 
tet dort auftauchten und fämmtliche im 
Lokal anweſende Perſonen für verhaf—⸗ 
tet erklärten, ſpielten ſich dort Saenen 
ab wie auf einem Hühnerhofe, auf den 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel ein 
raubgieriger Habicht hinabgeſchoſſen 
iſt. Alles ſuchte in wilder Haſt die 
Straße zu gewinnen. Die Detektives 
hatten aber ſo umſichtig ihre Maßnah— 
men getroffen, daß ihnen Niemand ent— 
wiſchen konnte. Ueber 20 Perſonen 
mußten im blauen Wagen die Fahrt 
nach der Bezirkswache machen. 

Später wurden zwei angebliche 
Wettbuden im Haufe Nr. 159 Waſh— 
ington Straße und »Mr. 269 Dear⸗ 
born Straße ausgehoben. Der angeb— 
liche Buchmacher Edward Kelly und 
ſieben Inſaſſen wurden verhaftet. 

Die gleichfalls ausgehobene angeb— 
liche Lottobude befand ſich im Hauſe 
Nr. 214 Clark Straße. 

Hilfspolizeichef Schuettler erklärte, 
hinfort unnachſichtig gegen die Glücks— 
ſpieler vorgehen und nicht raſten zu 
wollen, bis er ihnen das Handwerk ge— 
legt hat. 

Im Verlaufe eines Streites in 
Mont Tennes' Wirthſchaft, Ontario 
und N. Clark Straße, wurde geſtern 
Abend der 36jährige „Ted“ Foley, 
wohnhaft an N. State und Indiana 
Straße, vermeſſert. Er wurde in ei— 
ner Polizeiambulanz nach dem County— 
Hoſpital geſchafft, wo feſtgeſtellt wur— 
de, daß er zwei Stiche in die linke 
er unterhalb des Herzens, erhalten 

atte. 


— Gefährlich. — „Meine Frau iſt 
recht tüchtig ... vorgeſtern hat ſie ſo— 
gar unſere Küch' ſelber geweißt.“ — 
„Laſſen Sie ſie nicht mit dem Feuer 
ſpielen ... meine hat auch ſo angefan— 
gen, jetzt malt ſie den ganzen Tag 
Stillleben.“ 

— Schrecklicher Traum. — „Ach, 
in dieſer Nacht hatte ich einen ſchreck— 
lichen Traum! Mir träumte, ich unter- 
nähme in einer funkelnagelneuen Toi— 
lette eine Reiſe im Luftballon und 
ſtürze dabei aus ſchwindelnder Höhe 
auf eine friſch geſtrichene Bank!“ 

— Aus den Gemeindeakten. — Der 


| ergebenft Gefertigte bittet um Zumei= 


Jung eines Beitrages zur Erbauung 
eines Gtalles, fintemalen der Gefer- 
tigte durch feine Verheirathung zu ei- 
ner Kuh gefommen ift. 
——— 90 — 
Vergnügungs-Wegweijer. 


o 


8’, — „The Isle of Bong-Bong“. 
mple of Muſic. — „Old Hei⸗ 


— „Little Johnny Jones“. 
„Viff, Paff, Pouf“. 
era Houſe. — „It Happened in 


t. — „The Virginian“. 
„Saved from the Sea“. 

34. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
) Nachmittags. 
tedds Columbian Mufeum—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


i8, 


Duo .nn 22 


Ra BON a2 8 
z 
— 





Verlangt: Fünfundzwanzig tüchtige 
Fuhrleute 
Müſſen gut ſtadtbekannt ſein. 
Schutz zugeſichert. Zu 


Empfehlungen um 8:30 bis 11 Uhr 


für dauernde Stellungen. 
Voller 


erfragen mit 


Morgens beim Superintendenten auf 


dem Ballon. 


„he Fair“, 


State, Adams un Dearborn Str. 
Zimat,* 


msi garni ei 
Verlangt: Ein Mann, der Garpenter-Arbeit be> 
forgen fann. Braucht nicht zur Union "zu gebe: 
ten. Adr.: Ds 232 Abenppoft. dm do 
Verlangt: 10 verheirathete Männer für den Sü— 
den, ſtetige Stellung. Nehmt Familie mit. %. 
Baffetti & Eo., 805 Security Bldg. 188 Madiſon 
Sraße. 
5804 State Str. 


Verlangt: Ein Weber an Rugs. 
didoſa 


Verlangt; Tüchtige Baufhloffer und gute Helfer. 
819 Melroje Str. 


Verlangt: Schreiner. 400 W. Monroe Str, 


PVerlangt: Schneider, Bufhelman. Beltändige Ars 
beit. KIN. Clark Str. 


Perlangt: Erfahrener Huffhmier. Na ufragen: 
215 Weit 18. Str. senfus 


— 
Verlangt: Kräftiger Junge an Brot und Gafes. 
NM Wentworth Ave. dimi 


Verlangt: Kellner. 90 S. Halſted Str. 


Verlangt Guter Waiter. Bo S. Halſted Str., 
Hebler. dımi 


Verlangt: Guter Xapezierer. 142 Ganalport Av. 
Pitann. 


Verlangt: Guter Brotbäder, erfte 
R. Halitev. Str. 


Guter junger Mann an Brot und 
18065 @. 


Hand. 28 


Berlangt: 
Rolls. $8 bis $9 die Woche und Board, 
North Abe. 


Verlangt: Ein erfahrener junger Mann für Bar: 
tenders und Porter-Arbeit. $4V den Monat, Koft 
6701 Halfte Str. 


Verlangt: YButcher, junger Mann, Koft, Logis u. 
$6 proWoce, engliih jprehend. 195 LSaSalle, R. 12. 


‚Berlangt: 100 Laborers, heute und morgen, $1.75 
bis $2. 195 SaSalle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Porter, $7, 9. 195 LaSalle,, R. 22. 
Berlangt: 10 Mechanics und Helfer, Männer und 
Knaben; fünnen bier und ausmärts arbeiten. $6 
Lis $18 pro Woche. 195 LaSalle Str, Zimmer 12. 
Verl.: Bladſmiths, Wagenmacher, $18; Helfer u. 
Sinifbers, $I2—$15. 195 YaSalle Str., Zimmer 1 


Verlangt: Porter, der aub am XTiih aufwarten 
fonn. Giflinger, 4149 Afhland Une. modimt 


— ——— 


Verlangt; Mann auf Pferd und Yard aufzupaſ⸗ 
ſen und allgemeine Hausarbeit zu thun. Efflinger, 
4149 Aſhland Ave. modimi 


Verlangt: Guter Benzin-Wafgher. Zu erfragen 
nah 6 Uhr Abends, Debmlomws Fyärberei, 400 Gen: 
ter Str. wodi 


Berlangt: Ein guter Farmarbeiter, guter 
Kohn wird gezahlt. Albert Priebe, Evergreen 
Bart. mdi 


Gerne beein küssen 

Verlangt: Tiichler, zz Arbeit. Adr, Theo» 

dor Neljen, Pianofabrif, South Haven, Mic. 
mai29,30,31,jun3,5,6 


Verlangt: Alter Mann um Kühe zu bejorgen. 
Gutes Heim und $2 die Wodhe,. U. Seiter, 3401 
Eharlton Str., Chicago. mod 


Verlangt: Zwei Label Jungen. 9. Piper Eo., 615 
Wells Str, modi 


Verlangt: Vorter, ältlicher Mann. Saloon, W 
Sedowick Str. modi 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Company und 
Kontrakt⸗Arbeit. 8I.50 bis 81.75 pen Tag; freie 
hrt. Farmarbeiter für Ilinois und Wöconſin. 
efte Söhne. Rob Labor Agench, UN Sud Canal. 
Bmai,ImX 


Verlangt: Korbmader, auf Weiden und Dale 
an 
omodi 


arbeiten. Nachzuftagen: F. Varthier, W 
Ave. f 


—— Es: oder Sid ans eh 
rfahrung, nur er, Engin: ⸗ 
baden —— 


(Anzeigen wiiter biefer Rubrit 1 Gent da$ Wort.) 


Verlangt: ; er Mann, der Galoon-Arbeit vers 
ſteht. 6 erhal Str. 
- Verlangt: 60 Laborers fur Michigan Holzland; 
Lohn =. Roft und Logis. 100 Laborers für Ne: 
brasfa Zuderrüben: Plantagen. 167 Waihington 
Str., Bimmer 18. 


Verlangt: Bladimiths, arpenters, Zinners, 


Hausmann, Porters, Saporers. 159 Waihington St. 


Verlangt: Starker Junge, der ihon an Gales ges 
arbeitet bat. $6 und Board. 33 W. Harrijon Str. 
Verlangt: Zunchmann. 258 S. Clark Str. 
Verlangt: Starker Junge, in der Bäderei zu gr⸗ 
beiten. $5 pro Wode und Board. 279 Grand An. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein älterer Mann juht eine Stelle als 
Porter im Saloon oder fonft welche Arbeit, kann 
Boiler und Badezimmer tenden; ıft fleikig, treu 
und ebrlih, bat 7 Jahre al3 folder im Saloon ge: 
arbeitet. Martin Schnegler, 943 Girard Str. 


Geſucht: Junger Ddeutfher Kaufmann, fürzlich 
eingewandert, fucht irgend eine Beichäftigung. — 
Adr.: E. 347 Abendpoft. 

Geſucht: 
Joh. Klinol, 
lommen. 


Stellung als Schreiber in Deutſchem. 
159 Weit Ohio Str. Eben ange: 

Dina 
Gejuht: Mann, 8 Jahre alt, 1 Yahr im Lande, 
fuht Stelle als Kuticher oder Pfervepfleger, am 
— auf der Nordſeite. Adr.: D. 226, Abend: 
poſt. 


Gefuht: Bäder, junger Mann, 4 Yabre in Kali: 
fornien, fucht Stelle an Brot und Gates. Adr.: 9. 
5869, Abenppoft. 


Gefuht: Junger Mann, 22 Jahre alt, juhtStelle 
als Porter, fann Bartenden, gut aufwarten und 
Lund aufichneiden. 743 RN. Halfte Str. 
Gejuht: Bäder fuht Stelle an Gates und Brot. 
2367 N. Alhland Une, 
Gejucht: Deutiher Schneider fucht Arbeit. Gute 
Erfahrung. M. Bernhard, 2465 Ward Str. 
Gejuht: Friih eingewanderter Tinner fucht Ar: 
beit. Marfball, 4957 PBaulina Str, dındo 


‚Gefuht: Weiterer Ddeutiher Mann fucht irgend 
eine leichte Stelung in Privathaus, angenehmes 
Heim erwünjht. Apr: 9. D. Sue, 109 Wells 
tr. dimi 


Geſucht; Zweite Hand an Yrot, Rolls und Cafes 
fuht Stellung. Abr.: D. 33 Ubendpoit. 


Gefuht: Junger Bäder jucht Arbeit, Adr.: D. 
254 Abendpoft. 


Geſucht: Junger tüchtiger Schneider ſucht Arbeit 
auf ſeinem Geſchäft. Stoſſer, 100 Lytle Str. mdi 


Geſucht: Tüchtiger Worter, kann etwas bartenden, 


ſucht ſtetigen Plaß. H. Korn, 30 Indiana Str. 
modi 


Geſucht: Erſte Hand Brotbäcker wünſcht Stellung, 
am liebſten allein. Adr.: 38831 PVincennes Ave. mdi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
_Verlangt: Mädchen, Feder-Blumen zu machen. 
Sofort nahzufragen. DeWitt Sifters, 237 W. 46. 
Str., nahe Wentworty Ave. 30mi, Iwx 


WVerlandt: Mädchen und Frauen zum Tabak— 
Strippen. 222 Blue Island Ave., Zigarrenfabril. 
dimi 
Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 Jahren, das 
Stärken zu erlernen. Excelſior Laundry Co., 144 

St 92, € 
vi 2 Str. 
Verlangt: Mafchinenmändden, gute. Näherinnen 
an weißen Weiten. Erfahrung nicht nöthig. 202 
Gault Court; nahe Divijion Str. dimifon 
Verlangt: Mädchen für Fabrik. Peftändige Stüd: 
arbeit. 498 Dgden Ape., nahe Polf Str., Store. 
dimidofrja 


Verlangt: Gin Mädchen, 15 bis 16 Jahre alt, 
"um in der Büderei behilflih_zu jein. Muß engs 
liſch ſprechen. 727 Weit 47. Str. 
Mädchen für Bäderladen, 


Verlangt: re N er en 


nicht unter 20 Jahre a 
322 Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Mädchen, das Grfahrung hat als 
Verkäuferin in Bäderei. - 11) Milwaufce Ave., 
Phone DOgden 1273. 

———— ——— 

Verlangt: Waſchinenmädchen, Piecers, Saumnäher 
an Hoſen. 73 Ellen Str., nahe Milwaukee und 
North Ave. modimt 
ee ee —— 

Verlangt: PBiglerinnen, ftetige Arbeit in Wärbes 
rei. 2. Dehmlow, 400 Eenter Str. modimi 


— — — 


Verlangt: Ein Mädchen im Store aufzupaſſen.— 
Referenzen. 2. Dehmlomw, Färberei, 400 Center Str: 
modimi 


Sinifhers an Hofen. 1915 N. Oal- 
modi 


Verlangt: 

leg Abe, | 
* 

an Damen Stfirt$ 


Nahzufragen 
modimt 


Verlangt: Alteration Hands 
und Jadets, ebenjo erfahrene Fitter. 
beim Superintendenten Mandel Bros. 


Verlangt: Majchinen-Dperator3 und Mädchen an 
weißen Weften, Stüd-Arbeit. Arbeit das ganze 
Sahr und Mädchen bei Hand zu nähen. Klein, 99 
Yomwa Str. modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, auch Ma— 
ſchinenarbeit ausgegeben. 112 Mohawt Str. ſamodi 


Verlangt: Fünfundzwanzig Mädchen für Fancy 
edern; au) Lehrlinge; Lohn während der Lehrzeit. 
Stetigeg Arbeit. 69 Dft 31. Straße. ſomdmi 


Verlangt: Mädchen in Fabrik zu arbeiten. Eiſen— 
drath Glove Ca., Elſton und Armitage Ave. 
Amai, 1w* 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen, bei Hausarbeit zu hel—⸗ 
fen. Nachzufragen Mittwoch Nachmittag, 9. San: 
deils, 19 Goethe Str., Top Flat. 

PVerlangt: Gutes deutihes Mädchen für Küchen: 
arbei: in NReftaurant. 641 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Wausarbeit, 312 Wett 
Divikion Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau 


Hauserbeit. Finfahes Kochen. $4. 
Str., Ede Barry Ave. 


Verlandt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ape., Flat 11. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
477 Milmwaulee Ave, Saloon. 


für allgemeine 
1570 N. lart 


1803_ Barry 
dimido 


"erlangt: Mädchen für afflgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 204 LaSalle Ave., 4. Floor, 


Br er 5 
Perlangt: Yeltere be für feihte Haufarbeit. 
Gutes Heim. Nahzufragen bei Mrs. Krauk, 527 
29. Str. : dimi 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen. Beſtändiger 
Platz. Kochen, waſchen und bügeln. 668 LaSälle 
Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
über 18 Jahre alt. 45 Garfield Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Köchin und 100 Mädchen für Hausars 
beit. -3423 Halfted Str 


Verlangt: Ein Mädchen zum Aufwarten in Re 
ftaurant. 4 Lincoln Une. s 


4. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Milwaufee Une. 


Verlangt: Deutihe Hauhälterin mittleren Alters 
in Meiner Wittwers- Familie von Dreien. Wittwe 
mit Kind nicht ausaejhloifen. Guter ftetiger Plak 
jür die rechte Perjon. Briefe zu richten unter Adr.: 
D. 21 Abenppoft. dimi 


Verlangt: Ueltere Frau als Hausbälterin, 45 
Armitage Ave. 5 dimi 


Sute8 Mädchen für allgemeine 
Muß etwas engliich 
eongreß Etr., nabe 

modimi 


1134 


Verlangt: 
Hausarbeit. Guter —— 
ipreden. ‚NReefe, 737 ®. 
Robey Str. 


Verlangt: Zwei gute deutihe Mäpden zum Ges 
ſchirr waſchen. Friih Gingewanderte vorgezogen. 


Bitte jofort nachzufragen 3 N. Elarf Sir. indi 


ausarbeit. — 
Car Fare 
modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
403 N. Aſhland Ave., Rogers Part. 
bezahlt. 


—— Starke Frau in Reftaurant für Rüs 
henarbeit. $5 die Wode. 812 Archer Ave. mdımi 


Verlangt: Deuties Mädchen für Hausarbeit. — 
Gntes Heim. 4368 Milmaulee Une. Oma, 1X 


Berlangt: Gute deutihe Köchin. $7 Lohn. E. 
Goldman, 4651 Drexel Blod. Swmai. Iw 


VBrriene Ein nettes Madchen des chen Tann, 
für allgemeine wet muß engliih und beutich 
fprehen. 85 2a Salle Upenue, Ede Rorth Une. 


A4mai* 


W. Seller, Das einzigfte, größte deutich-amerifas 
niſche —— befindet ſich N. 
a Str. —— yo —* u „und a 

dhen prompt Aejorgk. « Hau in s 
mer an xel.: Dearborn 2281. "ion 


Verlangt! Reinlihe Frau als Haushälterin bei 
a —— 


beten bis | n Samftag. Ader.: D. 94 Ubendpoft. 
e jomodi 
“ Werlangt: 100 Mäpden für Gausarbeit und Ges 


ET SE 


u a 
ET ER, 


en ert= |. 


Se Mn r 
* "ge — — 


zeigen unter biejer ‚Rubrit‘ 1 Gent das Wort.) 
' "Handarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 


arbeit in familie von 8, wo zweites Mädchen ge: 


halten wird. Nachzufragen Mittwoch. 42 l 
Boulevard. achzuftag woch. 240 Drexe 


Berlangt: Ein gutes deutfches Mädchen, eine 
Waſche und hoher Bohn. u 256 Hacne or, 
dimido 


Verlangt: Mädchen 
630 Kenmore Ave. 


" Berlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für all: 
gemeine Sausarbeit. 3733 33. ae Si Flat, 
nördlich, 


_ Verlangt: Haustälterin in teipefiahlem Sant. 
Auch Hausmäpden. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1. 

Verlangt: Kräftige Haushälterin; inpalidemgerrn 
aufzuwarten. Guter Lohn. Gutes Heim. 1702 
Demey Place. 


dimi 


— — — — — 


——— — rG — — 
— ——— — — ——— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— ——— 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, Möchte zu Haufe fhlafen. 31 MeRey: 
nold3 Str., hinten, unten, 


Gefuht: Zwei Frauen nehmen Wäjhe nah Haufe 
zum Wajchen. Gehen audh auswärts wajcen, ‚bü: 
gen und jchruppen. 42 Canalport Ave., 1. lat, 


Front. 


Gefuht: Junge Frau, welche 
deutih ſpricht, ſucht Stelle als 
327 Waihburne Une. 


ungarifh und 
Köchin. vaeſſer, 


Geſucht: Eine gebildete ältlihe Dame, die im 
Haushalt erfahren ift, mwiünicht bei einem gebildeten 
ältliden Herrn oder Dame als gQaushäiterin einen 
las Nur bei Deutihen. Adr.: OD. 629, Abenppoft. 
Gefuht: Junges Mädchen, 16 Jahre, jucht Stelle 
für leihte Hausarbeit. 1788 N. Oakley Xpe. 


Gefuht: Mädchen : fucht Stelle für Hausarbeit, 8 
Wochen im Lande. 320 Sarrabee Str., hinten, Top 
Floor. 

Gejuht: Stellung für gewöhnliche Hausarbeit -für 


erite Sängerin. 174 Oft North Abe. 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle in Re— 
ſtaurant, neben Köchin. Will zu Hauſe ſchlafen. 
rang vorzujprehen. 280 Blachhawt Str., 1. 
Floor. 


Gejuht: Ein gutes ftarkes Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit. Bitte perjönlih vorzujprehen. — 
5226 Yaflin Str. 

Sejuht: Gute Bufineklund-Köhin ſucht ftetigen 
Pla. Zerlas, 36 Cab Str. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 765 W. Superior Str. 


Sefuht: Deutihes Mädchen wünjiht Stellung in 
Privathaus, nicht unter $6. Mib Hab, 59 Rerry 
mdi 





_ Gefuht: Junge Frau fuht Waihpläge außer dem 
Haufe, auch zum reinmakhen. Maria, 392 Cornell 
Straße. ſomodi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Ehe— 
leute ſuchen zuſammen Stelle, Frau gute Köchin, 
Mann guter Hausmann. Bitte perfönlic vorzufpre: 
hen. 3 Frant Str. 
— —— —— DT EEE ne ENT — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Jac. Vederer, 372 374 376 Wells Str., 
(Tel. North 1976) — Empfiehlt hiermit ſein großes 
und ſchönes Lager von neuen und gebrauchten Ein— 
richtungen für Zigarren, Groceries, Delifätejjen. 
Bäckerei und Meatmarket zu den allerbilligſten Prei— 
ſen, in Baac und Zeitzahlung. Vergeſſet daher nicht 
bevor ihr einkauft, bei mir vorzuſprechen. Das La— 
ger iſt ſo reichhaltig ausgeſtattet und vergrößert, daß 
jeder Käufer Alles bei mir in dieſer Branche zu 
den allerbilligiten Breijen finden fann. 372—374— 
576 Well! Straße. - 3lja,dıdoja,l1ja 





ChbaS. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
....Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtures don dem berborras 
gendften FirturesGefhäft. — Vollitändige Ausftats 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejien-, 
Sigarren:, Gandy-Läden md Wpotbeien zu den 
niedrigften Breijen. 
Ale Waaren werden Loftenfrei aufaeftellt. 

—Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 

Ebas. Bender, 17, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Fizture Co., 377 u. 379, Wabaih 
Ave., nahe Harriſon Str., Telephon. 4931 Karriion. 
Nordfeite-Stores: 149—153 Ci ‚Chicago Ave., Teles 
Alerlei Store yirtures, ganze 

oder . einzelne Stüde. Die 
billigſten Preiſen. Beſich— 
br heit, und fpart von 

ap X* 


phon 1521 North. 
Store:Einrihtungen 
größte Auswahl zu de 
tigt unfer Lager, ehe 
25 bis 50 Prozent. 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzsigen unter diejer Nubrit 2 Cents. das Wort.) 


Zu verfaufen: Schweres Pferd und Wagen. 101 
Hudjon Ave., hinten, oben. 
Zu ‚verfaufen: Paar 3800 Pfd. Pferde, 
20) Bip., ihmelles Pyno,. Pargain. Gegen 
angenommen, 943 Grand Xpe, . 
$35 faufen Rubber Tire Buggy, Arbeitspferd, 
billig. 3% Oft Belmont Ape.; Store. 


Handgemadte Wagen jeder Art, großer PVorrath. 
Auh auf PBeitelung angefertigt.  Mäbige Preije. 
Caſh oder Abzahlung. Gebraugt:e Wagen. Billig für 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 

22mai,Im& 

— — — — —— — — — —— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß poſitiv verſchleudern: Mein prachtvolles 
Mahagony Upright Piano, beinahe neu, die aller⸗ 
neuſten Verbeſſerungen, ſüßer Toͤn, leichter An— 
ichlag. muk objolut verfaufen für weniger als den 
Koftenpreis vor vier Monaten, 3521 Elli3 We, 

ma15,17,19,22,24,27,30,jul,3,5,7,9,12 


Baar 
Schuld 





Zu verfaifen: Sehr billig, Kimball Upright Pia: 
no, garantirt. Baar 2" Zeit. 629 Larrabee Str. 
modi 


Ver ſchleuderẽ mein elegantes neues Piano; beſtes 

Fabritat; brauche Geld. Adr.: D. 208, Abendpoſt. 

27mai, 1m 

Nuc 88, feines Upright, volle Garantie; Teichte 

AUbzahlung. U. Groß, 572 Wells, 34 Wabaih Ave. 

2imai,im 

18 Bianos verjchleudert, von 2 bi3 7 Monate ges 

braucht, $110 bis $155, früherer Wert von $250 
bis 33H. M. Schulz, 373 Milmaufee Avenue. 

13m;,3m& 


— — ⸗ — 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Albert A. Kraft, Deutiher Advotat. 
Prozejje in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beitens beiorgt, Grbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs-Dept. Auiprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnelb kollettirt. Abſtrakte exami— 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue, 2mi,* 


Georg Remus 
deutfcher Rechtsanwalt und Notar, 59 Glart Str., 
Suite 5%. Phone Eehtral 4220, empfichlt iich zur 
Führung irgendiwelder Rechtsfahen in allen Ge: 
richten; Banterottverfähren, Abitrafte, Nollmadhten. 
Erbicaften; Löhne koftenlos follettirt. 38 Evergreen 
Upve., nahe Milmaufee Une, von 7 bis 9 Uhr 
Ubends. Tel. Ogden 85. 4mai,dojondi, Im 


Huttmann, Butters3 & Carr, deutice 
Advokaten. — Allgemeine Redhtspraris. Konfultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Wajbingtoen Straße. — 
Telepbon Main 3187. 19jn, jodind* 
Fred. Blotkte, beuticher Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsjachen prompt beforgt. Praftizirt in als 
len Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briav Place, nahe R. 
Halftıd Straße. 7fb,* 


Wunderlich, deutjcer 
earborn Str., Zimmer 714. 
Smai,im,X 


Theodore 
Rechtsanwalt, 59 


Adolph Traub, 
deuticher Adrofat, 84 La Salle Str., 
Telephon: Main 4782. 


RKihard A. Rod, 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten — 
Sprehftunden jeden Sonntag von 10-12. — 9 
Waſhington Str., erſter Floot. 416,%* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbögefuh. Wittwer in mittleren Jahren, 
Bejiger eines Hotels in eimer herrlich gelegenen 
Etadt, —— beſitzt 815. 000 eigenes Vermogen, 
fucht die Belanntſchaft einer edelgeſinnten wirth— 
ſcha ftlichen Perſon, zweds Heirath. Offerten 
riten unter E. 300 Abendpoſt. 


Oeirathsgeſuch. Alleinſtehende Wittwe mit Geld, 

‚ zwei großen, Rindern, wjinjcht Die Belanntihaft 
eines ehrlichen achtbaren Herrn IM maden, mit fte- 
tigem Perdienft, gutem Charakter, häuslicher Ge: 
finnung, Schiwindler verbeten. Briefe mit genauer 
Angabe, wenn möglid mit MWbotographie, umter 
©. 787 Ubendpoft. 


Dahıbeder u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Euer Dach beſchadigt? könnt ei 
F — —38 
Glaborated Rec 


Zimmer 814. 
l6ag,X* 


zu 


I 
für allgemeine Saygarbeit.— | 


dimi 


ES 33 


(Ungeigen untee diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Diefe müffen bis 
werden, er Bargains. 
Bäderei, blos Storegeichäft 
Delitateifen und leichte Groceries.... 

Gandy- umb er Rordiente. 

Grorery: Store, Süpdfeite $275 
Blum & Laster Co., 3. 315, 86 LaSalle Straße. 


um 1. 7* verkauft 
eld geliehen. 


‚gu verlaufen: Ein, jhöner Saloon wegen Krank: 
heit. Nabe Baje Ball Ground. Für $75. Stod ift 
das Doppelte werth. 515 Southport Ave. dmi 

Zu verfaufen: Leichte Grocery:, feiner Candy: und 
Jce-GreamsTabden; gute Lage für Buicher. Miethe 
815. 1024 W. 53. Str. 


Zu verkaufen: 


Wegen Abreiſe ein gautgehender 
Saloon. 725 State Str, Hm 


a, Iw 


Zu verkaufen: Gutes Grocery-Geſchäft, Pferd und 
Wagem billig. Adr.: P. 457, Abendpoſt 8ma, Iwx 


Zu vertaufen; Futter m. Rohlengeihäft mit Pferd 
und Wagen billig. 306 Oft Belmont pe. 

Zu verfaufen: Schuhſhop, viel Urbeit, wegen Ab: 
reije billige. 205 Paulina Str, 


gu verfaufen: Delitateiien- und Grocerbitore. 
Pillige Miete. Guter Plag, um Geld zu mahen. 
2110 N. Hermitage Ave, Ede Grace Str. 

Zu kaufen oder zu miethen gejucdht: Kleine Rädes 
rei in Vandftädthen. 117 Wells Str., Apothete. 


Zu verlaufen: Saloon, Nordweitieite, keine Konz 
furrenz. Alter PBlag. Wegen Ubreife nah Deutichs 
land. Preis 0 baar. Adr.: DO. 638 Abendpoit. 


50, wenn jofort genommen, laufen Gandp:, 
Bigarren:, Wäderei:, leichten roceryftore nghe ei: 
ner Schule von 2000 Kindern. 2 Gigenthbümer in 
10 Jahren. Gutes Leben garantirt, Cigenthümer 
muß Stadt verlaifen. 3 Zimmer mit Laden $12 
Miethe. 84 Hudſon Ave. 

Verlangt für Spot, Caſh, Grocerie Stores und 
alle anderen Stores wie Store Firtures, 

—— Theo. Goodfind, — 
Telephone Ms5 North. 0 NR. Halftev Str. 
9ma, dimifrja,* 

Zu verfaufen: Saloon, Nordjeite. Preis 8650. — 
Adr.: K. 324 Ubenppoft. fondt 


Zu kaufen gejuht: Guter Meat Market. Adr.: D, 
223 Ubendpoft. modi 


Zu verfaufen: Gute Abendpoftroute. Kranlheits- 
halber jchr billig. ZN. Wood Str. mdmi 

Zu verlaufen: Zeitungsroute, wöchentlih $13. 
s1 Rofe Str. 29mai,j1v 


Zu verlaufen: Gutgebender Saloon, fofort, 
wegen Zodesfall. 750 Racine Abe. mdi 


Zu verkaufen: Umſtändehalber preiswerth, Delika⸗ 
teſſen Store in feiner Nachbarſchaft. Adr.: D. 245 
Abendpoſt. modimi 

Eck-Saloon mit Haus und Lot muß raſch ver⸗ 
kauft werden wegen Abreiſe nach Deutſchland, gu—⸗ 
tes Geſchäft garantirt; deutſche Nachbarſchaft an der 
Nordſeite. Adr.: E. 350 Abendpoſi. modimi 


Zu verlaufen: Fancy Delikateſſen, fanch Gros 
ceries und Bäckerei, beſte Lage, Nordſeite. Etablirt 
14 Jahre. Neue Einrichtung, friſches Lager; Traus— 
fer-Ecke. Tägliche Einnahme 830. Sonntags 86. 
Muß verkaufen wegen Krantheit. 800, werth 81000. 
1104 N. Halſted Str. 2amai, Iw 


Country Blackſmith-Shop, wegen 


Zu verkaufen: 
{md 


Krankheit. Thomas Johanjen, Highland, Ind. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abendpoft”= 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 QDuadratfun PBodenflähe.. Dampf: 
heizung, Berfonenz und fFracht:Elevator. Nähere 
Ausfunft in der Office der „Abendpoſt“. ”2 


— 


Zu dermiethen: Store. 219 Elpbourn Ave.— 
Nachazufragen 215—217 Elybourn Abe. mom 


Zu vermiethen: Große Bäderei, neuer Ofen. Main 
Floor. 351 S. State Str. Cafe Stroß. 265mailm 
— — — — — —— — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Schöne Zimmer bei zwei allein— 


Frauen. 546 Waſh⸗ 
dimi 


Zu vermiethen: 
ſtehenden deutſch-ungariſchen 
ington Boulevard. 


Gutes Heim für Mädchen, die arbeiten oder außer 
Stellung ſind. 81 die Woche und höher. 2718 
Calumet Ave. 


Verlangt: Boarder; öſterreichiſch-ungariſche Fa⸗ 
milie. 129 PVedder Str., nahe Yarrabee Str. 


finden jchönes 


Zu bvermietben: Zwei Mädchen 
62 Wels Str., 


Zimmer „bei alleinftehender Frau. 
hinten, dben. 


Zu vermiethen: Zimmer an netten Herrn, nahe 
Halfted Str. und Hocbahn. 139 Burling Str., 
binten, 1. Floor, Norbdjeite. 

Verlangt: Deutfche Frau münjht 2 anftändige 
Männer in Board. $3.50 die Woche. 773 N. Hal: 
fted Str. 


Berlangt: Poarder8 und Roomers. 367 Larrabee 
Str., nahe Hodhbahn. mai,ImX 
nn nn — — — — ———— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


zuſammenhängende möb— 


Zu miethen geſucht: 2 
156 Bel⸗ 


lirte Zimmer nahe am Riverview Park. 
mont Ave. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrlhliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde,, Wagen one ir» 
gendweldhe Sicherheit oder Werth zu den alfernicd: 
tigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten, 
En lajien wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $O bi WW unjere 
Spezialität. 

G8 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Swen Nachbarn. Ihr künnt das Darlehen in Euch 
paifenden Abzablungen bezahlen, 2 auf einmal 
zufammeen zu beliebiger Zeit und dufhören, Zinjen 
zu bezahlen. e 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden wünſcht und 
ebrlih und reell bebienf fein mwollt, ſprecht vor 2 

+ ren ja,X* 


ch 3ja, 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 

um nn nn —ñ —ñ m eÇ ] — 
Macht Euch keine Geldſoergen. 


Wir leihen Euch irgend einen % 
Zeit auf Eure Möbel und Piands 
den niedrigen Raten: hr föynt 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für 
$30 für $1.25 p9. Monat $100 at 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für UM 
$40 für $1.50 p. Monat 130 für .25 » Monat 
850 für $1.75 p. Monat $209 für 85:50 p. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlichfeit." Streng reeil. 
Wir bezahlen andere  Darleihen u. Möbelgeihäfte, 


Goot County Mortgage Go, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Etr., Ede Dearborn 
und Wajbingtön Str. 

Bringt drefe Anzeige mit. 6mai,26t 
Geld! Geld! Geld! 
Chicemngo M tgage 2oan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 ®. Madijon Str., Zimmer 20. 
Süpoft:Ede Halited Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen Tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Thrilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurdh Die Koften der Anleihe ver: 
tingert werden. llap,*® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Piano in zehn mos 
ratlihen Zahlungen, feine andege Koften. Rabatt 
trenn früber bezahlt. 

ED zahlt $4.50; 50 zahlt 87.00; $75 zahlt 810.00 

$419 zabit 85.75; $60 zahlt $8.25: $100 zahlt 813.0 

Lang etablirt; fpredht vor. Deffentlicher Notar. 
Otto €. Boelder, 70 La Salle Str., vn Ar - 

pt, X* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejfer Aubrit 2 Cents das“ Wort.) 


Englijge_ Sprade - 
nch neuefter Methode. Das einzige Spftem, nad 
mweihemn Sie jider find, Die Sprade forreft und 
fhnell 3u erlernen. Handelsfächer, SKorreipondenz, 
Ueberfegungen befanntlich erftflaffig. Kurie für Her» 
ren und Damen jegt beginnend. Tags und Abends. 
Private School, = Siebe, Manager, 363 Larrabee 
Straße, nahe Worth Ave. Etablirt 1892. 
l3mai,jabimi, im 


Entliide Sprade für Herren oder Da: 
men in Rleinflaffen und privat, jomwie Buchbalten 
und Sandeltfäher, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Pufinch Eollege, 922 Milwaulee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. reife mäßig. 
Beo iunt vBrof. Geotge Jenſſen. Veinzipal 
Etab lirt 16ag,didoja® 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent$ das Wort.) 
Batnte!-Shüst Eure Ideen; fein Ba 


t keine en. Ronfultation ._ Etabliet 
— — ——— — Eh 


„ Bluts, Rerven>, 


(Anzeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Merk.) 


Satımlanderet — 
Unſere ſpezielle Car fährt am 6. Junl 
nipeg. -Die Gelegenheit ift ‘va, x 
tünden. #olget mir und fahret am 6. Aumi 
innipeg. Ihr werdet mir bald Recht ge da 
das Red River Thal das befte Land ift, um 
ftätte zu gründen. Weitere Austunft bei 
Julius De Schmidt 
General-Einwanderungs-Agent, 
Simer 31, "Tacoma Blog., Ede Madiion umd. de 
Salle Str., Chimgo, SHmai,tX* 


Zu verkaufen: Wistonfin WUderland bei Zuger⸗ 
fabrif. Yährliher Ertrag $60 bis $1%0 per Ader. 
Preis des Aders $7.50 bis $W0. Leichte Zahlungen. 
Deutihe Anfiedelung. Adr.: D. 262 Wenppoft.' 


Zu verlaufen: Cine fhöne Yarın von 116 Ader, 
75 Ader unter Pflug, der Ren ift Sartbolz, gute 
Gebäude, alles Vie und Majchinerie, Hz Meilen 
von Stevens Point, Wis,, — billig. John Dor⸗ 
gi: Grand Central Hotel, Ede Mapdiion' und Ganal 

traße. modimi 


$1200, ein Theil Caſh, kaufen 80 Uder Wistonfin 
Farm, 25 Uder mit Ernte, Haus zum Theil fer: 
tig. Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 32, löma* 


Land zu verlaufen: Etwas Hartholzland, abges 
bolzte®, auch einige armen im Xaplor Kounty, 
Wisconjin: YIehmboden, gutes Waller, Wegen ges 
nauer Austunft, Zahlungsbedingungen u.j.im. wende 
man fih ar mail—8l 
8. M. Rochler, Mebford, Wis, 


Wistonfin Farmländer. 

Sübihe 4 Acre Wiskonfinsffarm, gutes Haus, 
Stall, 25 Ucres unter Pflug, nur $600, Theilgah- 
lung $100 werth. Guardian, 3107 Aihland a 

ida 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
—— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 2a Salle Str. 12d3,didofajo,* 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: 2-jtödiges Framegebäude nebſt 
Cottage binten, an Ordhard Str., nahe Willow 
Eir. $4000. — 2%ftöd. Frame Gebäude an Bur« 
ling _Str., $4000. — itöd. Framegebäude an 
Hudfon Abe., nabe Bladhamf Str., $2800. 
2-ftödiges Framegebäude, an Ordhardätr., nabe 
North Uve., 8240. dimi 

Aug. Torpe, 147 GE. North Ude, 


Zu berfaufen: Spottbillia, 3-ftödiges Stein» 
front Storegebäude, im beiten Geihänsblod an 
Nortd Avenue. Für einen Schleuderpreis, $16,00. 
Zährlihe Miethe $1600. Verlaufe wegen Todes» 
fell. WAug. Zorpe, 147 €. North Une, dimi 


Billig, muß verkaufen: Yeftödiges Wohnhaus, 
nahe Hochbahn. F. Ruedel, 393 Yarrabee Str. 
mai, Im! 


3 Nordweitieite. 

Zu verfauffk: Lotten 225 bei 125 (ungefähr ein 
Ader), $1000; die Hälfte baar. Das billigfte Land 
in Chicago, nahe Jrving Park. 5c Fahrpreis zur 
Stadt. Gute deutihe Nahbarihait. Wir verlaus 
en täglich von diejen Lotten. Schreibt uns heute 
ür Mappe. Eine jolde Gelegenheit fommt nicht 
fo bald wieder. Amai, Iw 
Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 

Zu bertaufen: 5: und 6⸗Zimmer Cottage, auch 
5⸗ und 6⸗Zimmer 2⸗Flat Häuſer, Brick- und Frame⸗ 
Baſements, großer Attic, alle neu und ſehr modern, 
80 Zub Lot, an Springfield und Harding Aves. 
nabe Hohbahn und North Upe. ars; leichte Uns 
gahlung, Reit monatlid. lOmat,Im& 

W. 9. Gieiede & Bro., 393 Milmautee Une. 
Smweigoffice: 1433 Wabanjie, Ede Springfield Abe. 


Südweſtſeite. 
82000 kaufen Property, 5824 Princeton Ave., 2⸗ 
öd. 4 Zimmer Flatgebäude, perfektem Zuſtand. 
Leichte Zahlungen. Budinger, 5834 Indiana Ave. 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder hertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum u um Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Milmwaufee 
Ave., nahe Rorth Ave. und Robey Str. Didofa* 


Wenn. Ihe Euer Haus fchnell verlaufen oder vers 
taufchen wollt, fommt zu uns. Richard WU. Koh & 
&o., 95 Waihington Str. Größtes Deutiches Grund» 
eigenthums⸗Geſchäft. dap, x⸗ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unfbe dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bauanleihen für Storegebäude (nicht über $10,000) 
unter den günſtigſten Bedingungen. Es wird eine 
klein Anzahlung verlangt, und der Reſt kann in 
moatlichen, Mjahrlichen oder sjährlihen Raten ab: 
getragen werden. Bin 20 Jahre im Chicagoer Bau⸗ 
geſchäft thätig und ſtrikt reelle Bedienung wird gas 
rantirt. Ueberzeugt Euch von dem ſoliden Angebot. 
Win. Ohlhaber, Architelt und Ingenieur, 171 
Waihington Str., Ede Fiftb Une, Phone Main 
4135. b Hmi,dimidoje 

Zu verfaufen — Folgende erfte Sppothelen: 
$2600, Zinjen 5%, Werth des Grundftüdes $5600 
52200, YZinjen 5%, Werth de3 Grunpftüdes $4500 
82000, Zinfen 56%, 
$1500, Sinien 56 % 
81200, Sinien 6 %, 
$ 650, Bin 2 


Werth. des Grunpftüdes 33100 
Werth des run es 5270 
Werth des Grumdftüdes : $1400 
Bant, 95 Waihington. Str. 
ſa ſomodi 


Zinſen 6 
Benny Saving 


Geld ohne Rommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und ya 
Bauen und berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. "Zinjen von E56 Proz. Häujer 
und L2ot3 jchnell und vortheilhaft verfauft und 
vertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Wajhs 
ington Str., Süpdoftede La Salle Straße. . 

24ja,didoja* 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 VBrozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Untoften feldft. Dreifah fichere Hppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. "Vormittags: 40 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,£* 


Greenebasum Son, Banters, 
verleipen Geld aus Grumbeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. R 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigentyum zu verfaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 


John P. Foerſter & Co, 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erſte 
Hypotheken zu verlaufen. , Zm;&f* 


Geld zn verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den niebrigften Raten. 
Erfte Hypotheken zu verlaufen. 
RKRichard A. Koſch & Co., 9 Waſhington Str. 
l5jn,X* 


zum 


Zu leihen gefuht: 355009 auf erfte Mortgage für 
zwei Bridhäujer, mwerth $14,000. zu 5 Bros. Keine 
Kommifiion. 2 N. State Str. 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 

der Nordweftjeite; Privatmann, Adr: 2 305 Abbpoft. 

12mat,2m;& 

Darlehen auf zweite Hupothefen auf Grundeigens 
thbum prompt bejorgt; 
Henry & Robinfen, 112 


der regulären Raten. — 
. Clarh Str., Zimmer 504. 
13mai,im& 


E 132 La Salle Gtraße.. — 
Erfte Hppothefen zu berlaufen. Geld gu berleiben 
zum niedrigften Zinsfub. 6mai,%,1f 
— — — — — — —— — — 
aa [ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Herrmann Volkner (Bäcker), dus Stolp iſt er⸗ 
ſucht, ſeine Adreſſe unter Adt. E. 308 Abendboſt 
ein zuſchicken. dimi 


"grau Barth ft ijeht 448 Larrabee Straße 
wohnhaft. AOmi—Zin,eod 


6 Europa. — Sommerreifen zu mäbigm 
Preifen. Billige Freitarten von er 
Schweiz, Defterreih-Ungarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2ib—Fldz 


€ © Bauling, 


Bil, Noten, Lohn kolleftirt auf Kommilfion; kein 
Grfolg, feine Bezahlung. Ernft Eläner, 371 Dears 
born Straße. 13mai,imX 

Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beforgt. arteriug, Deffentlider Notar, 
Fifth Ave. Abends 330 Mobamf Str. ap 


— — —— — — —e — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Baftor Kneipp Natur =» Heilanfalt. 
Rheumatismus, chroniihe Kranke, beſonders 
Haut-, Hürn:, Nieren-, Blajen-, Geſchlechts⸗Krantk⸗ 
beiten, Yungens, Serze, Magen, Lebers, Bilutz, 
Männer: und Prauenleiven, werden raid 
auf Dauer furirt, ohne Medizin 
und Operationen 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. - 

Naturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige Breife, 

Dr. Rotbihild, Direktor, M11 Wabajh Apve., Chicago, 
Imi,dido,®* 


— Ulpine — 
das befte und ficher mwirkendfte Hausmittel gegen 
Hamorrhoiden 
Vollſtändige, ſchmerzloſe und einfache ur 
lache nebit Gehbraubsanweiiung frei in Haus 5, 
eftellungen per Poitlarte an %. Bachker, WUgent, 
3 Wajbington Place, Chicago. WBmei,jodido,im 


Brüche kurirt mit unferem neuen Band, probiren 
Sie 8 und fprehen Sie vor bebuf3 eigener 
Ueberzeugung. Unterjuhung frei. Spr nden: 
12 bi 2, Sonntags 10 bis 12. Himmer 210 32 
Dearborn Str. Aimai,tXimt 


Dr. Roejfel Meutiher Arzt), Spezielift - tür 
Magens, Lebers, Nierenz, ion: u, 

iten. *8 eine ſchnelle und dliche 
* (Bebandlung ‚dis —5 5 — 
n E i u 
Office, ia lie Yeoigens S8 8 Ute. Mamasel 
cegeit: orge 5 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. Imei, 2.1 


ZZ ee 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. d. 
(Anzeigen unter diefer Rudril 2 Cents des 
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Werth des Grundftüdes $4400 
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— sum ungen na are 


3) Heilte meinen Brud) 


Ih werbe Euch zeigen, wie ber Eure geheilt 
werben kann 


FREI 


SH Mar feit 

abren hilflos und 

ettlägerig an ei» 

nem doppelten 

Bruch. Kein Bruch⸗ 

band konnte ibn 

balten. Aerzte jag- 

ten, ich müſſe ſter⸗ 

ben, wenn ich nicht 

eine Operation vor⸗ 

nehmen ließ. Ich 

narrte fie alle und 

beilte mi ſelbſt 

5 duch eine einfache 

Be . ,.) Cntdedung. 39 

. Er BET fhide die Kur frei 

Be Bolt, wenn Idr “chreibt. Cie heilte mid und 

aufende feither. Sir beilt auh Euch. Schreibt 

beute. Gapt. ®. A. Eollinas, Bor 385. Waters 
tomn, N. D. 2mi—15in,dido 


Deutsche Natur- Heilanstalt 


für arzneis und ope= 
rationslojfe Heilfun: 
de. Sicherer rafcher 
Grfolg in allen 
Krankheiten, volljtändige 
Wiederherftellung von Ges 
fundheit und Lebenskraft 
durh Kneippfur um 
forgfältig geregelte Diät. 
Unterfuchungen nad 8 u h= 
ne und dur Augen= 
diagnoſe. Aerztlich ge: 
leitet. — Eprechftunden täglich 
8—1) und 5—8. Jeden Samitag 
freie Sprecftunden, 1-3. 


KOSMOS, 765 N. Clark Str. ‚Cresoe 
Verlag don: Die Augendiagnoje, ®Z; Foundation 


of all Reform, 50e; Folly of Ne:t Eatine, 10e, 
25mai,dofondi, lm 


Bruchleidende 


wie alle an Berfrüms 
ungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitio 
gebeilt. Brudbäns 
- per, 200 verjciedene 
{Q) 5 5 Sorten, ZLeibbinden für 
j * ſchwachen Leib, Mutter⸗ 
ſchäden, fette Leute und 
Nabelbrüche. Gummiſtrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krücken, künſtliche Beine u. J. im. 
Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empjehge ih) mein neu erfundens Bruhband, 
welches eingeführt ijt in 
der deutichen Arme. 3 
ift das jicherjte, bequeimite gu 
und dauerbafteite, weldrs M 
Tag und Naht - ohue Gi 
Schmerz getragen wird 
und eine fichere Heilung 7 
erzielt. 2 * 

Dr. Robert Wolfertz, 
Fabrikant, 60 Fifuh Ude, rabe Randolph 
Str. Speziauluſt fütr Brücche und Ver— 
Hachſungen des ſRörpers. Auch Sonn—⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nid 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
eheimen Kranktheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

iren jeden noch ſo hartnäckigen Fall von 
eheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

100 per Flaſche. —Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eific kurirt Blutvergiitung in allen Stadien.— 
Breis $2.00 p. Hlafhe.— Prof. DeBois Paitilled 
Bigorateur heilen Männerihrwäde, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandpolte 
und nicht aufriedenitellendes Cheleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu Haben. 
Sehlte's Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Straße, Chicago, IL. 13ma3,t&£,11 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren», Najen- und HalSleiden. Pe 
handelt diefelben grümdli und 
fchnefl bei mäßigen Rreijen ui. fehmerzlo3. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Born, 2—4 Nadhm,, 
6—8 AUbendd. Sonntags 8—12 Borm. 


Zu 


Schieleude Augen 


oder Ghloroform, Kein 


Meier. 2 
Konsultation frei. 


Dr. F. 0. GARTER 


Augen» und Ohren 
Spezialiit. 


182 State Str. neben 


7 ‚der Fair. 2. Floor. 

, Dffice-Stunden 9 bi3 5. 
Sonntags 11 bis 1. 

28mai,jondi—in27 


La Bores French Female Pills 


heilen abfolut alle Unregelmäßigkeiten, 
ganz algich aus welcher Urfade fie foms- 
men. n jede Adreſſe verfandt nad 
Empfang des Preiies von 32.00. 


imat,ditofasıno 
mer alle 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 


Bertram Drug Co., 
2132 Eliton Ave, Ede Albany Ave, Chicago. 
© Frerich 
Specifio 
| beilt im 
Krankhei⸗ 
ten und unnatürlide Entleerungen der Harn« 
Drgane beider Geidylehter. Volle Amveijung mit 
jeder Klafche. Preis $1.00. Berfauft von E. 8, 
per Erpreß verfandt. Adreſſe: E 8, Stahl 
Drug SGompann, 153 Ban Buren Straße, 
Bialto Blög., Ede Sheruian Etr., Chicago. 
10ms,didofon* 


DR. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearbern Etrafe, 


berühmter GSpestalift in der Behanblung 
aller Kraufheiten ber Männer 


uub rauen, Schwäche, Baricacele und 
Bintvergiftung. — Öffie-Etunden: Täg- 
lich bis um B Ubr — 


bis 12 Ubr Mittass. 


Borsch 


& Co,., 

Optiter. 

Genaue Unterfuhung bon Augen und Andafs 

fen von Gläfern für alle Mängel der Cehfraft. 
Konfultirt ung bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH & CO. 215 Denrborn Str. 

15feb,didofa* gegenüber der Poit-Office. 


215 Dearborn Str. 


Ealteich’s Bruchband 
hält den Bruh und 
ſtärklt die Bauchwand. 
Nur zu baben beim 
Babrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Clarl Str, 
Ede Madifon Str., 1 Treppe bo. 6mz* 


Dr. KLEENE, 


Dbren«, Najen- und Haldarzt. 
Stunden Morgens H—11, Abends 7—9 Uhr, 
@cdröret Gebäude, Dilwaulee und € jcago Ade, 
18ag,dofadi 


wurden mir abjolut Tcdymerzios 
in den Bojton Dental Barlors, 
und empieble ip 


16 Zähne 
146 Etate Str., ausgezogen, e 
deren Arbeit Jedem, der den Bahnarst fürch 
tet. — Fran 3. Berndtion, 580 .. ia &tr., 
Auſtin. gr 17feb.eob2* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezrter Building. 

diefer Anitalt find erfahrene deuts 

a uhd betraditen e83 als eine 
e, ihre leidenden Mitmenſchen fp ſchnell als 
li von ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei» 
findlih unter Garantie alle geheimen 
eiten der Männer, Srauenleiden und 


ationdftörungen ohne Besen, * 


voun Selbſtbefl 
tene Fr etc. Operationen bon eriter 
faffe Operateuren, für radilale Heilung bon 


Mrebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon- 
Hirt u eiratbet. Wenn nötbie 
—— im unier Bribatbofpiial. 
werben bom Stauenarzt (Dame) 5 
Behandlung in!l. Medizinen 


Nur drei Dollars 


A 


| 
| 
| 
| 
| 
|: 
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N EIER Be 


Lotalberidht. 
Beutfcher Pehrertag. 


Das vollitändige Programm, nuns 
mehr zufammengeftellt, 


Das Bergnügen niht vergeflen. 


- 


Empfang und Dolksliederabend in der 
Nordfeite Turnhalle, eine Dampferfahrt 
und, als Schluß des 

großes Banfett geplant. 


auf dem See, 
Ganzen, ein 


2 — — 


Der Vorſtand des Lehrerbundes 
hat im Vexein mit dem hieſigen Lokal—⸗ 
Ausſchuſſe für den 34. deutſch-ameri⸗ 
kaniſchen Lehrertag, der vom 30. Juni 
bis 3. Juli hier ſtattfinden wird, das 
folgende Programm feſtgeſetzt: 

Freitag, 30. Juni, Nordſeite- Turn⸗ 

halle, Abends: Empfang der Gäſte; Anſpra— 
chen vom Mayor der Stadt, vom Präſidenten 
des Schulraths, vom Shul-Superintenden= 
ten und vom Worjiter des Lotalausſchuſſes. 

— Lieder-Vorträge vom Germania-Klub. 

Samſtag, J. Juli; Univerſität Chicago. 
Vormittags: Er ſte Hauptverſamm— 
fung. 

3 1. Geichäftliches; a) Ergänzung des Bureaus; 

5) Frnenuungen von Ausihüjjen; c) Jah: 
wesbericht der Beamten; d) Unnahme bez. 
Abänderung der Tagesordnung. 

>, Bericht des Prüfungsausihujjes für das 

|  Sehrerjeminar. 

Allgemeine Beiprechung nadjjtehender Ihe: 

mata: 

a) Yehrerbund und Lehrerjeminar. 

! pr Lchrerbund und Bundesorgan. 

co) in welchem Mae joll jich der Lehrer 
der Ddeutjchen und engliihen Sprache 
beim Unterricht bedienen 
l. in der Elementarfchule; 

2, in Schmdärjchulen? 

‚Vortrag: „Ihe Amportance of the Study 
of Sontemporary Literature for the Umes 
rican Student“. Prof. W. MW.’ Florer, 
Univerjity of Michigan. 

Mittageiien in der Umiverjität. 
tags: Zweite Hauptverfammlung. 

l. Sejchäftliches. 

2. Veber den Gebrauch von Lehrbüchern beim 
jprachlichen Unterriht. — Prof. Starr 
Willard Cutting, Univerjität Chicago. 

3. Vortrag: Zur Reform des neujpracdhlichen 
Unterrichts. — Dr. Paul 3. Stern, Uni: 
verjität Chicago. 

4. Vortrag: Die Zufunft des deutjchen Un: 

terrichts im amerifanijchen Schulinitem.— 

Prof. U. R. Hohlfeld, Univerjität von 

Wisconjin. 

bends: Molfsliederabend (Gejangverein 

Harmonie) und turneriiche Borführungen 

(Shicago-Turngemeinde) in der Nordjeites 

Turnhalle. 

onntag, 2. Auli; Vormittags nad) Be: 

fteben der Säfte. Nachmittags: Tampfer: 

pferfahrt auf dem Sce mit Yiederporträ= 
aen von der „Harmonie“ und dem „Gerz 
mania = Klub“. Abends: Zwangloſe 

Zufammenfunft in einem Sommergarten. 

Suli, Vormittags: Urt In: 


3 


Nachmit: 


u 


Montag, 3. 

ftitut. 

Geſchäftliches. 

Vortrag: „Ein vielſeitig vernachläſſigter 

Faktor im amerikaniſchen Unterrichts- und 

Erziehungsweſen“. C. v. Schönrich, Bal— 

timore. 

Vortrag: „Die Stellung des deutſchen 

Sprachunterrichts in der allgemeinen 

Volksſchule“. Prof. Max Griebſch, Direktor 

des Nationalen deutſch-amerikaniſchen Leh— 

rerſeminars, Milwaufkee. 

Jahresbericht des Ausſchuſſes für Pflege 
des Deutſchen. H. Woldmann, Superviſor 
des Deutſchen, Cleveland, O. 

Berichte der verſchiedenen Ausſchüſſe. 

Beamtenwahl. 

7. Vertagung. — Abends: Bankett. 


— —ä—— — 
Bevorſtehende Vergnügungen. 
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Am Fommenden Sonntag findet im 
Mayfair Park ein großes Pifnik ftatt, wel: 
ches der Dorothea Frauen = Ber: 
ein veranftaltet._ Der Park befindet jih Nr. 
1481 MW. Montroje Ave. Die Elfton Ave,= 
Linie geht bis dorthin. Der Anfang des Fe— 
ftes ift auf zwei Ihr Nachmittags feitgejett. 
Eintrittsfarten jind zu 25 Eent3 die Perjon 
zu haben. Der Verein läßt es jich angelegen 
jein, den Theilnchmern an feinen Feiten ftet3 
etivaS Neues zu bieten, und ift dafür bes 
fannt, daß jeine Mitglieder Alles aufbieten, 
um ihren Gäften die Zeit auf’S Angenehmite 
zu vertreiben. Darum werden auch diesmal 
Niele jich die Freude nicht verfagen, das Feit 
mitzufeiern. 

Der Aurora Turnperein beran- 
ftaltet am fommenden Sonntag im Elm 
Tree Grove, Tunning, gin Pifnit, welches 
am PBormittag um 10 Uhr jeinen Anfang 
nimmt. Gintrittöfarten often 25 Cents die 

I Perjon. Die Irving Park Blvd.:Car fährt 
direft zum Grove, und die Miltwautee und 
Eliton Ave.:Linien geben Umijteigefarten für 
die genannte Linie. Das vom Verein mit 
den Vorbereitungen betraute Komite macht 
alle Anftrengungen, den Theiltcehmern am 
Treite das Beftmögliche zu bieten. Außer 
turnerischen. Yufführungen find Spiele für 
Sung und Alt in Ausjicht genommen, au 
ein Preistegeln und verjchiedene andere Be: 
luftigungen, fo daß es an Zerftreuung nicht 
fehlen wird. Der Bejuch verjpricht ein jehr 
ftarfer zu iverden, da außer den Mitgliedern 
aud) die zyreunde des Vereins fich in großer 
Yahl einfinden werben. 

Der Turnverein Sa Salle Hält 
fein Diesjähriges Sommerjchauturnen und 
Echülerfeft am kommenden Sonntag, Nach: 
mittags 1 lihr, in Harms Grove, an Ber: 
teau Ave., drei Vlods weftlih don Lincoln 
Ave., ad. Sämmtlihe Klajjen des Vereins 
betheiligen jih an dem FFeft; ein Volkstur— 
nen fir Knaben und Mädchen findet ftatt, 
auch ein Preisturnen mit Wettjpielen für 
Kinder, und die fänmtlihen Uebungen für 
das näcdhfte Bundesturnfeft werden vorges 
führt. Daß für Vergnügen aller Art und 
für leiblihe und geiftige Erquidung reich: 
lid) gejorgt wird, verfteht jich bei den Turs 
nern von felbft, und es heikt, da der Das 
menverein in diejer Beziehung etivas ganz 
Befonderes im Schilde führt. Der Eintritt 
für Mitglieder ift frei; für Andere koftet eine 
Eintrittsfarte im Vorverkauf 15 Cents, an 
der Rajie 25 Cents. Sollte es um 1 Uhr 
regnen, jo findet das Feſt am folgenden 
Samftag ftatt. 

Die Hoffnung: Loge _,Oo.M. 8, 
hat für fommenden Sonntag ihr erftes gro: 
bes Pilnit und Erfurfion angefündigt. Das 
Ziel des Ausfluges ift der herrliche Santa 
Fe-Park. Ein Zug verläßt den Bahnhof an 
Volt Str. um 115 Uhr Morgens und hält 
an Halfted und 49. ‚Str., an Center Ape. 
und 49, Str., und an Aihland und Weftern 
Ave. an. Auch geht ein Zug um 10 Uhr 
‚Morgens von Halfted und 49. Str. ab. Die 
Rundfahrt nebit Eintritt in den Part koftet 
50 Cents die Perfon, Kinder von 6—12 Jah: 
ren fahren für die Hälfte Man kann die 
Karten auf dem Zuge löjen. Alle erdenklichen 
Spiele für Groß und Klein werden verans 
ftaltet werden, darunter auch ein großes 

Rreisfegeln. 

Am Eonntag, dem 11. Juni, veranftal: 
tet die Deutiche Gilde Vorwärts 
Nr. 1,6. ©. o. U, ihr diesjähriges gro- 
hes Pilnit in Brands Park, Eifton und 
Belmont Ane. Der Eintritt Toftet 25 Cents 
die Perjon. Diefe Gilde ift jehr regjam, Aus 
ihr find in furzer Zeit drei neue Gilden her: 


borgegangen, und alle find in Blühennen 


ze 
* 


Verhältniſſen. Deutſch ſp 
beiderlei — bon 1 , 
werden aufgenommen. Das bevorftehende 
Teft verfpricht ein äußerft frohes zu iverden, 
da:der Verein jid) einer jehr ausgebreiteten 
Breundfhaft erfreut. 


Das 26. Thüringer Boltsfeft findet am 
Sonntag, dem 11. Juni, im Erceljior-Parl, 
Irving Park Blod. und Elfton Ave., ftatt, 
veranftaltet dom Thüringer -» Ver: 
ein. Und ein richtiges Boltsfeft fol es 
werden, mit Allem, was dazu gehört. Alle 
möglichen Spiele und Beluftigungen für Alt 
und Jung, für Männlein undReiblein, wer— 
den dom Komite vorbereitet, und für Mufit 
und Tanz ift in dvorzüglicher MWeije gejorgt. 
Wer daher Luft verjpürt, einmal mit und bei 
den gemüthlichen Ihüringern recht luftig zu 
fein, der verjäume diefe Gelegenheit nicht. 
Der Park eignet jich prächtig für ein derarti— 
ges Teft, und der Verein hat nicht umjonft 
den Ruf, daß feine Veranftaltungen jtets von 
glänzendem Erfolge begleitet jind. Das eft 
beginnt um zwei Uhr Nachmittags. Der Ein: 
tritt foftet 25 Cents die Perfon. 


in Beders Grove, 22. Str. und 54. Abe., 
ziwifchen Dat Park und Nidgeland Ave., hält 
der Deutijhe greundjihaftsbund 
Nr. 2 am Sonntag, den 11. Juni, ein Pit- 
nif ab, welches Präfident und Komite jich 
bemühen zu einem glänzenden Erfolge zu 
geitalten. Das Komite befteht aus den 
Herren Karl Karbad, Präf., Yaedel, Schlott= 
fe und Xauer, fowie den Damen Haujchild 
und Bejjerdih. Ein Wreisfegein findet 
ftatt und auch ein Wettrennen um einen 
Mreis, jomwie verjchiedenfihe andere volks— 
thümliche Beluftigungen. Der Verein hofft 
zuverfichtlich, daß eine große Zahl jeiner 
Freunde ich ihm anjchliegen wird. Der 
Gintrittspreis ift auf 25 Cents die Perjon 
feitgefegt worden. 


Im Eureka Park, 695 W. Irving 
Part Blvd., nahe Bernard Str., veranftaltet 
die Leſſing Xoge Nr. 15, Orden der 
Hermann = Schweitern, am Sonntag, dem 
11. Juni, ein großes Pifnif. Das fyeft be= 
ginnt um 1 1lhr Nachmittags. Kintritts- 
farten jind zu 25 Cents die Perjon erhält: 
lid. Das mit den Vorarbeiten betraute Ko= 
mite ift eifrig an der Arbeit und verjichert, 
daß nichts unterlajfen, bleiben wird, ivas die 
Teitfreude erhöhen Fkönnte, Inter anderen 
Beluftigungen wird auch ein großes Preisfe: 
geln ftattfinden, an weichem eine große Be: 
theiligung zugejagt ift. 


Tie Vereine des Chicago: 
Turnbezirfs vereinigten ji im vori— 
gen Nahre zu einem gemeinjamen großen 
Pifnif, welhes im Schütenparf abgehalten 
wurde und jo jehr zur allgemeinen YZufrie: 
denheit verlief, daß befchlofien wurde, das 
Frperiment in diefem Nahre zu twiederhofen. 
Anfolgedefjen findet am Sonntag, dem 11. 
sumi, in Gardner3 Park, SKenfington, das 
diesjährige große Sommerfeft der Turner: 
eine ftatt, verbunden mit einem Zöglings— 
Wettturnen. Gardners Park wurde gewählt, 
teil die Turner der Südfeite, welche voriges 
Sahr in jo großer Zahl von South Chicago, 
Kenjington, Hammond ujw. gefommen iva- 
ren, geltend machten, dal; man gerechteriveije 
nicht immer von ihnen das Opfer der weiten 
Fahrt verlangen fünne. Die offizielle Be: 
theiligung am diesjährigen Feite jeitens der 
meiften QTurnvdereine ift bereit3 zugefichert, 
und es wird der Bejucd zweifellos auch dies- 
mal gut jeit. 


Teer Schwaben = Verein hält fein 
jährliches Bastet:Pifnit am Sonntag, dem 
11. Junt, im Palos Springs Park ab und 
ladet alle feine Freunde zur Betheiligung 
ein, Yivei Züge, die den Polf und Dearborn 
Str.-Bahnhof um 10 Uhr und 10:30 Uhr 
Vormittags verlajien, werden die Theilneh- 
mer innerhalb einer Stunde an den Beftin- 
mungsort bringen. Gin regulärer Zug ver= 
läßt außerdenz noch den Bahnhof um 1:25 
Nadmittags und hält vor dem Park um 
2 Uhr 21 Min., ermöglicht es aljo auch noch 
den Nachzüglern, einige frohe Stunden in 
dem wunderjchön gelegenen Parf zu verbrin- 
gen. Die Koften einschl. Bahnfahrt u. Erfri- 
ihungen belaufen fich für Nichtmitglieder 
nur auf $1.00 die Perjon. Das Pifnik jeibft 
wird von Sachfennern al3 das gemüthlichfte 
der Zaijon betrachtet und e3. jollte deshalb 
fein Freund der Natur verjäumen, ich diejen 
Sonntag freizumadhen und aus eigener Gr: 
fahrung kennen lernen, ob das Xob ein ges 
rechtes ift. 

Die diesjährige (vierte) Erfurjion des 
Dramatijden Vereins „Humor“ 
findet am 15. und 16. Juni ftatt. Der 
Zug verläßt Chicago am Donnerftag, den 
15., punft 83 Uhr Morgens. Tie Rüdfahrt 
bon Dubuque findet am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die IHeilnehmer werden fich der 
bejonderen Aufmerkjamfeit der Beamten der 
Tubuque Brewing and Maliing Co. ers 
freuen. Am Donnerftag findet in der Gers 
mania Halle in Dirbuque eine deuticge Thea= 
tervorftellung durd) den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt fos 
ftet $2.50. Für weitere $2.50 fann man jich 
Duartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer fahrt nad) 
dem Union Park, jowie an einer fahrt von 
40 Dieilen auf dem Mifjijjippi nebft Pitnit 
und Zanzkränzchen in Kimball Park jichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Uve., Louis W. H. Neebe, Ses 
fretär, Nr. 1138 Southport Ave, de 
Waveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Ave, nnd Gen. Gajpers, 
Nr. 8665 Vincennes Abe. 

Der Grütli Männerhor hält am 
Sonntag, dem 18. Juni, jein jährliches Pit: 
nik, ‚verbunden mit Preisfegeln und Preise 
ichießen, im jchönen Excelſior-Park, Eliton 
Ude. und Irving Part Blpd., ab. Die 
Vorbereitungen, die das rührige Komite 
trifft, laſſen durchblicken, daß dieſes Feſt ein 
äußerſt gelungenes werden muß. Für allerlei 
Kinderſpiele, Käſeſtechen und fonſtige Belu— 
ſtigungen wird beſtens geſorgt. Alle Theil: 
nehmer, ob Landsleute oder nicht, dürfen 
ſich verſichert halten, dak ſie ſich bei den 
Schweizern köſtlich amüſiren werden. Ein— 
trittskarten ſind zu 25 Cents die Perſon er— 
hältlich. 

Der Deutſche GegenſeitigeUn— 
terſtüßungsverein,‚Prinz Hein— 
rich“ veranſtaltet am Sonntag, dem 18. 
Juni, im Mayfair Park, Montroſe und El—⸗ 
ſton Ave., ſein zweites großes Piknik, welches 
am Nachmittag um 1 Uhr ſeinen Anfang 
nimmt. Da8 PVergnügungs = omite, beftes 
hend aus den Damen Dora Haafe, Präfi- 
dentin; Marie Meterfen, Meta Lehmann und 
Lina Kraufe, hat die Aufgabe, womöglid) die 
Erfolge des erjten Pikniks im letzten Jahre 
nod) zıt übertreffen, und bei dem Eifer der 
Mitglieder des Vereins, bei allen fejtlichen 
Gelegenheiten Jeder das Seinige zum Gelin- 
gen beizutragen, fteht es feft, dak allen Theil- 
nehmern ein herrlicher Tag im Grinen be- 
fcheert jein wird. Gintrittsfarten jind zu 25 
Gent3 die Perjon zu haben. 

Die Vereinigten Sänger von 
Chicago maden am Sonntag, demx18. 
Juni, einen großen Ausflug nah Palo: 
Parf. Da die zu diefem Verbande gehörigen. 
Vereine zujammen über 500 Mitglieder zäh- 
len, jo wird die Betheiligung unzweifelhaft 
eine jehr große werden, und das Felt jollte 
fi) zu einem der jchönften der Saifon geftal: 
ten. Gin Sonderzug wird die Teilnehmer 
nach dem fyeftplake befördern. Der Zug ver: 
läßt den Bahnhof an Poll Str. um 94 Uhr 
Vormittags. Die Rundfahrt, einjchlieglich 
des GintrittSgefdes, Toftet 50 Gents, für Kin: 
der unter 12 Jahren 25 Et3. die Berjon. 

Nach zweijähriger Paufe veranftaltet die 
Shiller = Liedertafel tieder einen 
größeren Ausflug und Pilnik, und zwar am 
Sonntag, den 18. Juni, nah Monon Part, 
Cedar Lake, Ind. Der Park ift. bedeutend ver- 
bejjert und dur neue Bergnügungs:Gelegen: 
heiten in einen geradezu idealen: Ausflugs: 
Pla verwandelt worden. Auf den drei Kegel« 
bahnen wird ein Preiskegein veranftaltet 
werden; e8 ift ein Bafeball-Spielplat mitgus 
jchauer: Tribüne vorhanden-und herrliche Ge- 
legenheit zum Bootfahren und Fiichen auf 
dem Se. Tas Komite wird au allerhand 
Preisipiele für Alt und Jung arrangiren, 
und e& mirb Jeder f ei kin Weiſe auf's 
Vefte die Zeit vertreiben fönnen. Die Ein: 
trittsfarten, welche zur Hin- und R 
bered;tigen, foften 50 Cents für € 


ade Perfonen 


und 25 Gents für Pinber, gs * 
——— * * 
mi u um achmitta 

halten an der 22., 47., 68. Str und u 
Hammond. 


File Sonntag und Montag, den 16. uno 
17. Zuli, planen die Bereinigten 
Plattdeutfhen Gilden von Chi: 
cago unter Zeitung der Großgilde ihr übli« 
ches jährliches plattbeutfches Volksfeſt, und 
zwar wird es in Brands Pur, Elfton um) 
Belmont Ave., ubgehalten werden, An beis 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon: 
zjert gegeben, mit Schlachten= Botpourri und 
anderen Mufilftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutſchen ſchneller ſchlagen laſſen wer⸗ 
den. Ferner werden viele Gruppen in na= 
turgetreuer Weiſe das Leben in Norddeutſch⸗ 
land veranſchaulichen, eine plattdeutſche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorfkrug wird vorhanden ſein, und 
an Volks beluſtigungen aller Art für Jung 
und Alt wird's nicht fehlen, ſo daß an den 
Feſttagen ein buntes, reges Leben ſich in 
Brands Park entwideln wird 


Marktbericht. 


Chicago, X. Mai 15. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 

WBintermweizen, Nr. 2, rotb, 95-9c; Nr. 
3. roth, $1.8-$1.06; Nr. 2, hart, 950%; 
Nr. 3, hart, 8MNe. 

Sommerweizen, Nr. 1, $1.09-$1.10; Nr. 
2, $1.00-$1.08; Nr. 3, 81.09-81.06. 

Mais, N. 2, ul: Ne. 2, weiß. 504 — 
5146; Nr. 2, gelb, 5 lie; Nr. 3, I9%— 
50lge; Nr. 3, weik, U—HOlac; Nr. 3, gelb, 
D-0c; Nr. 4, Be —1IKr. 

Hafer, Nr. 2, 04a; Nr. 2, weiß, Be— 
33uc; Nr. 3, 30: Nr. 3, weiß, 31o—32c; 
Standard, 3IY—I2%c. 

Mehl. Winter-Batents, $4.10-$4.29 das Gab; 
„Straighte”, $3.90-44.00; Minnefota Hard 
Winter, YJute, $.0-$.50; beiondere Marten, 
$6.20. 

Heu (Berfauf auf den Geleijen)— Beftes Timothy, 
812.50—813.50; Nr. 1, $11.00-$12.0; Nr. 2, 
89.00--$10.00: Nr. 3, $7.00-—89.00; beites Prai: 
tie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 8.00-8$9.0; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-—$0.50. 

(Auf tünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, Me; Juli, RIE—SI4r; Septem: 
ber, 22; Dezember, Be. 

Mais, Mai, le; Auli, alt, 4Olgc: 
September, alt, 48dgc; neu, 41i6c. 

Hafer, Mai, 3IE—31%c; Juli, Mier; Scptem: 
ber, 28%c. 


neu, 49; 


Broviiionen. 


Ehmalz;, Mai, $.15; Yuli, 87.35; September, 
1.42%. 
Gepöteltes Mai, 

$12.35; Nuli 
Ripphen, Mai, $.10: Juli, 
September, $T.H—$7.1T%. 


Del. 
Meine, weib: 10.s000cniuschenassenn $ 
Perfection, 150 
Hcadlight, 175 . 
Naphta 
Dleum Epirits . 
Gafolin (Ofen) 
do., 72 
do, 76 
Leinjamen=Del, rob, per 5 gab 
do., gereinigt, per 5 Fa 
Terpentin 


Ehweinefleiid, 
$12.49; September, $12.65. 


7.097.245 


Br 


....0. ..n nenn nener ... 


se2>72229P>> 


Schlachtvieh. 


Rindpieh. Beſte Stier, 1200-1400 Pfund, 
. 86. 40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, $4.85—$5.85; 
gaute bis ausgeſuchte Kühe, 34. 10 85. 35; ges 
wöhnliche bis mittlere Kälber, B. 00 85. 25; qout: 
bis ausgejuchte Kälber, $5.50-86.75; Bullen, 
aute bis ausgejuchte, $2.75—$5.40. 

Schweine, Ausgejuhte bis befte (zum Verfandt), 
35.358.140 ver 10 Pfund: gemwöhnlide bis 
ſchwere Schlahtbauswaare, $H.30—$5.35; ichiwere 
gemischte Waare, B.0-$5.35; leichte ausges 

fuchte, BH.0—$.I3T%. 

Schafe. Pefte fhwere Hammel, per 100 Pfund, 
4.90 85.00; aute bis ausgeſuchte Schafe, 4.49 
—84. 900; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, B.8 
— 85. 65; aute bis gusgeſuchte „Lambs“, 835. 3—- 
86. 2. 

Molkerei⸗Produlte. 
Butter— 
„Sreamery”, extra, per Pin 
Rr. 1, 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys*, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Padwaore, friig, per Pfund 


u 
Rahmläſe, Pfund 9. 09354 06. 10 
„Daiſies“, per Pfund 0. 10 6. 104 
„VYoung Americas“, per Pfund.... 0. 100. 104 
Schweizer, neu, der Pfund...... 0.11—0.12%% 
Kimburger, neu, per Pfund 0.09 Ya 
Brid, per Bund 
er 
Srifhe MWaare, ohne Abzug don 

Verluft, der Dusend (Siften zus 
rüdgejandt) 

"Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
acichlojien) 

Prima, 60 Prozent frii 

Gate, für den Stabdtverfauf vers 


„Twins“, Das 


0.14 


0.14 —0.14% 


0.16 
0.17% 


Geflügel, Ftiche, Kaldfleiic. 


flügel (ledenn— 
Hühner, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund.... 
Gänje, das Dugend 

Enten, da3 Pfund 
flügel (Kübhlipeiher)— 
Hühner, das Pfund........ ..... 0.12%0.13 
Gänſe, das Pfund .............. O.oo0 —O.1U 
Truthühner, das Pfund........ 

älber (geihlagte)— 

80-60) Bid. Gewicht, das 

65— 75 Bd. Gewigt, 
8—1%0 Bid. Gemicht, das 

if e— 

Weibfiih, Nr. 1, per 

Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weißer Barih. per Pfund...i.. 
Biderel, per Pfund...... 
BE DEE nern 
arpfen, per Biund.cccucunnc. u. U 
Verch (zugerichter), per Bfund.... 
Ladys, der Pfund 

Shelfiih, ver Bund 

Halibut, per VBfund........ so... 
lundern, der Prund.cueconccese 
ale, per Bfund...... near son. 
Sering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund.. 

Trout, Nr. 2, der Pfund... 
Maderel, ver Bfund...u...... FF 
Summer (gefocht), per Pfund... 


\ Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Garladungen, Fab....$1.50 
— Kalifornia, per Kiſte 1.75 
rangen, Kalifornia Navels, per Kifte 1.75 
Bunanen. „Jumbo*, Qünbdel... ne & 
Ananas, Tubanifche, per FKifte. 
Rhabarber, per Bündel.... 
Motbe Rüben, per Buibel. 
Erdbeeren, 24 Cuart ... 
Kraut, per Waß........ 
KRopfialat, per Kifte-unen..e.. 
PBlattfalat, biejiger, per Kifte... 
Tomaten, per Lifte 
Mobrrüben, per Buihel. 
Sellerie, per Bündel ... 
Rüben, per Kifte 
Mettige, der IM) Bündchen 
Gurken, per Rifte 
Spinat, biefiger, per Kübel. 
Biumentobl, per Kifte.... 
Epargeln, per Kifte 
wiebeln, per Yuihel... Karo 
otenerbſen, per Buſhel............ 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 0.5 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buibel .. 
Geringere Sorten ..... FE PER 
Rothe Nierenbohnen . 
Rartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 0.15 


— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuaing: 

Brofe, Arthur, 5 Yabre, 331 Melroie Str, 

Bader, Angeline, 40 %., 5130, Trumbull Ave. 

Henjel. Charles, 31 Y., 9 Brigbam Str, 

Kuns, Ellen, 38 3., 21 Ann Str. 

Loser, Sara, 1 3., 3459 Wertworth Ave, 

vod Str. 


elchart, .Theodor, 32 3., 740 N. 
huls, Emma, 4 3, 5 Bifjel Str. 
Schwabe, tOto, 4 Y., 88 Melrofe Str. 
—r — — 
Banferott-Erflärungen. 


Im Bundes - Diftriltögeriht wurden Gefudhe 
um Banterott-Erllärungen eingereiht bon: 


Harry S. Waldo — PVerbindblikeiten $2078; Bes 


ftände 81. 
Gejuh von Louis Shwarg um Bankerotterflärung 


von Israel Berger — Forderungen L 

Robert H. Seſſions — ce $31,510; 
Beſtände $42,000. 

— Almyra — BVerbindlichteiten $1410; Beftände 

William . Porter — Berbindfichkeiten $29,000; 
Beftände $11,8%0. : i 

Riliem ©. Douglas — Perbinplicfeiten 397; 
Beitände 8210. ee 

Charles N. Mofchlenbuh — Verbindlichkeiten $500; 
Beltände $100. 3 

F. — — Verbindlichkeiten 81452; Beſtäne 
d 


e k 
Geiuh der American fForwarding & Mercantile 
Go. um PBankerotterflärung der Domnerd Grope 


i — d 10, 
— Brte 
George &. Maite — Berbindlichteiten 33944: Ber 
Muelever — Berbindfichteiten 9395; Bettän» 
er —— 


— 
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i —— en wurden in der 
Dilice bes Eounty-&lert3 ausgeftellt: 
— Shane, Anna Barron, 45, 35. 
orge Smith, Julia McDonald, 32, 30. 
tig Bomwen, Katberine Reuter, 65, 48. 
arles 2. Ehmidt, Jennie Eteinmyer, 35, 20. 

Charles Henzler, Agnes Hera, 26, 26. 

William Hiller, Lillie DOlfon, 29, 19. 

Louis Aaron, Roje Morris, 26, 25. 

Geo. 3. Gaffney, Marie 3. Welfe, 21, 18. 
sun z Sroettler, Katherine Schmidt, 22, 22. 
arl A. Ewanfon, Wendla S.Fobhnion, 35, 31. 

tances 3 Bilel, Lilian 9. Urba, 23, 21. 

ernon WrMabon, Anna Cchomer, 22, 2: 
Emil Badhaus, Katherine Gleifner, 31, 25. 
Wallace 2. Cool, Ethel Lemon, 26, 28. 
Lawrence Azubachowsti, Macy Zanida, 27, 21. 
Arthur. Fortier, Mary Goloto, 21, 18. 
Charles W, Fit, Ada Hentle, 19, 20. 
William Rapp Ir, Erneſtine Fünfſtüd, 21, 18. 
William Hench, Emma Everett, 42, 27. 
Biliam Henry, Emma Everett, 42, 27. 
Sohn B. Clark, Ela M. Rogers, 32, 33, 

Karl D. Hanfen, Hanna WM. Klanion, 29, 24. 
Walter N. Jones, Freda ©. Froberg, 21, 20. 
——— Ralitowicze, Barbara Pilienstati, 
Joleph Lehmann, Margaret Lastowsli, 25,19. 
Charles F. Colcord, Carrie E. Thron, 37, 32. 
William Dertbohmer, Mary Koh, 22, 20, 
John A. Aueft, Gertrude Smith, 29, 16. 
William Di. Hedler, Florence B.Melber, 32, 24 
John Nodotny, Mary Hate, 36, 34. 

Erneit Sherner, Anna Beraman, 27, 24. 

Jan Kamba, Antonia Koula, 40, 32. 
Edward 3. _ .:ce, Carrie — 30, 25. 
Charles Englifh, Hattie Bagly, 31, 26. 
Jod Silorsfi, Anna 2. Wortalewicz, 28,20. 
Stefan Muth, Therefia Galovıg, 25, 19. 
Gamil Edart, Piary Johnfon 35, 24. 

Newton B. Blad, Vaud 2. Sturtridge, 22, 21. 
Paul Trnoyecs, Sufanna Tunacef, 26, 23. 
Klarence E. Cary, Karolina Krebaum, 49, 34. 
Fred Harımd, Gertrude Freitvald, 27, 20. 
yon Sergeld, Anga Brieitenstu, 28, 28. 
alter D. Ratdie, Nellie W. Dillon, 23, 20. 
„James ze Bellie Yug, 28, 23. 

wugene Bleta, Rofie Klasaunsfa, 25, 19. 
Ibomas White, Emma Goldner, 27, 20. 
DVaclad Moiris, Terefia Sifora, 27, 24. 
Henry E. Croder, Jda Kafla, 32, 25. 

Martin Grealiih, Ellen Grealifb. 25, 22. 
Oscar Cohn, Hannah Geritel, 28, 20. 
eomwin W. Henger, Mar €. Didfon, 21, 22. 
Adam Sommerfeld, Dttilie Mioller, 25, 18. 
Charles Hayward, Eda G. Wanzer, 60, 40 
Daniel Bolsma, EligabetH Benne, 32, 22, 
Andrew _G. Faltor, Dora Mateja, 22, 20. 
‚ana; Smid, Johanna Lautar 3 
“nton Bauer, Roje Byron, 39, 38. 

Martin Javorsiy, Marp Nemwpirtb, 26, 19. 
John B. Phillips, Miartda Schmidt, 30, 22, 

ohn Dajec, Anna Gadia, 27, 23. 
srant Miller, Alma Zenfa, 22, 21. 
Firgil 2. Bumphrey, Gorce Carter, 30, 19. 
Etanislam Suza, Mary Nadzieia, 22, 18. 
Michael Rapiernif, Agmersta Wuehra 
Jacob Klein, Eva Metb, 26, 19. 

Chas. A. pentel, Caroline Rennie, 25, 
Ebriftian W. 3. Lindloff, Adele Mirt, 
Bertrand Bermont, Bertba Miller, 28, 
Michael Kilarsfı, BronistawaSiewida, 
Bohn %. Dtt, Wilbelinine Forgan, 26 
2508. 3.McCormid, Annie MceCormid, 
Adolph G. Draeger, Minnie Hoeg, 21, 
James M. Bartlett, Jeannette Nelion, 
Auguft Seefurty, Emma Schreiber, 37, : 

:illiam Bachmann, Emma Campbell, : 
Alonzo Hil Warner, Ida Giliee, 30, 28. 
Paul R. Slamm, Frieda 5. E. deler, 25, 21 
William Waller, Beilie B®. Warner, 25, 19. 
Adam Titromsti, Weronila Mieerhusfa, 30, 22 
Nicolaus Sub, Margaretbe Gubroth, 34, 24. 
Sillis 9. Hattery, Lillie R. Milton, 26, 24. 
„olepb Draus, aa Urban, 21, 23. 
Walter Burle, Delphine Wilfon, 35, 3 
Leo Karnomsti, Frances Stomfa, 22, 2 
Emil Schat, CEbriftine Goßmann, 22, 1 
John Branfey, Kena Schneider. 23, 23. 
&lim Lugow, Minnie Biang 22, 20. 
alter S. Syrett, Ella F. Löerſey, 3: 

R. T. Hawrin, Mozellg E. Stewart. 2 
John Miklian, Anna Slut 22, 18. 
Franz Henſchel, Ottilie Bohringer, 58, 50. 

dward Bereſh, Anna MeCall, 24, 20. 
George M. Jansberg, Amelia Worft, 22, 
William J. Vomun Mollie Stotes, 2 
Albert Wriabt, Mah Hanſon, 27, 21. 
Solomon Levitors, Roſe Charneß, 26, 21. 
JIgnach Koskal, Anna Lemuda, 23, 22. 
Anorei &. Miller, Katinfa Nelion, 53, : 
Alois 3. Fredrid, Rofe Mracel, 24, 21. 
Nobann Felicia, Maria Rebaf, 26 
Inabald Larien, Annie Uditien, 42, 35 
Marcus €. ford, Winifred VBonnewit, 32, 27. 
granft Bill, Bertba Mau, 27, 22. 

Samuel &. Brown, Ella 5. Solsman, 23, 23. 
Michele Rontorelli, Annie Karcella, 27, 
Edward Wolffon, Hannah R. Dan, 26, 
Karl Eintl, Annie Filip, 25, 24. 
William I. Tinfler, MargaretSullivan, 
Dordefter Mapes, Edna Henri, 46, 45. 
am 2. Harper, Dagmar Hanfen, 42, 33. 
Billiam E. Pfeiffer, Roflie M. Strebl, 21, 20. 
David A. E. Tobmon, Frances Boles, 24, 21. 
Ladislad Zabrubsfvn, Anna Baplit, 20, 21. 
Allived Kardinal, Marh Aube, 35, 30. 

Fran! B. Shwarg, Sallie 9. Douglas, 38, 36. 
Harıh Bloom, Malie Greenipan, 21 

dmund Sobozaf, Role nonminsfa, 26, 17. 
Arel Lindgren, Otbelia Belin, 24, 22. 
William E. Stedlin, Hanmab Johnion, 42, 34. 
Danach Rlazinsfa, Srancisfa KRopia, 44, 33. 
Bohumil Koitiuva, yrantiiba Stanef, 25, 19. 
Francis A. Quealey, Tora Heath. 31, 31. 

Heorane Melman, Dora Kepnes, 40, 26. 
Maxcel Bockzzlowicz, Katarzyna Feigel, 24, 21. 
Wiſhur M. Blodgetit, Marcia Jones, 23, 20. 
Ehriftian Brueitle, Monila Leber, 36, 29 
Frederid &. Kent, Belle A. Proutv, 31, 23. 
Sohn WA. Lohr, Maude Ban Nıeet, 28, 25. 
Karl Hladfn. Marie Winfelmaphr, 29, 34. 
William Kirf, Eifie M. Geardp, 22, 20. 
Hermanıt Wagner, Marie M. Bola, 31, 25, 
ranci? 2. Honore, Sarah srances Cowles, 

72, 56 
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io, € . 
Gilbert PBoifie, Nellie Adamfon, 24, 20. 
Franf Melon. Lena Llond, 32, 29. 
Vaclav Vopicka, Anna Vopida, 21, 19. 
Charles 3. Aspenwall, Editd I. Hubbard, 
30, 23. 
Fred KArueger, Margaret M. Conmwah, 28, 24. 
Andrew 3. Ibompion, Yaura Nekling, 46, 32. 
Theodore Dlion, Ellen M. Swanfon, 26, 23. 
William %. Glas, Rofa Wulf. 28, 20. 
Carl 3. Ewanıon, Emma 8. Nord, 21, 18. 
Ihorce I. Flaf, Minnie N. Argo, 22, 20. 
Mifalys Les, Antonina Megus, 30, 24. 


— —— — — 
Bau-⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

A. G. Ernſt, einſtödiges Brick-Baſement, 711 W. 
43. Pl. KR. * 

Auguft Dramwert, zmweiltöfiger Brid-Unbau, 3025 
Parnell Aoe., 00. 

«A. Sitma, einftödige PBrid:Cottage, 34 18. Bi., 
1000. 

James CE. MeGradin, einftödige 
6429 Laflin Str., 81000. 

EG. U. Garlion, einftödiges Bridgebäude, 6357- South 
Bart Upe., 1000. 

Charles Anderſon, 
9321 Yefferp Ape., 

James GE. MeCradin, 
tages, :5937—39 Honore Str., KIM. 

C. 9. Thompion. ziweiltödiges Pridgebäude, 1225 
Lunt Ape., STR. 

Die evangeliih-Iutberiihe St. Lukas 
ftödige Brid:Schule, LI W. Belmont 
833,000. R 

Kohn W. Nik, zwei einitödige BridsCottages, 408 
his 410 Berwyn Ave. 2800. 

Richard Donneliy, dreiftödiges Bridgebäude, 2072 
KRenmore Ave., $17,0W. : 

. 8. Thompion, ziweiltödigeg rame-Gebäubde, 
518 Pratt Ave. 8500. 

.G. Thompſfon, ziveiftödiges 
50 Pratt Ade. HM. 

H. Thompſon, zmeiltödiges 
Pratt Ave. 20. 

.. 8 Zhompjon, ziweiftödiges 
52 Pratt Ave, K5M. 

Toron & Davis, einftödige Frame-Cottage, 
N. Harding Ape., HM. 
Theodore PWacmeifter, zmeiitödiges 
286 NR 2. We, HOW. 
“. 8 Bil & €o., einftödige _ fFrame-Eottage, 
— Eberly 2 *818200. 


Frame-Eottage, 


zweiſtöckliger Frame-Anbau, 
860. 
zwei einſtödige Frame⸗Cot⸗ 


Gemeinde, 3⸗ 
Ade., 


Frame-Gebäude, 


Frame-Gebäude, 

> 
€ Frame-Gebäude, 
2348 


PBridgebäude, 


Frame-Cottage, 


8 SU Go., einftödige 
3 
wu 
N. Sacramento Ude, Kr 
Mriz Kolp, einftödiger PBrid-Anbau, 577 Superior 


"Bernard Ave., $I4W. 
U. Hill & Go., andertbalbitödige Frame-Gottage, 
237 nn. 
A. Hill & Co., einſtödige Frame-Cottage, 
9475 R. Sacramento Ave., 81600 
Str., $1000. ar 
Srant Filzipsfi, einftödige fyrame-Cottage, 
53. Et., 800 


1218 N. 
William Heideman, dreiftödiges Prifhaus, 2303 NR. 
Wippe Str., KW. 

Serman Krep?, zweiftödiges Yramchaus, 321 ©. 
44. Ave, 2. \ e 
Aoieph FFraftke, einftödiger Prid-Anbau, 32 Brig» 

ham Str., 81000 
Emil Gohirf, zweiftöfiges Brichhaus, Wo Trumbull 


Ane., SS, 3 
Gotha & Nelion, zwei einftödige fyramesEottage?, 
NO NR. Sacramento Ape., $4000 


— 4 ——— 


Spezielle Raten für den Gräber: 
ihmüdungstag. 
dia der Nidel Plate-Bahn. Verlaufstage 
29. und 30. Mai, giltig für Rüdfaprt bis 
einichlieglih- 31. Mai, innerhalb eines Im- 
freies von 150 Meilen. Ein Fahrpreis für 
die Rundfahrt. Chicago-Bahnnhof, Ban Bus 
ren und LaSalle Str, an der Hochbahn= 
Ehleife. Stadt:Tidet:Offices, 111 Adams 
Str. und Auditorium Unner. Xelephon: 
Gentral 2057. RI mai,tgl 


Wir beweiien was wir behaupten. daß Abtena 
Altbma und Bronditid_ danernd kurirt. 
Abtena Remedy Go. eine Herren: Es d 
mir großes Vergnügen, Sie zu benassricht@gen 
dab meine Tochter Ihre 


Abtena Asthma Cure 
enommen, und i el t. Mit 
Eee 


;cago, 14. Mai_1902. 
Eh. Hapyel, Barden; Eoof County Soſp 


in alien ro 
Binft Toioie ferieh Bud über Mfiöma abteifier: 


TENA REMEDY COMPANY, 


Fr 


7 


bei 1 

81,050. 

2,20 
fthma | & 


> 


Hlut-Bergiftung 


furirt ohne gefährlihe Drognen. 


Dies ift die jchredlichite 


aller Blutkrankhei 


ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
fein. Wenn ererbt, verurfacht fie&rzema, rheu- 
matifche Schmerzen, geichtwollene Gelenke, Haut: 


ausjchläge u. j. wm. Wenn zugezogen 
erfte Symptom ein Meines, unjhuldig 
jehendes Blüthchen oder Meibung, 
von mwehen Mund, geichtwollenen 


Ausfallen der Hesrte und 


ift das 


aus⸗ 


gefolgt 
Mandeln, 
Augenhrauen, 


Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau⸗ 
fende Wunden, und ſpäter, wenn hem Gift ge— 
ſtattet wird, ſein tödtliches Werk fortzuſetzen, 


ſtehen Sie in Gefahr, Paralyſis oder 


lähmung zu bekommen, oder die Stimme 
krebsartige 
verrotten die 


das Augenlicht zu verlieren, 
wächſe entſtehen und ſchließlich 


Glieder⸗ 


und 
Ge⸗ 


Knochen und das Fleiſch, und das Opfer wird 


gemieden, wie ein Ausfäsiger, felbft pon jeis 
nen beften Freunden, jo efelhaft ift diefe Krankheit. 


Wenn Sie nah Behand: 


fung ‚fuchen, die diejes Gift für immer aus Xhrem Blut treibt, jo fommen und 
unterfuchen Sie unjer, neues Spftem der Behandlung. 


Kidht ein Dollar ifl zu bezahlen, wenn nicht Kurict. 


nervöfeSchmerzen, Mißbrauch desSnftems, 


Verlorene Manneskrall, erichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, 


Abneigung gegen Gejellihaft, Energielojigkeit, früdzeitiger Verfall und Krampf: 


aderbruch. 


Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen 


im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten ent⸗ 


gegengehen. 
ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten Ihre 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſei— 


nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 S.»STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden non 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


X:Strahlen-Unterfuhung freil!! 
Man fchneide diejes aus. 


Männer! 


Weshalb leidet Ihr und führt ein elende3 Dafeln yon Tag 


zu Zag und Woche zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 


ober 
ten an Euch zu 
Ihr 
Bereich iſt? 


Veſſerung? Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerz 


experimentiren? Weshalb berichmendet 


Eure Gejundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Dr. WEINTRAUB, 
Ver Miener Spezsialarzt, 


wünſcht 


anzulündigen, daß mittelſt ſeiner neuen Behand⸗ 


lungsmethode, belannt als 


VITALISM 


er die hartnädiaften Fälle beilt, die bon ‚anderen Werzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode murde bon detihen und franzöfiiden Epe 
ialiiten erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch PVitalism erzielt wurden, 
riefen Erjtaunen berbor. Die bartnädigiten Hroniihen Krankheiten der Männer widgen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenstraft wird den Törperliden und geijtigen 


Konfuitation frei. 


Sprediturden: 8 Uhr Porm. bi3 8 lIhr Abends. Montand, Mitiwochs und 
Sreitag3 bon 8:30 bis 5:30 Nadhm. Conntags bon 10 big 12 Uhr. 


Wrads wiedergegeben. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Spezialarzk, 


I95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wabaih Ave; 


Am 


Elaſtiſche 


5. Floor. Nehmt den Glevator 


di* 


Brudbänder, 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unfer Fach EGinfchlagende künnen Sie jegt Direft von der Yyabrit zu den allers 


niedrigften Preijen beziehen. 
pelte Bänder von 81.25 aufwärts. 
DTamen, ftehen zur Verfügung. 
de5sBand 


Mir 
Bänder 
theke; 
nicht irreführen. 


Gute einſeitige Bänder von 650 aAufwärts; gute dop— 
Die erfahrenſten Bandagiſten, für Herren und 
Unterſuchen und Anpafjen ift frei. Ein gut pafjens 
eilt den Brud, und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Offen täglich) von 9 Vormittags bis 9 


Sonntags von 9 Vormittags 
bi8 7 Uhr Abends. 


verkaufen feine 
in einer po» 
lajien Sie fih 
Unſere 


Fabrik und Anpakzim: 
mer find im 6. Stod. 
Rechmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 
Thurmuhr-Gebäube, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stof. Nehmt Clevator. 


Der Grundeigentgumsmarit. 


BSolgende Grundeigenthums-Uebertr gungen tn 
der Hohe von $109V und darüber wurden amt- 
li eingetragen: 


Eda:water, Cairnduff's Add., Lot 37, Mag Pidders. 
man an Geo. Yill, $E000. 

Gvanfton Ave, 187 %. füdl. von Leland Une.» 
Weitir.. 25 bei 72, Sarriet F. Ganning an Ed: | 
ward E. Paujenbad, 813,500. 

Sermitage Ave, 238 5. jüdl. von Granpille Ave., 
Weitfr., 2015 bei 12, und anderes Grundeigense 
thum, W. 9. Terwilliger an Fred %. Johnſon, 
82,00, 

Eherivan Read, MM FF. nördl. von Montrofe Ape., 
Citfr., Im bei 55 und anderes Grumdeigenthum, 
Win. Deering an John 8. Yohnion, $10,80. 

Wellington Stri, 0 F. weſtl. von Racine Ave., 
Süpdfront, 25 bei 124, €. Kirihner an Johanna 
Foege 84. 000. 

DVionticelo Ave, 5 9. 
Oftfr., 25 bei 195, ©. 
verfampf, Ir., R,40. j 5 

Montroie- Avc., Siüdoft:6de California Wpe., 17 
Ucres, und anderes Grumdeigenthum, Fred U. 
Rah an Bah PBrid Go., $,M. J 

Sawyer Abe. 163 F. nördi. von Humboldt Str, 
Oitfr., 3 8:10 bei 138, T. Garney anEmilie Lee⸗ 
ae, 2m. i 

Tripp Upe., 175 $. nördl. von Bloomingdale Ape., 
Wehtfr., 3 bei 15, M. S. Domney an Carl 
Kramer. 22.800. 

Hopue Ave., 72 %. nördl. von Eortland Str., Oft: 
front, 24 bei 10, M. 4. Moore an Fred Weit: 
erber, 82,00. 

usion Ape., 72 %. nördl. von 30. Str., Weitfront, 
25 bei 124, 3. Bue an Iofef Schlehofer, $1,600. 

87. Place, 75 F. dftl. von Lange Ape., Südfront, 
25 bei 15, R. Hunt an Ridard S. Wigginton, 
2,2800. : 

Göcanaba Ave., 73 %. nördfl. von 8. Straße, W.: 

95 bei 121, W. Smwiersfi.an Andrew No; 


ivat, $1,000. i 
— F. ſüdl. von 117. Place, Weit: 


Michigan Ave. 107 
front, 3716 bei 8 9. €. Gardner u. U. an 


John Boomfea, 2,4. * 

Midway Plaijance, Südwelt:Ede Greeuwood Ave., 
Nordir., 64.35 7 Rn Zangfeld an 
Wallace &. Glart, $20,0W. 

Albland Une, 171 F. nördl. von 8. Str, Weltir., 
25 bei E M. Alerander an Thos. I. Camp: 


‚ nördl. von 51. Str, Weltfr., 
«Gormid an Tony Koedler, — 


füdl. von Dunning Etr., 
Jacodion an John 2. Has 


’ . 


bel, 1,500. 
Bijhop Str., 215 
2) kei 124, 8. 


1,050, 
Genter Ane., 92 %. füdl. von 68. Str., Weftfrönt, 
35 bei 14, M. 3. Port an Katherine Flynn, 


Sren Str., 125 $. Hördl. von 73. Straße, Weit: 
front, 35 bei II, F. Zimmermann an Elifabeth 
Meßreadie, $1,200, 

Hace Str., Norpwehstde 45. Str., Oftfront, 27 
bei 125, Xiabelle &. Iadion an Horace J. Bart: 


bifl, - $15,000. 
—— tr. 47 #. weil. von Maribfield Upe., 


Südfr., 5 bei IM. W. €. R, Altiweijer an Teos 
ff ost, N. i 
— Men F. füpl. von. Flourgon Str. 
Weltfr., 17% bei 8 M. DB. Selbn an Gertrude 


ER —— weil. non Sedzie Ave. Rord⸗ 
i W. O Cenner an 


Carro 
Ian er bet 190, ©. 
ke Sarty, Mm. 


Central Bart Ave, 157 F. nördl,. von 3. Str., 
Meftfr., 25 bei 15, ©. N. Belford an Francis 
Gheney, 83,50. 

Elifton Apve., Wr. 
Marie PBenifef, $0,500. 

18. Str., 4 F. öftl. von Woon Str., Nordiront, 
24 bei 15, F. Bitrat an Adolf Rapper, 3,250. 
Fairfield Ape.. 75 %. füpnl. von Ye Mopne Str. 
Weftfr., 2 bei 125, Minnie €. Scott an Martin 
B. Berger, 87,600. 
28. Ave. S., 100 
Citfr., 25 bei 125, 
U. Vorman, 8,50, 
Gtadns Ave., 175 %. Öftl. von S. 44. Ure., Nord: 
front, 25 bei 124, 2. S. PBeterion an Frig Jans 

jen, 84,202. : 

Groß Terrace, 164 #. jüdl. von Mapdiion Strase, 
Meftfr., 24 bei &O, I. McOram an Alice 2%. Mes 
Gormid, $2,000. * 

Homan Ave, 8 F. nördl. von %. Str., Citir., 
121 bei 15, 4. €. Hil an Wvolpp Rus, 
84,450. £ 

Huron Str, 3 $. öftl. von Harding Ave, S.⸗ 
Fr., 33 bei 125, U. M. Rand u. U. an Cornelius 


ibe, 83,00. y 
e., 150 %. nörbl. von 13. Str., Oitfr7 
25 bei 1%, BW. Epdiger an Bertda Grunmwald, 
34.00. 2 
Laflin Str., 150 %. fübl. von 18. Str., Weite, - 
5 bei 10, M. Boniick an Franf Pihlid, 32,8. 

Saurel Ave., 300 %. iftdf. von Iowa Str, Ditfr,, 
50 bei 156, ©. Halvorien an H. H. Beroth, — 
83,150. 

Serington Str., 143 
Nordfr., Ba bei 124.9, 8. 
O’Gonnell, 86,7%. 

Liberty. Str., 376 $. weitl. von Canal Str., Nord: 
front, 5 bei 73, R. M. Shane an Yanıy Mel: 
man u. 4U., $1,400. 

Ohio Str., 10 F._mwehtl. von Franklin Ane., R.: 
Fr., 50 bei 10, 9. ®. Auftin an Theo. H. Gil: 
more, 5,50. 

Part Ave., 66 #. füdl. von 40. Court, Nordfront, 
25 bei 125, 3. 9. Iafjon an Horace Y. Parkhil, 

on. 


Rodwel Str., 7 F. nördl. von Humboldt Plod., 
MWettfr.. 50 bei 15, David Rettlefon an Win. ). 
Bauerle, 815,000. 

Meitern Ave, 30 $. nördl. von Potomac Ane.. 
Dit u bei 1%. 9. Wernte an Ben. Gold: 
ein, 5,500. 


TH, 3 bei 135, T. PLrifh an 


nördl. von Auſtin Ave., 
be Lafefide Tea Eo. an Fr. 


E. Se 
Kedzie 


öſtl. von Spaulding Abe, 
E. Vance an Molli⸗ 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
en Samuel Weinſtein, bruch; Ame⸗ 
W. Robinſon, grauſame Behand⸗ 
fung: NRihard A. gegen Charlotte Second, Ver⸗ 
laſſen; Georgia gegen Godfred Jehnſon. —— 
Behandlung; George T. gegen Annie Bar 
Berlaſſen; Auguſta gegen 8. Hamfins, un 
fame Behandlung; Gharles &. gegen Mary 
burn, Trunkenheit; Abbie gegen u. On 
fajien; #rederid gegen Katherine Mein, Ber 3 
may ge €. Ei an: ds 
ung: ar . gegen am 
lafien; €. €. gegen ® 2. Griffin, Berjeiien. 
— —— 


‚Beifie gegen 
fia gegen Yiaat 


—— — 





The Milwauke Avenue Go-Operative Store. 
Spezielle Bargain-Gelegenheiten 


—f für— 


Mittwoch, den 31. Mai, 


—im— 

Ecke Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str, 
The People's 
Dept. Store. 


Speziell nur für Mittwodh: 


Hemden = 
per Yard zu 


Unterz;eug für 


gend eine Größe und Warbe, per Stüd nur 


Galtco, von 8.30 bi8 11 Uhr Vormittags, hübſche Muſter — 


3 


Männer und Knaben, beite Bc Dualität im Marfte, irs 


Bon 1 big 6 Uhr Nachmittags: 


Deutſcher Bett-Calico, 
per Yard nur 


Mufter von Spitzen-Gardinen. Wir kauften das ganze Fabrikanten Muſter-Lager 
Kemmt und ſeht, was Ihr am Mittwoch kaufen könnt für 


Spottpreiſe. 


Türtiſch⸗ rothe Ta⸗ 
ſchen tücher für Männer 
gute 5 Werthe — 8 


Niedrige Schnürſchuhe f. Da— 
men, gemacht von Pic Kid 
Leder, in ſchwarz oder loh— 
farbig, mwth. 1.50 G©r. 6 

8% bis 2, fpezich 


Gardinen Scrim, Qp. 
breit, Yard nur 


Waſchbrett, 
gdutes Zink — 


24% Bid. 


Gereiota, 


der das Mid 


volle Größe — 
‘ 
2c 
Brilltantine Shirt Waiſt 
Suits für Damen, gemacht 
nach der neueſten Mode, große 
volle Aermel und 33 


Skirts — Eure 
Auswahl zu...... 55.75 


Schiffskurten — 


Extra billig im Juni und Juli. 
Zwiſchendeck und KRajüte. 


Mir haben direfte Verbindungen in allen Hafens 
plägen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, Niotter- 
— Trieſt, Fiume, New vort. Baltimore, PhHi- 
ladeiphia, ueber, ontreal und, garantiren 
prompte und aute Beförderun ft wo Geld 


geipart wird. Die reellite u. Biigfte € Expedition 
tit_ die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


- nahe Adams Straße. 
EEE — offen bis 12 Uhr. 


Schißskurlen 


billig. Wir ſchicken Schiffskarten und Geld nach 
allen Plätzen in Europa. Grundeigenthum. 
Feuer⸗Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


08 Milwaufee Ave., Ede Cornelia Str. 
Telepbon Monroe 869. 16ap fondido,3m 


Po: Noait, 
Beef, Pid 


Schinken 


27mai,im% 





Eine Erinnerung fürs Leben ! 


Kanadiiches Hochgebirge! 
Sjords und Hocgebirgs- Seen Alastas! 
Portlander Ausitellung! 
— Park! 
Kali fornien! 
Ganyon of Arizona! 


Preiſe: Große Tour $400; Heine Touren $250 
und $300 
Abfagrt Ende Juni. 
Chreiben Eie an den Unternehmer: 
Ad. Kaufmann, 
1651 Melroje Str., Chicago. 





Eijenbahn-Fahrpläne. 


Ridel Plate. — Die NewMort, Chicago und 
@t. Zonis-Eifenbahn. 
Ba Galle Gtr. Gtaticn, Ban Buren und Sa Sch 
Gtraße. *F Züge tägli 
Abfahrt Antun 
New York und Boftor Expreß...... 10.35 ® 9.15 9 
Rew Vorl Expreb...uooooenennnneer 230 R 554 
Rew York und Bofton Erpreb...... EN 708 
StadtsTidetsOffice: 111 Adams Str. und Yubis 
terium Annex. Zelevbone Eentral 20857. 


— 


FZuinois GentralsEifenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Bentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. StadtsTidet- 
Dific, 9 WUdans Str., Phone Gentral 2705. 

Ubfahrt. Untunft. 

10:08 N. Orleans: Memphis Special * 9:45 NR. 

Limited, Memphis, N. Orts 
* 620 NR. Icans, Bot Springs, Ark... *11:30 82. 
Et. Kouis und Epringfield— 
® 0:45 "TEN. 
*10:I5 N. . SIR, 


D. Daylight Special 
Diamond Gpecial.. 

. Cairo Local “5:50 R, 
Jadjon, Tenn., Holy Spros. 

. und jüdliih— Saft Mail 8:30 B. 
Champaign, Decatur, 

. und Mattoon Erpr eb.. * 1:0 R. 
B. PBloomington u. Chatsworth OIAN, 
N. Ploomington u. Chat3wortb. **11:30 8. 

. Evanseille Expreß 5 
. Eveneville, Cairo u. 
Kanfafee und Gilman 
Minncapolis » St. Paul Kid. 9:3: 
Omaha⸗-Council —— Std. 92B. 
Dubuque, S. Sitd, Falls!» 9:35 8. 
Dubuque, Omaha. —— "ON, 
Dubugue, S. Eite Sat Mail 7:08. 
Minncapolis und St. Baul.. 7:08. 
Nodford Paifenger 0:05 = 
Nodiord, fFreeport, Dud aaue M N. 


”.* 3 „nu: 
duSWPananmHncmen 
— & 
SSB8332333 


Belt Shore Eifenbahn. 


Bier Cimited Gchhnellzüge tägli —— V 
und St. Louis nach New 9.* un 86 via Wa · 
baſh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan-« 
ten Gh: und Bufjet-Schlafiwagen durch, ohne Wa⸗ 
senwediel. 

Büge geben — gap mi wie folgt: 


Abfahrt 11.00 Borm,, —— J Yu — 
Ankunft in Bo 
Abfahtt 11.00 Abends, 


sind 


—— In New Vorl‘ 
Unlunft in Bofton. .10. 
BiaNRidelPBlete 

Abfahrt 10.85 Borm., Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton.. 

Anfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in New Dort 
Ankunft in Bofton.. 

Hüge gehen nee St. ze. wie folgt: 


ia Wa 
Abfahrt 9.10 Ubends, &ntunft in Rem —— 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in New —R a % 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Borgen weiterer Eingelbeiten, Raten, Schlafwagen,” 
Dies u. f. mw. fpreht vor oder fhreibt an 
Oenerals —— 
5 Vanderbilt Ade., New Vork. 
Gen. Weſtern vaſſa ler⸗Agent. 
S. Clatk Str. Chicago Mt. 
KidetsAgent, 05 ©. Elart Str. ss cago, AU, 


“33 3338 


5 
258 — 


* 


Chicago & NAlton. „‚Der einzige Weg“. 

Stadt ZidetsDffice, 101 Adams Gtr. Telephon: 

zriion 476. Union Ba feste » Sention, Canai 

ir. jwiſchen Adams und Madiſon Str. Telephon: 
Dain 2123. 

&t. Louiß:Sp’gfield Züge. Mbf. Chic. Ant. € 8 
Brairie State Expreiz m . 
Ulton Limited 
18 Expreh = 

dnigbt Special *11.40 Rn 
Bleomington:Spr’gfield Local *1.30 Rn 


Streator-Peoria Züge. 
— Special.. 
— anfas City 2 


Rain € : os 


11.40 R 1.40 
u. Yadionville..*9.00 Bun 0 


Monon Route— Dearborn Statıon. 
ced: 232 Clark Str. n 1. Rlaffe Sotels, 
Basetes 1%7, Abfahrt. Ankunft, 
lorida Simttes Konssssneenngee Ss 723 
ndianapolis und &ineinnatl.. “.245B *°20M 
apette w ge. EB *+558 
CTineinna 
re 08 "un 
—— Cincinnati — 


6 
tte und Souigville 
FH Cinciunati und 


RER: 


“HMR 
* 3 
“Töolib. ** Ausaenommen Gonn aas. 


Ceſet Die „Sonntagpoft““ 


Groceries. 

Sat Billsbury, 
Golden Horn u. 
Goit Weval beites 
Patent: Mehl, zu 
Allerbeite Elgin Grea= 
mern Qutter zu 
Fanch Bo Kaffee, 


Beiter granalirter Bu: 


Fleiſch. 
Native 


Rump Corned Beef, 
Pfd 
Nr. 1 California 


Beſte Holſteiner 
Wurft, Pid.... 


volle 32 Zoll breit, garantirt cchte. Farbe — 


zu einem 1 Hr 


Bänder. 
Nand-Refter, Werthe, 
bis zu 1%, 9b 
Gambric. 
5 Stüd: feine meißet Game 
brics, aemadht von der Lond: 
tele Company—12Y%c 43c 
Merthe, Yard zu...... 4 
Brilliantine. 
feine engliihe Brils 
ihwarz, braun od. 
mwerib 6 — 
- 


22c 


43:301. 
liantines, 
marinchblau, 
die Yard 


Nur genug für ein Kleid an 
einen Kunden. 
Halstradten. 

500 Stüde SHalstrachten für 

Damen, Werthe bi3 zu 2c, 

das Stüchk 


| Savings Bank 


Monroe und Pearborn Htr. 


3 Binfen bezaflt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direftor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,borabi* 


92 La Salle Sir. 
Berleiken Geld in Free 


tem ae 


Bau⸗Anleihen. 
VWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
ſen will, wird erſucht, ſich an obige Firme 
qu wenden sap· didoſa⸗ 


Greenebaum Sons, 


BANKEKERS. 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
>” Verleiyen Geld auf Grundeigentgum zu 
niedrigen Zinfen. 
Unleihen zum Bauen. Erite fihere Hhpothelen 
zum Verlauf borrätbig. Wechlel u. Geldfenduns. 
Es nah Deutihland und anderen Ländern. Kres 
itbriefe für Reifende, zahlbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bankgeihäft.  Sag,didofon* 


Geld zu verleihen! 
au günftigen Naten auf Grundeigeinhum in Cht- 
cago ı. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LURDER, 108 Dearborn tr, 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Hafenplaätzen. 


Kajüten mit beſten Bequemlichkeiten. 


Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 
Zu billigſten Preiſen. 


Geldſendungen, amerikaniſche 
Väſſe. Vollmachten und Nota— 
riats: Angelegenheiten 


reel und pünktlich. 


— 


H. ELIASSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 


Samftag sffen Bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 
0 bis 12:30, 
18ap,bidbofon* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Red Y8land u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und er 


pfern ze Deutfchland, Defterreich, 
Schweiz, Luremburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolleklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedtfmet bis 6 Ubt Abds. Sonniaqa O bis 12 Vorm. 
Ven.modiboſa. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral Bajjagier-Station; Tidets 
Dffices: 44 Clark Str. und Auditorium. u 
Erxtra:Fahrpreiie verlangt auf 38 Sügen 

in ’s Entuntt. 
Rotal ⸗ Erpr 


New Yort F aſcinua Veſti⸗ 
bule Limited 
New Vork, Weaidington & Pittss 
burg Veftibuled Limited 
a 
evelan u zpr 
———— * Zaulid, ausg 
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| dann eine 26" Stufen zählende, 


Bier Wochen auf hiftorifhen Boden. Bon ***, 


„Ra, und im Übrigen treffen mir 
una in Köln; man wird Dich ja gegen 
das übliche Ehrenmwort beurlauben.“— 
* Someit mein harmlofer Freund. 
Daß die Sache nicht ganz o gemüth- 
Yich ift, wie er (und mander mit ihm) 
fih dentt, das meiß nur einer, ber 
ſelbſt „Feſtungs— Stubengefangener“ 
war. Menigftend heute ift e3 nicht 
mehr fo; wenigftens nicht mehr auf 
dem Ehrenbreitftein. 

Sch habe nicht die Abficht, Reuter 
zu plagiiren und ernite und heitere 
Szenen „Ut mine Feltungstid” zum 
beiten zu geben. Aber ein wenig zur 
Aufklärung des großen Publitums 
möchten diefe Zeilen beitragen, und be- 
herzigt fie diefer oder jener, jo habe ich 
nicht umfonft — gejeifen. 

Alfo vier Wochen Feitung. „Spaf 
muß find,“ dachte ich mir und löfte ein 
Retourbillet nach Ehrenbreititein. 

Sm Sommer war ich mohl chon 
mal auf dem Dampffchiff da vorbeige- 
gondelt, hatte den Becher Kupferberg 
Gold mit Ananas-Erpbeeren an, die 
feuchtfröhlichen Lippen gefebt und, in 
dem ich das herrliche Zeua tranf, em- 
porgefchaut zum „Scendichmalftein“, 
parbon, Ehrenbreitftein. 

„Nette Feftung!“ dachte ich damal3. 
„Nette Feitung!” hoffte ich diesmal. 
Wegen fo einer bummen Schießerei bier 
Wochen „verreift“ fein müffen, ift hart; 
na, aber der Staatsanwalt hat immer 
recht. — — 

Um drei Uhr Nachmittags fomme ich 
bei leuchtendem Sonnenjdein in Eh— 
renbreitjtein an. 

Hm, wie nun weiter? Ich Tehe hinauf 
und befomme faft die Genidjtarre — 
To hoch joll ich empor! 

„Wie hoch ift das da?“ fragte ich den 
eriten beiten Gepädträger. 

„Einhundertachtzig Meter über dem 
Merezipiegel, mein Herr,“ ermibderte 
ber Gepädträger und grinfte mich pfif- 
fig an. 

Das ärgert mich, bald aber jehe ich 
den Mann nochmal3 am und merfe, 
daß er was merkt, und dann lache i«“. 
lache fo laut, daß der Mann mit der 
rothen Müte jchon nach dem Telephon 
eilen will, um eine Zmangsjade zu be- 
ſtellen. 

„Sie müſſen wohl oben brummen?“ 
Gemüthlich, höflich und vertraulich 
hatte es der Gepäckträger geſagt. 

Ich nickte nur, denn nun war mir 
wieder das Lachen vergangen. 

„Na, eſſen Sie man erſt ein bischen 
dort im Hotel, und dann fahren Se 
rauf!“ Der Ton war durchaus väter: 
lih und normal. 

Der Kerl gefiel mir. Alfo ich aß 
und fuhr in einer Chaife zu Bera. Der 
Meg ift fteil, der Felfen fchroff und 
die Tare theuer, für fünfzehn Minuten 
Tahrt vier Marf. 

Mir war jebt alles egal. Alſo hin— 
ein ins Vergnügen! 

Durh Ihore, an Machtpoften vor= 
bei, über Zugbrücden; iiberall bläit der 
Wind durchSchießſcharten, überall me— 
terdicke Mauern, überall Soldaten und 
fein Ende. 

Der Gaul mußte einige Male Tich 
verfchnaufen. Auf einer diefer Rajten 
trat ein Soldat an mich heran und 
fragte, ob ich denn nicht für 50 Nfen- 
nig eine Karte zur Befichtigung ı:3 Ch: 
renbreitfteins löfen wolle. 

„Ach nein,“ faate ich, höflich den 
Hut ziehend. „ich habe vier Wochen 
Zeit, ihn mir anzufehen.“ Und mit 
perjtändnippollen Mienen zog fich der 
Marsjünger zurüd. 

Endlich waren wir auf dem Plateau. 
Ein regelrechter Ererzirplag und Ka= 
fernenhof — e3 tönte von herzerfri= 
Tchenden Kommandotönen und unterof- 
fizierliden Sprahübungen aus dem 
Gebiete der Zoologie, die Nafe traf ein 
Gemifh von Kommißbrot, Leuteduft 
und Erbfengerudd. — 

Der Kutjcher fuhr mich linf3 in ein 
Eden; bier hielt er. Ein eiferner 
Zaun ringsum, vor mir und über mir 
Tenfter mit jchwedifchen Gardinen — 
mit Eifengittern.— Seht fam der Mo- 
ment, vor dem mir grujelte, wenn ich 
mir ed auc) innerlich nicht recht zuge— 
ben mollte. 

„sehn Se man rauf! Die Orbon- 
nanz wird Ihnen hr Zimmer zeigen.” 

Die gutmüthige, dide Frau delb- 
mebel hatte foeben huldreichſt zu mir 
geſprochen. Ich ging, nein ich tau— 
melte, wohin weiß ich nicht, denn drau— 
ßen ſchien die Sonne, und hier war al— 
les finſter. 

Es ging durch einen dunklen Gang, 
total 
finſtere Wendeltreppe empor, ſchließlich 
kam ich wieder in einen Gang, der nur 
dur Schiekfcharten beleuchtet und -'= 
füftet wurde. 

Die Ordonnanz mit meinerı Gepäd 
gine voran. Sie machte eine fchiwere, 
eifenbefchlagene und mit zmei großen 
Eifenriegeln verfehene Thür auf und 
fagte: „Hier!“ 

E3 war nicht fehr freundlih. Zur 
Beruhigung wurde mir aber mitge- 
theilt, daß hier Herr Hüffener faft zmet 
Sahre „gefeilen“ hätte. 

Sch war alfo auf hiftorifhem Bo- 
den. — Man ließ mich allein. ‘ch feh- 
te mich auf einen Stuhl und verfant in 
dumpfes Brüten. 

Das Zimmer — Zelle Nr. 2 — war 
ein hoher, gemölbter Raum, zirta 6 
Schritt breit und 11 Schritt lang. Das 
Möblement bejtand in einem eijernen 
Telbbett, einem Tifh, zwei Stühlen, 
einem Kleiderfchranf, einer Kommode, 
einem Wafchtiid — alles offenbar 
noch aus der Zeit der Yrreiheitäfriege. 

Mas half’3? ch richtete mich, fo 
gut wie e3 ging, ein. 

Dann erfundigte ich mich nach den 
„Hreiheiten” ber Feſtungsſtubengefan⸗ 
genen und nach der Beköſtigung, zwei 
höchft wichtige Momente. Meine Lei- 
bens gefährten, die ich braußen antraf, 
berichteten mir getreulich, maß ich twif- 
fen mollte. Leicht war e& zu bebal- 
ten. 

Bon 10 bis 1 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 6 Uhr Nachmittags konnte 


ich bier oben erg gehen — bad 
nur auf dem SRafernenfof und allen- 
falls in einem Kleinen winzigen Gärt- 
hen an der Gübfpite der Feſtung, 
falls fich dort feine Offiziere oder Un- 
teroffiziere aufbielten. Und meiter? 

„3a, alle 8 Tage dürfen Sie von 9 
bi3 12 Sonntags zur Kirche gehen, und 
dann können Sie au alle 14 Tage 
einmal um Urlaub nad) Koblenz ein- 
fommen — alle 14 Tage einmal.“ 

a, ja, Hüffener hatte die Gemüth- 
lichfeit verloren. 

„Ra, und das Effen und Trinfen?“ 

„Das bezahlen Sie alles felbft. Der 
Staat liefert nichts als die frifche 
Luft.“ 

Was half’? Ach mußte brummen 
und habe gebrummt. Die Langeweile 
war eine Ertraftrafe, und von finei- 
pereien und Vergnügungäpereinen babe 
ich nichts bemerft. Ach habe immer 
Pech gehabt. 

Einen Ruhm muß ich aber: Ehren- 
breittein doch zugeftehen, und das iſt 
bie herrliche Ausficht auf Rhein und 
Mofel, eine Ausficht, wie man fie wohl 
felten mwiebder findet. 

Dazu das gefchäftige Ireiben im 
Ihal, die Schiffe und Eifenbahnen, 
die Eleftrifchen und Autos, ein Kom= 
men und Gehen, ein emfiges, arbeit3- 
reiches Zeben dort unten, 

Hier oben aber war’3 ftill, ein Jeder 
träumte von der Trreiheit. 


Um 9 Uhr, wenn die Retraite und 
der Zapfenjtreich durch die Feitung 
tönten, dann repidirte der auflichtha= 
bende Felbiwebel und fchloß die Thür 
der Wendeltreppe ab — nun fliehe, 
er da fliehen mag! — 

Gut, daß es vorbei ift! 


In Lottes Zimmer. 


Dom alten Dom i in Weblar mit fei- 
nen munberlichen rothen Ganbdjftein- 
mafjen jteigen wir die fteile Pfaffen- 
gaffe Hinan; das Städtchen liegt hin- 
ter ung, und feine grauen Schiefer dä⸗ 
cher iugen zerſtreut zwiſchen dem jun— 
gen Frühlingsgrün der Gärten hervor. 
Da ſteht gerade vor uns ein altes, ein— 
ſtöckiges Haus mit kleiner Treppe und 
ſchon baufälligem Giebel; hier hat 
Charlotte, des Amtmanns Buff Töch— 
terlein, die ſpätere verehelichte Keſtne— 
rin, Werthers berühmte Lotte, ge— 
wohnt. 

Alles iſt noch genau ſo, wie es da— 
mals war, die Zimmer und das Haus 
bieten, nachdem ſie wieder in den alten 
Stand zurückverſetzt ſind, heute denſel— 
ben Anblick wie im Sommer 1772, da 
Goethe hier ein-und ausging. Wie im 
Traum ſchreiten wir durch das Ju— 
gendidyll eines großen Dichters, zu— 
gleich durch ein Kulturbild aus Ur- 
großpäter=Zeit, mie e8 anderswo faum 
noch vorhanden jein mag. Durch die 
j Sanbjteinpfoften am Thorein⸗ 
| gang tritt man in den Hof, in dem 
blühende Bäume ftehen; rechts ift eine 
Zerraffe, auf der Kinder fpielen. Ge- 
rade gegenüber ift das ftäbtifche Ar- 
menheim; an der Stelle, mo es jteht, 
lagen einjt die Bureaur des Deutfchen 
Ordens, deſſen Güter der gejtrenge 
Herr Amtmann Buff vermaltete; fein 
hübjches ITöchterlein lugte wahrfehein- 
lich Tieber nach den Referendaren und 
Doktoren des NReichsfammergericht3 
aus, von denen eine Anzahl in einem 
großen, alten Haufe auf der andern 
Geite gegenüber den Buffs mohnten, 
das gleichfall3 noch ganz erhalten ift. 
Das Wohnhaus der Buffs felbft, Klein 
und bejcheiden, hatte nur Erdgeſchoß 
und ein Stodwerf. Im Erdaefcho 
mohnen heute ftädtifche Krantenfchme- 
jtern; die drei Zimmer im erften Stod 
werden noch mit der alten Einrichtung 
als Zimmer Lottes gezeigt. 

Da find die kleinen Fenfter mit den 
bleigefaßten Scheiben, die morfchen ge= 
blümten Kattunvorhänge; im zmeiten 
Zimmer ein alter Spieltifeh mit Ver- 
tiefungen zur Aufnahme der Marken. 
Die hochlehnigen Stühle find mit zer- 
riffenem grauen Stoff befleivet; das 
bordere große Zimmer ift in der Mitte 
durch eine Säule neu gejtüßt, die bei 
dem baufälligen Zujtand des ganzen 
Gebäudes fich ala nothmwendig erwies. 
Die Schubladen eines alten Bureaus 
in diefem Zimmer öffnend, zeigt uns 
unfer Führer Deden und fleine Arbei- 
ten, die Lotte gefticht hat. Seliges Zeit: 
alter, mo die Damen noch ftidten, au 
die, die nicht zufällig mit einem gro= 
ben Dichter in Beziehung ftanden! 
Menn Lotte nicht ftidte oder den Kin- 
dern Brot zufchnitt oder Briefe an ih- 
ren Verlobten jchrieb, jaß fie vermuth- 
lich an dem kleinen niedrigen Spinett, 
das in der Ede am Fenjter ftand, und 
fpielte. Auf dem Stuhl daneben, der 
noch heute gerade jo daſteht, ſaß Goe— 
the und hörte ihr zu. Und dann fpann 
fich der Liebestraum an zmijchen den 
beiden, mährend der Abendwind in 
den Kattunvorhängen fpielte und bie 
Kinder auf der Hleinen Steintreppe 
faßen und irgend eine langmeilige Pe- 
rüde vom Reihsfammergericht drüben 
über den Kornmarft ging — der Lie- 
bestraum zmwijchen der jühen, blonden, 
herzlich unbebeutenden Lotte Buff in 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Die grosse 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


Pi 


235 und 50c bei allen Drogisten. 
Man achte auf die 
Marke Anker. 


Eine Aheitmeife Eile om Mittwochs Exhurnifen 


Wieboldis Beſt Pa⸗ 
tentmehl, 244% ®Pib. 
Sad zu 


rl 


9 Bis 11 2orm. — 
Sriich geröftet. San. 
t08-Raffee, Bid, 


10c 


MıLwauKEE AVENUE AND PAULINA_ STREET 


Laxative 
Herb 
Thee — 
ö 


10€ 


Lemte’3 
St. John's 
Tropfen — 


ide 


Vitchers 
Caſtoria, 
die Flaſche 


" 106 


38:30. 
—— 


Kleiderſtoffe 

— — ß —— grün, 
regulärer Preis 58c, die Yard 
Kleideritoffe 35:37 


tegul. 29c Corte, 


fade und 
12%c Werth 


Verſian Lawns 
Dards — Her vVard 


Strümpie 


Ginahams 


Be 
Reiter bon 


per Paar 


Schwarze, geribppte, 


Strümpje 
— tms — ye Baar 


Unterzeug 


fpıgenbefegte Umbrella Hofen 
Unterzeug 
Cambric Unterröde 


Unterröde 
Korfet-Schüter 


the — alle Größen — zu 


Glaswaaren und Borzellan 


Root Bier 

Flaſchen — <- 

mit Patent Er Re 
Gummi» NER 7 
Stöpfel, 

per Stüd 


Ae 
Imitation 
Cut Glaß 
Weingläſer 

per Stück 


% 


u rn per Set 


der Kleinen Zahnjtadt und den damal3 
auch noch herzlich unbebeutenden Dr. 
juris Wolfgang Ooethe. 

Der Liebestraum aber wurde zur 
MWelthiftorie, weil eben der, der ihn er— 
lebte, zufällig ein großer Dichter war. 
In alle Sprachen ward er überjeßt, 
alle Nationen ftammelten ihn nad), ein 
Kaiſer, ein Welteroberer, ſprach noch 
als Beherrſcher Europas von demWer— 
ther als von dem liebſten Buch ſeiner 
Jugend. Waͤhrlich, die kleine Amt— 
mannstochter hatte Glück mit ihrem 

Liebhaber; ſo viel Glück, wie wohl nie 
mehr ein Dichterliebchen gehabt hat. 
Und auch ſpäter, als ſie die reſpektab— 
le, etwas anſpruchsvolle, übrigens ſehr 
bald verwittwete Hofräthin Keſtner 
geworden war, muß ſie ſich der Erleb— 
niſſe ihrer Jugend wie eines ſeltſamen, 
ihr nie gedeuteten Traumes erinnert 
haben. Deſſen, der ſich als Vorbild 
Werthers in Wetzlar wirklich erſchoſ— 
ſen hat, des jungen Theologen Jeruſa— 
lem, wird auch heute noch dort gedacht. 
Im Zimmer Lottes (leider iſt es durch 
ein ſchauderhaftes, modernes photo— 
graphiſches Gruppenbild von einer 
Goethe-Feier verunziert), wo es na— 
türlich an Silhouetten und altfränki— 
ſchem Porzellan nicht fehlt, hängt ein 
alter Stich von Jeruſalems Vater. 
Am Schillerplatz unten iſt ein einfa— 
ches, zweiſtöckiges, grünangeſtrichenes 
Haus, an dem eine Inſchrift beſagt, 
daß hier am 30. Oktober 1772 Karl 
Wilhelm Jeruſalem „ſtarb“, d. h. ſich 
erſchoß. Nicht weit davon iſt Goethes 
Wohnung in Wetzlar, und man muß, 
ſagen, ſie iſt beſcheiden genug; ſie lag 
im erſten Stockwerk des Hauſes Ge⸗ 
wandgaſſe 11. Die Gaſſe iſt eine klei— 
ne dunkle Nebenſtraße, die ſich von 
dem hochgelegenen Kornmarkt ab— 
zweigt, das Haus zweiſtöckig mit grü— 
nen Fenſterläden und zwei darauf ge— 
ſetzten Manſarden. 

Um das Andenken Goethes zu eh— 
ren, haben die Wetzlarer vor dem 
Wildbacher Thor einen Goethe-Brun— 
nen errichtet, an dem ſich eine Stele 
mit einer Goethe-Büſte befindet. Wie 
man ſieht, fehlt's an klaſſiſchen Erin— 
nerungen in Wetzlar nicht, auch wenn 
der Ort an der Lahn nicht ſchon durch 
ſeine hübſche Landſchaft bemerkens— 
werth wäre. 


Die größte Apotheke der Welt. 


Von Dr. A. Hippins (Mostau.) 


Moskau befitt die größte Apothefe 
der Welt. E3 ift dies das Ferrein'ſche 
Unternehmen, da3 eigentlich jdon 203 


; Jahre unter dem Namen der Staraja= 


Nikolskaja-Apotheke befteht, 1833 von 
dem Vater des jehigen Befigers, Karl 
Terreim, käuflich erworben wurde und 
feit diefer Zeit eine mit feinem Namen 
verbundene, ganz enorme Popularität 
gewonnen hat. Der Begründer ihres 
hoben Rufes ift 1801 in der Neumarf 
geboren und hat feine pharmazeutifche 
Schulung in Peteröburg erhalten, mo= 
rauf er nad Mosfau überfiedelte. Hier 
mar er,völlig unbefannt, und fein gro= 
Ber Erfolg ift fraglos nur feinen per= 
ſönlichen Eigenfchaften zuzufchreiben. 
Er mar hHerborragend gemiflenhaft. 
Ausnahmalos beobachtete er die pein- 
lichfte Genauigkeit bei der Herjtellung 
der Arzneien, und nie fcheute er die 
Koften zur Beichaffung der beiten Ma- 
— und ** Hilfs⸗ 

ittel. im Geiſte Vaters 


und 


Mohair Brilliantines, 
ſchwarz, 
lobfarbig ete. — 


halbwollene 
niies — nur in Ben 


Elegante Zepbhr — ein⸗ 
Seerſucker 


403öll. feine glatte, wei— 
Perfian m — 


Schwarze und farbige nahtloſe baum— 
woliene Männeriofen—10c Werth — 


— 
nabtlofe Kinderitrümpfe — Ddd3 


Feine gerippte Damenleibhden — 
boder und niedriger Hal — 
furze oder lange Aermel — fowie 


Gerabe Leibhen für Tamen — 
Turze NAermel oder ohne Acrmel— 
15c Wertd — äl....... 
für Damen 

— ESpiten-Einfaß und mit Stis 

derei befett — fbeziell zut.......... 
Mit Spigen und Stiderei 
befegte Korfetihüger — 
reguläre 25c db. 35c Wer: 


‘ Garlöbad Porzellan Beeren Cet3 — 
rofa Zuftre mit 
niemal3 irgendwo in der Stadt 
unter $1.25 verfauit, per Set.. 
Smitat. geichliff. Glas Beeren 
Sets — merth 35c — 


Windfor 
Soothing 
Syrup, 


15€ 


Maihinen- 
— 200 

s. Spule, 
— oder 
weiß, 


lc 


Weißes 
Gotton 
Tape, per 
Rolle 


1c 


Spiten 


blau, bis zu 


Gra⸗ 


Streifen — 


dic 


10c 
6c 


bis 8 


Gambrics 


London 
Glycerine 
Toiletten⸗ 
Seife, 


Anzüge—36 bis 42—einfadh> oder doppellnöpfig.. 


Knaben-Ueberhoſen 


Vercale 
Blonien 
für Ana 
ben, 50c u. 


25c 


Eolgate'3 
Zalcum 
Pulver, 
Büchſe zu 


2c | 10€ 


550 Etüde Kifienbezug-Cpiten — 


sc wertd — Auswahl, 


per Nard 


Taſchentücher 
Kinder-Reefers 


nicht mehr zu u führ, Yaconz, nit alle &., $i und 


Damen:Suits 


farbig, Vloufen- od. Coatfacons. 


Fancy WBaaren 


Indigoblaue ———— für 
Männer — edhtfa an — groß 
— dc Rerth 


9 Hi3 10 A — ins 
der-Reefer3 und Codert ı 
Eoats für Mädchen — 


4c 


at 


55:95 
23c 


Auswahl don 50 ein- 
zelnen Suits für Das 
men — fchmarz und 
wtb. b. $20, zu. 
1 Fartie fanch_Spadtel 
CShbams und Scarfs — 


einige wiß b. 75c, Stück 


Fabrikreſter von feinen Cambrics 
— bon 2 bis 10 Yard Längen — 
werth bis au 19c, per Yard 


Männer-AUnzüge 


Einfach ſchwarte 
u. fanch maffere 
— Cheviot Männer 


94.75 





98€ 
1dc 


Keſſel 


— werth 


aus 
blauem Denim, m. Bib ur. Hofenträgern, 3 b. 13 Jabre 
6 * blaue emaillirte Berlin Keſſel 


Theekeßei es 


Bromwnie Ob ers 
> — gemadt 
ſchwerem 1 


4c — 


8 grau emaillirte Thee⸗NKeſſel 
das Stück 


au nur 


H 


—— — 


von 


IRSCH, 


Erpert:-Optifer, 


— von Leuten 


ſind hier Brillen angepaßt um 


ihren Augenſchmerzen abzuhelfen. 


Artie Hilderbrandt 
— 5 Tell Place— 
12 Sabre ait — 
fonnte nicht meit 
feben, bis er von 
Hirſch geſchliffene 
Linſen erhielt. 


oO: aufwärts 
50 feliunsen. 


Rojen-Deforationen, 


65€ 


für 


Andreas, fein Werk fortgeführt. Herr 
MWoldemar Terrein, der nach dem letz | 
der zu früh erfolaten Tode des gelehr- | 
ten Chemifers Andreas Yerrein der al= | 
leinige Leiter des Gejchäfts wurde, hat | 
jtet3 einen lebhaften Verkehr mit dem | 
Auslande unterhalten und die neuejten | 
und beiten Errungenfchaften der Zeit 
bei ich eingeführt. Unter feiner that= 
fräftigen Wegide hat das Gejchäft ganz 
bedeutende Ermeiterungen erfahren 
und fegt fich jeßt aus folgenden Thei= 
len zufammen: 1. der Apothefe; 2. dem 
Drogengefhäft und zwei Detailver- 
faufsftellen; 3. der pharmazeutifch- 
chemifchen Yabrit mit Abtheilung für 
Verbandftoffe und einem  feparaten 
Laboratorium zur SHerftellung von 
Milchkonferven; 4, dem chemijch-ana= 
Intifchen Zaboratorium und dem baf- 
teriologifchen Kabinett; 5 .der Fabrif 
bon Pflangzenertraften in Mologa 
(Gouvernement Jaroslam) und 6. den 
Unpflanzungen von Arzneigewächlen 
bei Bodolsf (Goupernement Moskau). 


Die im Zentrum der eigentlichen 
Handelsftadt belegene Apothefe darf 
zu den Sehenswürdigfeiten Mostaus 
gerechnet werden. ‘m unteren Stod- 
mwerfe des hochaufragenden Gebäudes 
befindet fich linf3 vom Eintritt da3 
Detaildrogengefchäft, recht3 der Hand- 
berfauf der Apotheke, in altdeutichem 
Stile ausgeführt. ine breite Mar- 
mortreppe führt in den Empfangsfaal 
im erjten Stod, wo die vom PBublitum 
einlaufenden Rezepte entgegengenom= 
men und die fertigen Arzneien verab- 
folgt werden. Nachdem die Rezepte 
eingetragen und fopirt worden find, 
gelangen fie in den Affiftentenraum, 
two fie an die betreffenden Herren zur 
Ausführung vertheilt werden. Neben 
diefem Raume befindet fich das „ei= 
ferne Zimmer“, in welchem die giftigen 
Stoffe ausgewogen werben, das Jo— 
boformzimmer und ein Decoctorium. 
Getrennt von den Rezepträumen ijt die 
mit allem Zubehör ausgeftattete Ste- 
rilifationgfammer belegen. $m zmei- 
ten und dritten Stodmwerfe befinden 
fich die Zagerräume der Apothefe und 
ein großes prachtvoll eingerichtetes De- 
coctorium. Der vierte Stod enthält 
das Kabinet des leitenden Direktors, 
eine den Ungeftellten zur Verfügung 
ftehende gute Bibliothef, die pharma= 
fognoftifche Sammlung, die photogra= 
phiſche Dunkelkammer und ein Audi- 
torium, in welchem die Lehrlinge von 
namhaften Profefforen und Dozen- 
ten der liniverfität theoretifh und 
praftifch unterrichtet werden. Zu er= 
mähnen no find die Trodenböden 
für Kräuter von bedeutender Ausbeh- 
nung, fomwie die hellen und trodenen 
Kellerräume. 


E3 würde zu meit führen, die übri- 
gen mit der Apotheke in Zufammen- 
hang ftehenden Betriebe detaillirt zu 
befchreiben. Zur Charafterifirung be3 
Umfanges des ganzen Unternehmens 
bejchränfe ich mich daher auf die An= 
gabe einiger Zahlen. Die Gefammt- 
zahl der Angeftellten beträgt mehr ala 
700, darunter 13 Magifter der Phar- 
mazie, 1 Dr. meb., 106 Bropiforen, 
95 Upothekergehilfen, 11 meibliche 
Pharmazeuten, 18 Lehrlinge, 20 Dro- 
giften, 350 Arbeiter, 86 Hilfsarbeiter 
und 20 Arbeiterinnen. Die Zahl der 
Rezepte überfteigt an manchen Tagen 
2000, im Berlauf bes Jahres eine 
halbe Million. So wurden im Jahre 
1904 506,599 € verabfolat. 
Dirt ber. nr en wird 


Keine hohen Breiie bei Wicholdts. 


Mrs. A.Xamieion, 
269 Dipifion Str., 
Ionnte ibr ganzes 
Leben lang ſchlecht 
Hirſch 

an⸗ 


J. Bohre — 424 
W. Erie Str. — 
war unzufrieden 


mit allen ſeinen 
Brillen, bis er zu 
uns lam. 


Gold» 


feben, bis 
ihr Brillen 
paßte. 


Linſen angepaßt, auf- 
wärts, per Baar, von.... 


50° 


diefe riefige Arbeit von einem relativ 
geringen ‘Berfonal geleiftet. Zur Ver- 
einfachung der Arbeit erhält jeder Af- 
fiftent vorwiegend ein und ve 
Arzneiform zu verarbeiten. Die Dar: 
ftellung wird von Kontrolfeuren über- 
macht und jede fertiggeftellte Arznei 
bon bdiefen geprüft. Im NRezeptraum 
find 6 Rezeptoren, 9 Ablaffer und 10 
Signirantinnen, im Affiftentenraume 
60 Herren und 8 Damen, 15 Kontrol= 
leure und 15 Verbinder thätig. 

Der Ruf der Apotheke ift weit über 
Mostaus Mauern hinaus gebrungen. 
Will man in der Provinz ein Rezept 
befonders forgfältig ausgeführt mil: 
fen, jo jchidt man es zu TFerrein nad) 
Moskau; in den umliegenden Städten 
ijt das fogar eine ganz alltägliche Gr- 
[heinung. Vor einigen Jahren habe 
ich felbft das Kuriofum erlebt, daß 
ein Mosfauer Kaufmann Chininpul- 
ber & 0,3, Die ich feinem Kinde per— 
Ihrieben hatte, von nterlafen aus 
bon Yerrein in Moskau fommen lieh. 
Sn neuerer Zeit ift das Gefchäft in 
eine Wktiengefellfhaft umgemwanbelt 
worden. 


Eine chemiſche Feuerſpritze. 


Aus London wird berichtet: Ob— 
wohl man Neuheiten auf chemiſchem 
Gebiete gewöhnlich nicht in England 
ſuchen wird, hat der Stadtrath von 
Leiceſter durch die Anſchaffung einer 
chemiſchen Feuerſpritze allen Städten 
der alten und der neuen Welt den 
Rang abgelaufen. Wir haben wenig— 
ſtens noch aus keiner anderen Stadt 
die Kunde von der Einführung dieſes 
allermodernſten Feuerlöſchmittels ver— 
nommen. Der Löſchapparat iſt auf 
einem Automobil angebracht, das nö⸗ 
thigenfalls 35 Meilen in der Stunde 
zurücklegt. Er beſteht in der Haupt— 
ſache aus einem großen Zylinder mit 
Wafler, in dem Goda (fohlenjaures 
Natron) aufgelöft if. Oben an dem 
3Zhylinder befindet Jich eine Flafche mit 
Schwefelſäure. Iſt nun ein Waffer- 
ftrahl zur Löfchung erforderlich, dann 
mird die Flafhe mit GSchmefelfäure 
angebreht, modurd fich in dem Waj- 
fer SKohlenfäure (CO,) entmwidelt. 
Dur rotirende Schaufeln bleibt bie 
Mifhung in Bewegung. Schnell hat. 
ſich dann ſo viel CO, entwickelt, daß 
in dem Zylinder eine Spannung von 
150 engliſchen Pfund herrſcht. Dieſe 
genügt, um einen 2 Zentimeter ſtarken 
Strahl Waſſer, das mit Kohlenſäure 
geſättigt iſt, 40 Fuß hoch emporzu— 
werfen. Kommt das ſtark kohlenſäure⸗ 
haltige Waſſer nun in das brennende 
Gebäude, in das der Strahl hineinge— 
führt wird, dann entweicht bei norma— 
lem Druck die Kohlenſäure in großen 
Mengen, verdrängt die Luft und ver— 
hindert den Verbrennungsprozeß. In 
vier Minuten iſt der Zylinder leer ge— 
pumpt. Hoffentlich werden die Stabt- 
bäter von Leiceſter demnächſt einmal 
berichten, ob ſich dieſe chemiſche Feuer⸗ 
ſpritze in der Praxis bewährt hat. 


Alle heilenden, balſamiſchen Vorzüge der not» 
mwenifhen Tanne finden fih in Dr. Wood’3 Nors 
man Kine Shrup fonzentrirt. Der Natur 
Heilmittel für Huften und Erfältungen. -bife 


— Das Schlimmite. — „Nü, fee 
dor, mei’ Sohn! Der Dienft beim Mies 
Iitär i8’ wohl recht befchwerlich?* — 

„Und wie, Tate! Wenn mer biemftlich 
"was muß fagen, barf mer * — 
ä biſſel mit de Bu... 





